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Die Blei- und Kupfererzlagerstätten Xiederschlesiens und der auf ihnen betriebene Bergbau.
Von Dr. phil. A . F le c k . Berlin.

(Schluß)

D ie B le i-  u n d  K u p f e r e r z  f ü h r e n d e n  L a g e r s t ä t t e n .

Von den für die Blei- und Kupfererzgewinnung 
wichtigen Lagerstätten  am  X ordostabhang des Riesen
gebirges fallen in das Gebiet der Ton- und  grünen Schiefer 
die von A l te n b e r g .  K o lb n i t z .  O b e r -L e ip e ,  M o is -  
d o r f  sowie die Bleierzgänge des D istrik tes von K u p f e r 
b e r g - R u d e l s t a d t  s. Ü bersichtskarte . Kupfererze 
treten vorwiegend auf Gängen auf. die im H ornblende
schiefer in der Nähe von Porphvrdurchbrüchen Vor
kommen. In  Glimmerschiefern setzen die gleichfalls 
Blei- und Kupfererze führenden Arsenkieslager von 
R o th e n z e c h a u  auf. Von B edeutung waren ferner für 
die Kupiergewinnung die Mergelschieier des Zechsteins 
am  nördlichen Abfall des Riesengebirges bei X e u k ir c h .  
P o ln . - H u n d o r f  sowie bei C o n ra d sw  a ld a u .  H a a s e l  
und P r a u s n i t z  in der Gegend von Goldberg.

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  K u p f e r b e r g - R u d e l -  
s t a d t .  \  on säm tlichen angeführten E rzlagerstätten  
w aren die von K u p f e r b e r g  und R u d e l s t a d t  die

wichtigsten. Das Erzgebiet erstreckt sich über einen 
V  Meile langen und etw a 2000 Schritt breiten Strich 
von der Granitgrenze bis zu einer an der Grenze der Ton- 
und grünen Schiefer autsetzenden L ettenkluft. Die 
bereits obengenannten Hom blendeschiefer bilden das 
M uttergestein der hier auftretenden Erzgänge. Die 
M ächtigkeit ist nicht groß, sie schw ankt zwischen 2 und 
2L, m. Auch die E rzführung ist nu r schmal. Sie e r
reicht selten eine M ächtigkeit von 40 cm. meistens be
trä g t sie nur 10 cm. ist jedoch fast stets durch reichen 
Erzgehalt ausgezeichnet. Den Gängen selbst fehlt eine 
scharfe Grenze zwischen Nebengestein und Gangmasse. 
Diese ist im  frischen Zustande durchweg ein dichtes, 
chloritisches oder hornblendeartiges Gestein von hell
grüner Farbe m it N estern und K noten von Blei-, 
K upfer- und ändern Erzen. Am Liegenden folgt dem 
Gange ein sehr ausgeprägter Lettenbesteg als Salband 
und ein Trum m  eines splittrigen fast ganz zerbröckelten 
Quarzes m it B lättchen  von Eisenglanz, das sich gegen 
das H angende hin vielfach verzweigt und  verästelt



W e b s k y 1 teilt unter A ufrechterhaltung der F rei
berger Gangtheorie die Kupferberger Gänge ein in 
solche, die

a. zur Kupferform ation,
b. „ Bleiformation,
c. ,, Schwerspatformation

gehören.
Die erstere fällt unm ittelbar in den Bereich der 

Hornblendeschiefer. Sie ist am meisten ausgebildet 
und zerfällt in mehrere Gangsysteme. Die Bleiformation 
scheint an einen bestim m ten Horizont der grünen 
Schiefer gebunden zu sein, der ungefähr durch die obern 
Dolomite bezeichnet wird. Die Schwerspatform ation 
ist wahrscheinlich die jüngste Gangbildung; und erscheint 
teils in selbständigen Gängen, teils sporadisch auf denen 
der ändern Form ationen.

Die K upferform ation gesta tte t nach W ebsky eine 
auf die Streichungslinien gegründete und auch im ganzen 
durch mineralogische Eigentüm lichkeiten un terstü tz te  
Gliederung in 4 Systeme, die, ihrem Alter nach geordnet, 
in folgender Weise zu bezeichnen sind:

1. Gänge in h. 8—9.
2. „ ,. „ 12— 2.
3. ,, „ 10— 11.
*1. , ,  , ,  , ,

Die R ichtung der Gänge in h. 8—9 fällt fast m it der 
des Nebengesteins zusammen. Ihre Entw icklung be
schränkt sich auf eine w e s t l i c h e  und eine ö s t l i c h e  
Gruppe. Die erstere, welche unter der S tad t Kupfer
berg und nach der Granitgrenze zu ziemlich die ganze 
Breite der Hornblendeschiefer , einnim m t, en thält 
folgende G änge:

1. Der alte F ried rich ; 2. Schwarze A dlergang; 3. Einig
keitsgang; 4. Frohe E rw artung; 5. Kreuzer- und Klingel
schächtergang, die beide einen Gang ausmachen, 
der später den Namen »Erwünschte Zukunft« erhalten 
h a t; 6. A ntoinettegang oder Bergmannshoffnung; 
7. Louisegang; 8. Piastusstollengang.

In den Gängen der östlichen Gruppe spricht sich 
der eigentümliche Typus der Kupferberger Gänge aus. 
Der Gangraum  ist begrenzt durch zwei K lüfte, teils mit, 
teils ohne Lettenbesteg. Innerhalb dieser K lüfte ist 
das Nebengestein mehr oder weniger in tonschiefer- und 
serpentinartige, chloritische, selten strahlsteinartige 
Massen verwandelt, die durch zahlreiche, den Grenzen 
parallele Rutschflächen in flache Schalen geteilt sind, 
zwischen denen sich in dichten, verwachsenen Schnüren 
oder derben K noten die Erze eindrängen. Die bekannte
sten Gänge dieser Gruppe sind:

1. Der neue G ang; 2. W eißer Gang, der un ter dem 
Namen »Neuer Friedrich« geführt wurde; 3. Pum pen
schächtergang; 4. Ju lianergang; 5, Alt-Adlergang, weiter 
östlich »Ferdinands Andenken« genannt; 6. Aushilfegang.

Die Gänge in h. 12—2 sind im allgemeinen für die 
Kupfererzgewinnung von keiner großem  Bedeutung 
gewesen, da auf ihnen vornehmlich Kobalt- und Nickel
erze beibrechen. Von W ichtigkeit w ar nur der »Neue 
Adlerabendgang«.

Die Gänge in h. 10— 11 sind vereinzelt indeln  ganzen 
Gebiet verbreitet, nur im westlichen Teil des Rudel-

1 Z .  d .  d e u t s c h ,  g e o l .  G e s .  B d .  5 ,  1 8 5 3 ,  S .  3 U 7 .

städ te r Revieres drängen sie sich etwas zusam m en. Von 
SO beginnend sind folgende Gänge erw ähnensw ert:

1. U nbenannte Gänge, welche die Gangstücke 
»Ferdinands Andenken« und »Neuer Friedrich« kreuzen;
2. U nbenannter Gang, auf dem der »Fröhliche Anblick- 
stollen« auf der Nordseite des Bober aufgefahren ist;
3. Alt-Adlermorgengang, der als ein Teil des Alt-Adler
ganges anzusehen is t; 4. Julianerm orgengang; 5. Neuer 
Adlermorgengang; 6. U nbenannter Gang, der west
lich von der S tad t K upferberg den Schwarzen Adler
gang durchschneidet.

Das am besten ausgebildete G angsystem  ist das der 
Gänge in h. 5—6% . Es ist am  vollkom m ensten entwickelt 
in dem Felde zwischen den beiden G ruppen der Gänge 
in h. 8—9 und reicht südlich von K upferberg bis an die 
G ranitgrenze. Im  R udelstäd ter Gebiet u n d  nördlich von 
der S tad t Kupferberg kennt m an dieses System  nur 
in tauben Verwerfungen. Von W ichtigkeit sind, von S 
an gerechnet, folgende Gänge:

1. U nbenannter Gang, der durch den Gang »Ferdi
nands Andenken« se tz t; 2. U nbenannter Gang, der das 
»Bremer-Schachterzmittel« von dem »Fröhlichen An
blickgange« tre n n t; 3. Felixgang; 4. W eißer Gang; 
5. Segen Gottesgang; 6. Gute Hoffnungsgang; 7. Neuer 
Trostgang; 8. Südgang; 9. Reicher T rostgang; 10. Frie
drichs G lückgang; 11. Rosenstielgang; 12. Gänge, welche 
den Einigkeitsgang durchsetzen.

Bezüglich der Ausfüllungsmasse charakterisiert diese 
Gänge das scharf entw ickelte A uftreten  von Quarz in 
meist kristallinischer Beschaffenheit. Die Erze lassen 
sich in zwei Bildungen, eine ältere und  eine jüngere, 
trennen. Bei ersterer liegen sie in N estern und Bruch
stücken völlig derb in Q uarz und Hornstein ein
geschlossen ; bei letzterer füllen sie die Drusen des Quarzes 
aus. Die H aupterzführung scheint die jüngere gewesen 
zu sein, da sie wenigstens zu den größten E rz fällen Ver
anlassung gegeben hat.

Über die Beschaffenheit der Erzgänge in der Blei
formation ist nur wenig bekannt, da der größte Teil 
des auf ihnen betriebenen Bergbaues in uralte  Zeit fällt 
und nur einige Pingenzüge noch Aufschlüsse geben. 
Von den übertahrenen Gängen w ar der bedeutendste 
»Versuchung« genannt. Dieser streicht fast genau 
in h. 12, fällt m it 50 bis 60° nach W  ein und zeichnet 
sich durch nicht ganz regelmäßiges, wulstiges Ablösen 
im Liegenden aus, auf dem die nach O einfallenden 
Tonschiefer sich schweifartig umlegen. Das Neben
gestein ist der obenbeschriebene Tonschiefer, der in 
seinem Streichen und Fallen m it den Gängen über
einstim m t.

Die Schw erspatform ation tr i t t  fast ausschließlich im 
R udelstädter Zuge auf. Die Gänge, die in ihr auf
setzen, bieten nur wenig Bemerkenswertes. Die einzelnen 
Punkte, wo Schwerspat als Gangmasse angetroffen wurde, 
sind folgende:

1. Der Silberfirstengang; 2. Der Schwerspatgang 
nördlich vom »Neuen Friedrich«; daneben noch zwei 
andere unbenannte Gänge.

Die auf den vorbeschriebenen Gängen brechenden 
Blei- und K upfererze sind folgende1:

1 v g l .  T r a u b e ,  D i e  M i n e r a l e  S c h l e s i e n s .  1888.
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K u p f e r k ie s  (C u F e S 2): in der Kupferform ation 
auf dem Rosenstielgang, Neuen Adlermorgengang, 
Felixgang u. a. in N estern und Schnüren, verwachsen 
m it P y rit, Bornit, T etraedrit, Chalkosin. In der Schwer
spatform ation findet sich der Kupferkies im Alt-Adler
gang, aufgewachsen auf Calcit und B ary t, zusammen 
mit Silber, Bornit, Chalkosin.

K u p f e r g la n z  (Cu2 S): in der Kupferform ation,
vornehmlich auf dem Schwarzen Adlergang, meist derb, 
zusam m en m it Chalkopyrit, Bornit, P yrit, Pyrrho tin , 
A rsenopyrit, Tetraedrit, aneinander gereihte N ester und 
K noten in einer dichten, filzigen, chloritischen oder 
amphibolischen Gangmasse bildend. In der Schwerspat
formation auf dem Silberfirstengang, meist silberhaltig, 
in Trümmern von Calcit im B ary t, zusammen m it Bornit, 
gediegenem Silber, S trom eyerit, Tetraedrit, Polybasit, 
Chalkopyrit. Chloanthit.

R o tk u p f e r e r z  (Ca, O): in Gängen im H ornblende
schiefer. D urch Ocker verunreinigtes Rotkupfererz m it 
Spuren von Spaltbarkeit, ist aus der Zersetzung des 
Bornits entstanden. Reines Rotkupfererz fand sich in 
kleinen Nestern in Uranerzen und ist wahrscheinlich 
eine sekundäre Bildung aus Chalkosin.

M a la c h i t  (Cu C 03, Cu (OH)2): in der Bleiformation 
knollige und sternförmige, radialstrahlige Aggregate, 
bisweilen haarförmige, kleine Kriställchen zu radial- 
strahligen Gruppen vereint, m itun ter auf Quarzkristallen 
dünne Überzüge bildend, zusammen m it Quarz, Ziegel
erz, Chalkopyrit, Cerussit, A zurit; auch ganz dichter 
Malachit fand sich.

K u p f e r la s u r  (2 Cu CO„, Cu (OH)2) : in den Gängen 
der Bleiformation kristallinische Überzüge und kugelige 
Aggregate, sowäe m it Cerussit kleine, bis 2 mm große, 
etw as durchscheinende K riställchen bildend.

B u n tk u p f e r e r z  (3 Cu2 S, Fe2 S3) : auf Gängen im 
Hornblendeschiefer. In  der Kupferform ation, besonders 
auf dem Schwarzen Adlergang, in derben, bun t ange
laufenen Massen, zusammen m it Chalkopyrit, P yrit, 
Pyrrhotin , Arsenopyrit, Chalkosin, T etraedrit, anein
ander gereihte N ester und K noten in einer dichten, 
filzigen, chloritischen oder amphibolischen Gangmasse 
bildend, durch Zersetzung in Cuprit, auch in K upfer
pecherz übergehend. Derbes Buntkupfererz in der 
Schwerspatformation auf dem Silberfirstengang in chlori
tischen, tonschieferartigen Gangmassen, zusammen m it 
T etraedrit Breccien bildend, die durch B ary t teigartig  
verbunden sind. Letztere sind durchsetzt von Calcit, 
wobei gleichzeitig gediegenes Silber das Buntkupfererz 
drahtförm ig durchzieht.

G e d ie g e n e s  K u p fe r :  in der Schw erspatform ation 
auf dem Rosenstiel- und Felixgang moosartige K on
kretionen, sowie baumförmig verästelte, kleine Gruppen 
in kleinen Nestern im chloritischen Ganggestein, auf 
seinen K lüften dendritische Anflüge von gediegenem 
K upfer bildend. Es ist aus der Zersetzung des Bornits 
und C halkopyrits entstanden.

K u p f e r p e c h e r z :  auf dem Schwarzen Adlergang, 
graurötlich bis bräunlichschwarz, durchsetzt von feinen 
Adern von Chrysokoll und Chalkopyrit. — - Y

K ie s e lk u p f e r :  auf den Gängen Reicher Trdst, 
Felix, ferner auf Gängen im Dioritschiefer in einer

chloritischen, serpentinartigen oder amphibolischen Aus
füllungsmasse, zusammen m it Chalkopyrit, Bornit. 
Chalkosin, M alachit, W ulfenit, dicht, von splittrigem  ■— • 
Bruch, braun, braunrot, scharlachrot, grünlich, auch 
blaugrau und erdig, schwarz blau durch Beimengung von 
Covellin, bisweilen eisen- und uranhaltig. Der grüne 
Kieselkupfer ist aus C halkopyrit, der rote aus Chalkosin 
hervorgegangen.

F a h le r z :  auf dem Felix-, Segen Gottes- und Einig
keitsgang in der K upferform ation; Arsen-Fahlerz als —  
Ausfüllung von Quarzdrusen, zusammen m it Chalkopyrit.
In  der Bleiformation, im Alt-Adlergang, fand sich Fahlerz 
bisweilen in Calcit eingesprengt, zusammen m it Chalko
pyrit, Bornit, A kanthit, Strom eyerit.

B le ig la n z  (P bS ): in der Kupferform ation in B raun
spat zusammen m it Bornit und Chalkopyrit. In  der 
Bleiform ation in Quarzgängen, N ester von groß
blättrigem  bis feinkörnigem Bleiglanz zusammen m it 
Chalkopyrit bildend. Ferner auf dem Silberfirstengang, 
feinkörnig zusammen m it B raunspat und Arsenopyrit.

C e ru s s i t  (P b C 0 3): zusammen m it Malachit und 
W ulfenit.

W u lf e n i t  (Pb Mo 0 4) : auf dem Rosenstielgang auf 
K lüften des Ganggesteins, bedeckt von Chrysokoll.

G r ü n b le ie r z  (3 P b3 P 2 0 8 +  Pb Cl2): auf Klüften 
des Ganggesteins, zusammen m it W ulfenit und Chryso
koll bräunliche Überzüge bildend.

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  A lte n b e rg . Die E rz
lagerstä tte  von Altenberg1 liegt auf der Grenze zweier 
Gebirgsarten, nämlich im Bereich der Ton- und grünen 
Schiefer sowie eines dichten Tonporphyrs. Letzterer 
bildet ste ts das Hangende der Lagerstätte. Ihre Mächtig
keit wechselt von y2 m bis zu mehreren Metern. H in
sichtlich der Streich- und Fallrichtung zeigt die Lager
s tä tte  eine große Regelmäßigkeit. Aus der Lage der 
Pingenzüge geht hervor, daß die Erzgänge an zwei Stellen 
auftreten. Ihre Zahl beläuft sich auf 8, von denen 7 auf 
den Eisenberg und 1 auf den Scharfberg fallen. Nach 
dem Verhalten, das die Gänge gezeigt haben, sind 
2 verschiedene System e zu unterscheiden u. zw. 
solche in h. 12 und in h. 6—7.

E rstere tre ten  in großer Anzahl sowohl am Eisenberge, 
als auch am  Scharfberge auf. Über ihre Mächtigkeit 
und E rzführung ist Näheres n icht bekannt.

Von den in h. 6— 7 streichenden Gängen sind am 
bekanntesten: 1. Der B ergm annstroster Gang; 2. Arnold
röschengang; 3. Die Gänge Olga Wunsch, W andas 
Hoffnung, Herm annsblick, Lüschwitzgrund und Wilhelm.

Die Erze sind hauptsächlich K u p fe rk ie s e ,  in der 
Regel auf K ristallen von Dolomit, seltener B ary t, auf
gewachsen m it 15"/0 K upfergehalt. 1 t  reiner K upfer
kies enthielt 0,849 kg Silber und 5 g Gold; B le ig la n z , 
grobkörnig und feinkörnig zusammen m it Arsenopyrit.
Die Bleiglanzstufen sind wie gewöhnlich von b lättriger 
S truk tu r. 1 t  reiner Bleiglanz enthielt 2,266 kg Silber 
und  Spuren von Gold.

7 D a s  k l e i n e  B e r g s t ä d t c h e n  A l t e n b e r g  ( s .  Ü b e r s i c h t s k a r t e )  l i e g t  

7 , 5  k m  n o r d ö s t l i c h  v o n  K u p f e r b e r g  u n d  e t w a  1 0  k m  w e s t n o r d w e s t l i c h  

v o n  B o l k e n h a i n  a u f  e i n e r  V o r s t u f e  d e s  s t e i l  a n s t e i g e n d e n  E i s e n b e r g e s ,  

a n  d e s s e n  S ü d f u ß  s i c h  d a s  l a n g g e s t r e c k t e  D o r f  S e i t e n d o r f  h i n z i e h t .

E s  i s t  d u r c h  e i n e  B e r g r e i h e  v o n  d e m  e t w a  1  s t  w e s t l i c h  d a v o n  b e -  

l e g e n e n  g r o ß e n  D o r f e  K a u f f u n g  a n  d e r  K a t z b a c h  g e t r e n n t .
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Die übrigen E rze sind strahliger Arsenkies, Schwefel
kies, Antimonglanz, Zinkblende, Boulangerit, Bournonit 
und Fahlerz.

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  R o th e n z e c h a u .  Die 
E rzlagerstätte  von Rothenzechau ist eine K on tak t
lagerstätte, bei der Granit den liegenden, Glimmer
schiefer den hangenden K ontakt bildet. Das Gestein, 
dem sie angehört, ist sehr quarzreich und wird von 
kleinen Schüppchen schwarzen Glimmers und von 
zerstreuten Feldspatkristallen durchzogen. Bald liegt 
es an der Granitgrenze in großen Blöcken, bald in scharf 
hervortretenden Klippen auf. Das Vorkommen selbst 
bildet ein Lager von quarzigem Talkschiefer, der eine 
M ächtigkeit von 3 m besitzt, in h. 3 streicht und unter 
70— SO0 nach SO einfällt. Die Erzm ittel stellen kurze 
Gangtrüm m er dar, deren M ächtigkeit 1—2,5 m beträgt. 
Die Erze sind:

A rs e n k ie s  (Fe SAs): auf Gängen im Glimmerschiefer, 
begleitet von Quarz und Chlorit, große, derbe bis körnige 
Massen bildend, zusammen m it Löllingit, Chalkopyrit, 
P y rit und Pyrrhotin .

K u p f e r k ie s  (Cu FeS2) : derb, oft bun t angelaufen, 
zusammen m it Bornit und Arsenopyrit.

K ie s e lk u p f e r  (Cu Si 0 3 -f  2 H 2 O ): zusammen m it 
Galenit, Zinkblende, Arsenopyrit, P y rit und Chalkopyrit.

K u p f e r in d ig :  in Quarz eingesprengt, oft fein
körnige Überzüge auf Chalkopyrit bildend, auch zu
sammen m it Pyrrhotin .

G a le n i t  (P bS ): grobkörnig, zusammen m it Arseno
pyrit und Braunspat.

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  K o lb n i tz ,  L e ip e , 
M o isd o rf . Die Tonschiefer am N ordwestrande gegen 
die Diluvialebene weisen zwischen Goldberg und Jauer 
zahlreiche Gangbildungen, besonders metallische, auf. 
Bei Leipe, Kolbnitz und Moisdorf sind sie durch 
frühem  Bergbau gekennzeichnet. Die uralten Pingen
züge bei Leipe haben eine große Ausdehnung und en t
sprechen, ihrem H auptstreichen in h . 12 nach, den A lten
berger Gängen. Auf den Halden kommen Roteisenstein, 
Eisenglanz, Schwerspat, Bleiglanz, K upferlasur und 
Kupfergrün vor.

Die früher gebaute K upfererzlagerstätte von Kolbnitz 
tr i t t  lagerartig auf. Sie ist als ein dem Tonschiefer ein
gelagertes und m it diesem parallel streichendes und 
ebenso fallendes Quarzlager anzusehen, das infolge 
von Zersetzungen mannigfache Umwandlungen erfahren 
hat. Auf ihre Bildung, sowie anderweitiger derartiger 
im Hangenden auftretender Lagerstätten, ha t unzweifel
haft der Basalt des Heßberges eingewirkt. An Erzen 
kamen vor:

K u p f e r k ie s  • (Cu Fe S2): im Tonschiefer, derb, zu
sammen m it P yrit, B raunspat und Quarz.

B le ig la n z  (Pb S ): auf Quarz- und Sideritgängen im 
Tonschiefer in körnigen Massen, zusammen m it Tetraedrit, 
Arsenopyrit, Chalkopyrit, Magnetit.

Die Erzm ittel tra ten  durchweg am liegenden Salbande 
auf und wechselten in ihrer M ächtigkeit von 8 cm bis 
1,6 m. Als Gangart tra ten  Quarz und Tonschiefer auf. 
Das Hangende der L agerstätte  bestand aus einem 
schwarzen Alaunschiefer, das Liegende aus Tonschiefer.

Bei Moisdorf, unweit von Jauer, setzt ein gangartiges

Vorkommen etwa 3 Lachter m ächtig  m it einem H au p t
streichen in h. 9 auf; B raun- und K alkspat m it Spuren 
von Bleiglanz bilden die Ausfüllungsmasse.

Sonst ist über diese G angvorkom m en nichts weiter 
bekannt geworden.

D ie  K u p f e r s c h i e f e r f o r m a t io n  d e r  n ö r d l ic h e n  
T o n s c h ie f e r m u ld e .  Die Zechsteinform ation, die 
sich am nördlichen Abfall des Riesengebirges von Naum
burg am Queiß bis in die Gegend von Goldberg als ein 
dünnes B and zwischen die Form ationen des Rotliegenden 
und des B untsandsteins schiebt und an verschiedenen 
Punkten die Tonschieferform ation überlagert, ist bei 
Ncukirch, Polnisch-Hundorf, P rausnitz, H aasel und 
Conradswaldau K upfer führend. H ier besteh t die Lager
s tä tte  aus einer Folge von abwechselnden Mergelschiefer
und Kalksteinlagen. Das E rz ist vornehm lich an erstere 
gebunden, kom m t aber auch in le tz tem  vor. Die 
7 Mergelschieferlagen haben eine Gesamtmächtigkeit 
von 0,75— 1,1 m ; ih r M etallgehalt be trug  durchschnitt
lich 1,64 °/„ K upfer und 0,005 °/0 Silber; in einzelnen 
Fällen stieg der K upfergehalt bis zu 2,16 °/0. Die 6 
zwischengeschalteten K alksteinbänke haben eine Mäch
tigkeit von etwa 1,6 m und einen K upfergehalt von 
1,03 bis 1,58 °/0 m it 0,002 %  Silber. Die hauptsächlich 
vorkommenden Kupfererze sind:

K u p f e r g la n z  (Cu2 S).
K ie s e lk u p f e r  (Cu Si 0 3 -f- 2 H., O ): als Anflug in 

Mergelschiefern und K alken des Zechsteins.
M a la c h i t  (Cu C 03 ,Cu (OH)2) : dünne Überzüge im 

Kupferschiefer des Zechsteins bildend.
K u p f e r l a s u r  (2 Cu C 03, C u(O H )2): kristallinische 

und kugelige Überzüge auf K lüften des Zechsteinkalkes 
und der Mergelschiefer bildend.

F a h le r z :  auf K lüften im Zechsteinkalk.

II  D e r a u f  d e n  B le i-  u n d  K u p f e r e r z  fü h re n d e n  
L a g e r s t ä t t e n  b e t r i e b e n e  B e r g b a u .

Nachdem der Bergbau in Schlesien am  Ausgang 
des 14. Jahrhunderts  fast überall zum Erliegen gekommen 
war und nur noch in küm m erlichen R esten in das 15. Jahr
hundert sich hineinzuschleppen verm ocht ha tte , erhob 
er sich in der zweiten H älfte  dieses Jah rhunderts  zu 
einer zweiten, weit glänzendem  Blüte. Die Ursache lag 
sowohl an der neuerw achten U nternehm ungslust, der 
reiche K apitalien zu Gebote standen, und die dadurch 
größere bergm ännische A rbeiten ermöglichte, als auch 
an den großen Fortschritten , welche inzwischen die 
Technik gem acht h a tte  und gerade auch während 
dieser zweiten Periode m achte.

So begann bald auf beiden Seiten des schlesischen 
Gebirgswalles von den Beskiden an bis zum Isergebirge 
herunter ein neuer reger Bergbau. Alte Gruben wurden 
wieder in Angriff genommen und neue reiche, m itunter 
m it überraschender Ausbeute, eröffnet. Alle Stände 
w etteiferten, sich an dem neuen Segen einen Anteil zu 
sichern; Fürsten , Geistliche, S täd ter, wer nur über 
K apitalien verfügte, beeilte sich, Kuxe zu kaufen und 
dadurch einen reichen mühelosen Gewinn zu erzielen.

Dam it aber ein möglichst intensiver Bergbau ge
trieben werden konnte, war es vor allem erforderlich,
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Spt daß der Landesherr den Bergbauunternehm ern ihr Vor

haben tunlichst erleichterte, ihnen zeitweise einen 
; »f. E rlaß seiner landesherrlichen Gefälle und andere Vorteile

zusicherte, bis das Bergwerk gewinnbringend geworden 
war. König W ladyslaw  von Böhmen und Ungarn, 
oberster Herzog in Schlesien, kargte auch nicht m it 
solchen Begnadigungen und streu te  m it vollen H änden 
Privilegien aus, in denen er bald die ausgedehntesten 
Befreiungen, bald minder umfangreiche gew ährte1. So 
bestä tig te  er auch »aus böhmischer königlicher Macht 
und als Herzog von Schlesien« im Jah re  1512 einen 
Verkauf der damals dem Landesherm  gehörenden 
»Güter und Dörfer Kupferberg, W altersdorf, Janow itz 
und Poetzenstein — alles im W eichbilde zu Kupferberg 
gelegen, Jegliches m it allen Zubehörungen an Berg
städten, Bergwerken aller und jeglicher Metalle, an 
Gebürgen, Bergen, Gründen usw.«, den K onrad v. Ho- 
burg, R itte r auf Fürstenstein, »von königlicher Macht 
zu Böhmen, H auptm ann der F ürsten tüm er Schweidnitz 
und Jauer«, m it Hans Dippoldt v. Burghaus abgeschlossen 
hatte. Eine gleiche Bestätigung erteilte König Ludwig 
1519 zu Ofen, aber un ter der Bezeichnung von »Berg
ordnung und Donation«2.

Die beiden vorstehend erw ähnten Privilegien kon
firmierte König Ferdinand »aus böhmischer königlicher 
Macht als Herzog von Schlesien, Schweidnitz und Jauer« 

AL; dem damaligen Besitzer jener Güter, Jobst Ludwig
Dietz, »der königlichen W ürde zu Polen Secretarius« 

e r .  unter dem 20. Ju n i 1568. Am 20. F ebruar 1679 werden
unter den Zubehörungen der von dem Grafen von 

tit Prom nitz gekauften G üter K upferberg usw. aufgeführt:
Bergstädten, Bergwerke, Zechen aller und jeder Metalle 
usw. Auch nach dem Ableben der ursprünglich Priv i
legierten hat eine Einlösung des Bergregals bei den ge
nannten Gütern seitens der Landesherren nicht s ta tt-

¿ra gefunden. . v - . -  -----
In  K u p f e r b e r g  betrieb seit 1733 eine Gewerkschaft, 

deren Lehnsträger ein aus Sachsen in Breslau einge
wanderter, äußerst rühriger K aufm ann nam ens Adam 
Samuel Jagw itz war, Bergbau auf K upfer3. Sie baute 
5 Fundgruben m it zugehörigen Ober- und U nterm aßen 
auf dem Gebiet südöstlich von K upferberg bis zu den 
neuen, je tz t Dreschburg benannten Häusern, nach dem 
Bober zu, und östlich bis zur Rudelsdorfer Grenze auf 
4 parallelen Erzgängen, der »Guten Hoffnung«, dem 
»Segen Gottes«, dem 1754 gem uteten »Neuen Hoff- 
nunger« oder »Weißen Gange« und dem »Felixgange«. 
Der Segen Gottes war von der Guten Hoffnung 60 Lachter, 
vom Felix 46 Lachter en tfern t; 14 L achter vom Segen 
Gottes nach dem Felix hin lag der Weiße Gang. Da die 
Gänge von den Alten schon bis auf einen obern Stollen 
abgebaut waren, öie W asserhaltung durch Pum pen aber 
sehr kostspielig wurde, so daß die Ausbeute dafür keinen 
Ersatz gab, und es für eine auf der »Alten Hoffnung«

1 G r a f  S t e r n b e r g  » G e f  c h i c h t e  d e r  B e r g g e s e t z g e b u n g  i n  B ö h m e n «  

B d  I I ;  d e r s e l b e .  » U m r i s s e  e i n e r  G e s c h i c h t e  d e r  b ö h m i s c h e n  B e r g w e r k e « ,  

P r a g  183a S .  1 9 1 / 6 .

s  N a c h  d i e s e r  U r k u n d e  w a r  K u p f e r b e r g  a l s  B e r g s t a d t  a n z u s e h e n ,  

u n d  d e r  E r w e r b e r  d e r  o b e n g e n a n n t e n  B e s i t z u n g e n  e r h i e l t  m i t  i h n e n  

v o l l e s  B e r g r e g a l .

•’  D i e  ä l t e r n  N a c h r i c h t e n  s i n d  g a n z  u n g e n a u ,  d a  b e i  e i n e m  B r a n d e ,  

v o n  d e m  d i e  S t a d t  K u p f e r b e r g  i m  J a h r e  1 8 2 4  b e t r o f f e n  w u r d e ,  a l l e  

e i n s c h l ä g i g e n  U r k u n d e n  v e r n i c h t e t  w o r d e n  s i n d .  W i r  w i s s e n  n u r  m i t  

B e s t i m m t h e i t ,  d a ß  e i n e  B l ü t e p e r i o d e  d e s  K u p f e r b e r g e r  B e r g b a u e s  

b e r e i t s  i n  d i e  M i t t e  d e s  1 6  J a h r h u n d e r t s  f ä l l t .

errichtete K unst an Aufschlagwassern fehlte, trieb 
Jagw itz den tiefen K upferberger Stoßen heran, der auf 
R udelstäd ter Gebiet am  Bober angesetzt war, und es 
gelang ihm auch, ihn m it dem auf der Grenze liegenden 
K upferberger Stollenschacht durchschlägig zu ' machen 
und dadurch W asserlosung zu bewirken. D arauf wurden 
die Gänge abgebaut und Querschläge in verschiedenen 
Gegenden im m ittlern  und tiefsten D urchschnitt 
getrieben.

Als dann in den folgenden Jahren  eine Reihe weiterer 
Aufschlußarbeiten immer schlechtere Ergebnisse auf
wies und einige B etriebe wegen überhandnehm ender 
W asser eingestellt werden m ußten, kam schließlich der 
K upferberger Bergbau gänzlich zum Erliegen, da man 
m it Rücksicht auf die beträchtlichen bereits aufge
wendeten Kosten nicht noch m ehr Geld in den unrentabel 
gewordenen Bergbau hineinstecken wollte. F ü r den 
Stollen allein waren schon über 435 R thlr. verausgabt 
worden, und es hä tten  zunächst noch weitere 500 Lachter 
aufgefahren werden müssen, um einigermaßen Aussicht 
auf Erfolg zu haben.

Dennoch wurde der Kupferberger Bergbau nochmals 
belebt, weil Friedrich W ilhelm II. einen dahingehenden 
W unsch äußerte. Ein Teil der R udelstädter K napp
schaft nahm  1787 den Felix als Lehnschaft wieder auf 
und führte den Bergbau m it bedeutender königlicher 
U nterstü tzung weiter, bis im Jah re  1806 der Krieg aus
brach. Die Folge davon war, daß im H erbst 1807 
90 K uxe der Gewerkschaft vakant waren. Um aber 
den noch immer gewinnreichen Bau, der durch so große 
Geldopfer wiederbelebt worden war, nicht zugrunde 
gehen zu lassen, übernahm  die Schürf- und Bergbau
kasse die freigewordenen Kuxe, ohne aber günstige 
Ergebnisse zu erzielen.

Zweifellos war diese Gewerkschaft die bedeutendste, 
die auf den Kupferberger Gängen gebaut hat. Die Gruben 
waren m it ungefähr 70 Mann belegt. Die Gewerkschaft 
besaß ein Pochwerk nordwestlich von der S tadt und 
eine Schm elzhütte östlich von ihr am Bober auf Rudel
s täd te r Gebiet. Das Kupfer wurde teils an das gräflich 
Hoymsche Messingwerk »Jacobswalde« bei Slawentitz, 
teils an die Kupferhäm m er zu Sagan, Schweidnitz und 
Hirschberg verkauft. Der Preis war 1746 nach Hirsch
berg 30 R thlr., nach Breslau 285/e R thlr. für 1 Ztr. 
Jagw itz rühm te 1766, sein Bergwerk sei außer dem 
Reichensteiner das einzige, welches eine beträchtliche 
M etallförderung gehabt h ä tte ; es habe 10 000 Ztr. 
K upfer im W ert von 400 000 fl. produziert.

Aus dem H aushalt der Jagwitzschen Gewerkschaft 
ergibt sich, daß in der besten Zeit 160 Bergleute in ihren 
Gruben arbeiteten. Die Erze waren lange Zeit sehr 
ergiebig, z. B. sollen die des »Segen Gottes« und des 
»Weißen Ganges« 50 °/0 Schwarzkupfererz enthalten  
haben. Die Förderung an Stufferz betrug

in den Jahren  1742— 4 4 .....................................  1660 Z tr.
„ „ „......... 1745—4 6 ................................... 1 164 „
„ „ „ 1746— 4 7 ................................... 1 164
„ „ „ 1 7 5 2 -5 3 ................................... 1 173 „
„ „ „ 1753—5 4 ................................... 1 130 ,.
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Von 1770 an wird die Förderung auch an Pocherz 
aufgeführt:
1770 ........................ 581 Ztr. Stufferz, 665 Ztr. Pocherz,
1773 .......................  538 „ „ 576 „
1775 .......................  389 „ „ 405 „

Poch- und Schmelzwerk lagen ursprünglich am
Bober nahe bei dem Mundloch des Kupferberger 
Stollens auf R udelstädter G ebiet; beide waren sehr 
beschränkt. Das Schmelzwerk h a tte  nur ein Feuer; 
wöchentlich konnten höchstens 100 Ztr. verschmolzen 
werden. Ausgebracht wurden an Gar kupier 

in den Jahren 1742— 44  458 Ztr.
1745—4 6 .......................................  386 ,,
1746—4 7 .......................................  570 ,,
1752—5 3 .......................................  315 „
1753—5 4 .......................................  298 „
1770—7 1 .......................................  343 „
17.73—75.......................................  284 „

Außer dem J agwitzschen Bau gab es auf dem K upfer
berger Gebiet noch mehrere kleinere Kupfergruben. 
W estlich von der Straße von Kupferberg nach dem weiter 
südlich davon gelegenen W altersdorf lag die Grube
»Magdalene«, deren Lehnsträger, der Kaiserliche Am ts
sekretär Redecker, entfloh, als die Preußen Schlesien 
besetzten, worauf sie ins Freie fiel. Als sie am 16. Juli 
1742 von neuem gem utet wurde, nannte  sie der zum 
D irektor gewählte Baron v. Schweinitz »Friedrich«. 
Da der Bau jedoch sehr kostspielig wurde, weil das 
E rz in die Teufe setzte, ließ die Gewerkschaft sie nach 
einem Kostenaufwände von 3 425 R thlr. ins Freie fallen 
und kaufte dafür den kurz vorher von zwei K upfer
berger Bürgern wieder aufgenommenen alten Piastus- 
stollen am  rechten Boberufer an der Jannow itzer Berg
mühle, den sie, da er gute Anbrüche zeigte, aufwältigte. 
Als diese sich aber verloren, w andte sie sich nach dem 
nördlich von Rudelstadt, östlich vom Bleiberge belegenen 
Streckenbach, wo sie m it einem Aufwande von 323 Rthlr. 
ein Pochwerk und eine Schm elzhütte anlegte. Es fehlen 
jedoch alle weitern N achrichten über den Betrieb.

Auch andere Gruben, wie die 1754 unter dem Namen 
»Rautenkranz« wieder aufgenommene D reifaltigkeits
grube, ferner die Gruben »Johannes« am nordwestlichen 
Abhange des Kupferberges und »Neues Glück« am west
lichen Abhang, die von zwei Gewerkschaften m it einem 
Aufwand von 3500 R thlr. gebaut waren, erfreuten sich 
keiner großen Blüte.

Dagegen lieferte die im Jahre  1785 als Schwefelkies
grube gem utete »Einigkeitsgrube«, die bis 1748 von dem 
Grafen v. Frankenberg unter dem Namen Kiesgrube 
oder Wolf schacht betrieben worden war, an der Nord
westgrenze des S tädtchens Kupferberg, ganz beträch t
liche Erträge an Kupfer. Es wurden in den Jahren 
1787 . . . .  662 Ztr. Stufferz, 1 430 Ztr. Pocherz,
1788 
1790 
1792 
1794 
gewonnen.

Eine neue Blüteperiode erlebte der Kupferberger 
Erzbergbau infolge des unverhofften Fundes der R u d e l-

2 919 „ „ 4130
789 „ „ 1 052
339 „ „ 1 238
770 „ „ 703

s t ä d t e r  Gänge. H ans Friedrich F reiherr v. Schweinitz 
auf R udelstad t h a tte  in den schlesischen Kriegen 
schwere E inbußen erlitten  und verlegte sich, um 
seine Verm ögensverhältnisse aufzubessern, au f den 
Bergbau. E r eröffnete 1747 auf R udelstäd ter Gebiet 
die 4 Gruben Adler, Fröhlicher Anblick, E lisabeth- 
Christine und Gute N achbarschaft, errich tete  ein Berg
am t und brachte schnell vollzählige Gewerkschaften 
zusammen. Nach und nach legte er 40 Bergleute, d ar
unter viele aus Sachsen, an, errich tete  auf einem leer 
stehenden, von ihm  gekauften B auerngute die aus 
45 Häusern bestehende Bergm annskolonie »Adlersruh«, 
2 km südöstlich von Kupferberg, und erlangte für sie 
Bergfreiheit, Befreiung der Bergleute von öffentlichen 
und privaten Lasten sowie zehnjährige Zehntfreiheit. 
1754 wurde die S tad t zur freien B ergstad t erhoben.

Schon früher war in dem Gebiet des Schwarzen 
Berges1 gebaut worden, teils am  Buchwalde zwischen 
Adlersruh und Prittw itzdorf, teils zwischen dem Bober 
und Adlersruh. Schweinitz m achte einige a lte  Pingen 
auf und fand in ihnen Kupfererze. Auf dem »Adler« 
wurden gleich zu Anfang Stufferze, die 19 Pfd., und 
Pocherze, die 8 Pfd. K upfer in 1 Ztr. enthielten, entdeckt. 
Im  D urchschnitt von drei Jah ren  w urden 564 Ztr. 
Stufferze und 543 Ztr. Pocherze jährlich gefördert. Nach 
und nach brachte Schweinitz die Belegschaft auf 60 Mann. 
1765 beschäftigte er 4 Schichtm eister, 4 Steiger, 15 Häuer, 
5 Lehrhäuer, 5 Haspelzieher, 1 K arrenläufer, 1 An
schläger, 1 Ober- und 1 U nterschm elzer, 2 Vorläufer,
1 Pochsteiger, 4 W äscher.

Gleichzeitig legte Schweinitz am  Bober 1 km nord
westlich vom R udelstäd ter Schlosse, fast 1 km  nördlich 
von Adlersruh, ein Poctnverk an. Südwestlich von diesem 
wurde eine Schm elzhütte, neben dieser die R öststä tte  
errichtet. Das R udelstäd ter Pochwerk begann schon 
am 2. Juli 1747 zu arbeiten, die Schm elzhütte am
3. November. Am 22. Dezem ber 1747 fand das erste 
große Schmelzen vom Adler s ta tt. Auch einen Kupfer
ham m er errichtete Schweinitz. Das Ausbringen an 
Garkupfer auf den 4 R udelstäd ter Gruben betrug
in den Jahren  1751.................................. U l  Ztr. 81 Pfd.

,, ,,........1753............................... 158 ,, 66
,, ,, ,,........1755............................... 144 ,, 66
„ „ „........1759............................... 183 „ 33 „
„ „ ,,........1762...............................  106 „ — „

Das Kupfer wurde an die K upferhäm m er und seit 
1754 an die Jacobsw alder M essingfabrik sehr billig, 
1 Ztr. für 30 R thlr., d. h. 5 bis 6 R thlr. un ter dem M arkt
preise, verkauft.

Schweinitz h a tte  den besten Willen, seine Gruben 
emporzubringen, aber es fehlte ihm nicht nur an berg- 
und hüttenm ännischen Kenntnissen, sondern auch an 
kaufm ännischen Talenten, so daß 1776 die 4 Gruben 
wegen schlechter w irtschaftlicher Lage ihren Betrieb 
einstellen m ußten. N ach Abzug der Bestände belief 
sich der G esam tverlust der R udelstäd ter Gruben auf 
716 R thlr. D er »Adler« h a tte  bis zuletzt E rträge  abge
worfen; der B au h a tte  nur 1161 R thlr. gekostet; 19mal 
ha tte  die Grube Ausbeute, im D urchschnitt 170 R th lr.,

1 H i e  H ö h e ,  d i e  s i c h  R u d o l s t a d t  g e g e n ü b e r  a m  l i n k e n  B o b e r u f e r  

e r h e b t  u n d  n a c h  d o m  O c h s e n k o p f  z u  n a c h  S S W  a n s t e i g t .
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gegeben. Auch die Grube »Fröhlicher Anblick« h a tte  in 
A usbeute gestanden, aber infolge des Abschneidens der 
Gelbkupfererze und der Zunahm e der Arsenikerze, für 
die m an keine Verwendung hatte , m ußten 1270 R thlr. 
Zubuße gezahlt werden. Bei der »Elisabeth Christine« 
h a tten  8 Gewerken m it 12 Kuxen nur Zubuße gezahlt, 
w ährend 16 m it 40 K uxen ausgeschieden waren und 
6 m it 69 Kuxen m it 147 R thlr. im Verzüge standen. 
Bei der »Guten Nachbarschaft« ha tten  nur 4 Gewerken 
m it 9 K uxen Zubuße gezahlt, w ährend 13 m it 18 Kuxen 
ausgeschieden waren und 6 m it 94 Kuxen m it 149 R thlr. 
im Verzüge standen.

Inzwischen ha tte  ein K aufm ann nam ens Preller 
am 26. April 1776 den »Fröhlichen Anblick« un te r dem 
N am en »Mond« gem utet und war später dam it belehnt 
worden. Am 6. F ebruar 1777 wurde er auch m it dem 
von ihm gem uteten »Adler«, den er »Goldene Sonne« 
nannte, belehnt. Infolge schlechter Vermögenslage 
wurde jedoch das ganze W erk nebst allem Inven tar 
und den dazu gehörigen G erechtigkeiten im Jah re  1781 
an den Hirschberger Kaufm ann H ahn abgetreten.

Der Bergbau auf den nach und nach von der 
Hahnschen Gewerkschaft gem uteten Gruben konzen
trie rte  sich auf den Gängen »Frederike Ju liane«, »Alter 

.Adler«, »Silberfirste«, »Neuer Adler« und »Fröhlicher 
Anblick«.

H auptsächlich w ar es der B au auf »Frederike Juliane«. 
der reiche Ausbeute brachte. D er F rederike-Ju lianer- 
Schacht wurde allmählich bis zu 164 Lachtern Teufe 
niedergebracht, von ihm aus wurden in ver
schiedenen R ichtungen Strossen und Strecken getrieben. 
Die Baue der Grube Frederike Juliane h a tten  schon 
1793 eine Teufe von 83 Lachtern erreicht. Das Grund
wasser m ußte 43 L achter hoch durch 4 Mann bis zum 
Stollen gehoben werden, was jährlich 364 R thlr. kostete. 
Zu den hohen W asserhaltungskosten kam en noch wegen 
der Festigkeit des Gesteins gesteigerte Gedingekosten, 
die sich bis auf 138 R thlr. für 1 Lachter beliefen. D en
noch war der B au lange Zeit hindurch sehr lohnend. 
Ein Strossenbau auf Frederike Ju liane lieferte 1784 
wöchentlich 30 Ztr. Stuff- und Pocherze. Auf einem 
Querschlage nach SW fand m an 1787 Kupferglanz, 

von dem 2 Z tr. 1 Ztr. G arkupfer gaben. 1788 lieferte 
Frederike Juliane wöchentlich 35 Ztr. Stuff- und 240 Ztr. 
Pocherze. 1802 hörten aber die guten Aufschlüsse auf, 
und bis zum Jah re  1849 gingen nur noch Versuchs
arbeiten in bescheidenen Grenzen um.

Eine W iedereröffnung dieses Bergbaues f erfolgte 
im Jahre  1854. Gleichzeitig erfuhren die rechtlichen 
Verhältnisse dadurch eine erhebliche Verbesserung, daß 
die zu diesem Z eitpunkt bestehenden Einzelwerke m it 
den 1858 wieder aufgenommenen und neugem uteten ver
einigt wurden.

Nach Ink rafttre ten  des allgemeinen Berggesetzes 
schritt die neue Gewerkschaft zur U m wandlung der 
gestreckten Felder in Geviertfelder. Dieser neueste 
Bergbau ist aber bis auf den heutigen Tag zu keinen 
günstigen Ergebnissen gelangt.

Ü ber die Kupfererzgewinnune in A l te n b e r g  (Kreis 
Schönau) finden sich nur spärliche Nachrichten, obwohl 
die Erzgänge jedenfalls schon seit undenklichen Zeiten 
bekannt sind. W ahrscheinlich sind sie beim Roden des 
W aldes entdeckt und auch von den Slaven, die ja  überall 
in Schlesien den Bergbau ins Leben gerufen haben sollen, 
abgebaut worden. Die erste N achricht über den Berebau 
s teh t m it der Schlacht bei Liegnitz (1241) in Verbindung; 
an ihr sollen sich über 1000 Bergleute aus Altenberg 
beteiligt u nd  nicht wenig zum Siege über die Mongolen 
beigetragen haben. Der Bergbau muß, wenn auch die 
Zahl der Bergleute übertrieben zu sein scheint, doch 
jedenfalls dam als schon in B lüte gestanden haben. 
Ausgegangen ist er ausschließlich auf die Gewinnung 
edler E rze; er ist auf den L agerstätten  bis zu 25 m 
Teufe bereits niedergegangen, geführt wurde er von den 
Regalherren. Im 13. Jah rh u n d ert bestand .Altenberg 
aus 500 W irtschaften, war im Besitz einer Kirche und 
Schule sowie eines Berggerichtes. Später ging der Ort 
zurück. Im  17. Jah rhundert scheint dann ein völliges 
Eingehen des Bergbaues eingetreten zu sein. Der 
B ergbaudistrikt geriet hierauf lange Zeit in völlige Ver
gessenheit. E rs t dem U m stande, daß Schlesien im 
18. Jah rhundert an Preußen fiel und der König 
sich lebhaft für die Hebung des Bergbaues in seinen 
Landen interessierte, auch eigens hierzu eine Kommission 
einsetzte, die alle dort bekannten L agerstätten  zu 
untersuchen hatte , verdankt es Altenberg, daß m an 
sich seiner wieder erinnerte. Die Bergwerkskommission 
glaubte, es zur W iederaufnahm e des Bergbaues em
pfehlen zu sollen, weil eine Probe d e r Erze 
4 bis 8 Pfd. Kupfer in 1 Ztr. ergab. Aber alle Bemühungen 
eine Gewerkschaft dafür zusammenzubringen, waren 
vergeblich. E rst 1793 fand sich eine solche, zunächst 
noch unvollständige, zusammen. Sie teufte  einen Schacht 
14 Lachter tief bis auf das Wasser ab, das sich durch 
den alten Mann zusammengezogen h atte  und legte eine 
18 Lachter lange Rösche, die 11 Lachter Teufe ein
brachte, an. Man fand einen 3/8 Lachter mächtigen 
Gang von Arsenikerz, in dem auch etwas Bleiglanz 
und Fahlerz eingesprengt war. Da die Erze somit zu 
wenig Kupfer- und Bleigehalt aufwiesen, stand  man 
von einem lebhaften Bergbaubetrieb ab und legte 
sich nur auf die Gewinnung von Arsenik, für das man 
aber dam als auch keine ausgiebige Verwendung hatte.

Später m utete  eine Fam ilie von Lüschwitz alle 
dam als bekannten L agerstätten  und gab ihnen die 
Nam en: »Wilhelm«, »Lüschwitzgrund«, «Marie F ör
derung«, »Olga Wunsch«, »Wandas Hoffnung«, »Her
mannsblick« und »Bergmannstrost«. Jedes Feld um faßte 
eine Fundgrube und 12 Maaßen.

Die später erfolgte Aufhebung dieser alten 
Bergm aaße durch die Gesetzgebung zwang 1866 zur 
U m wandlung der 7 kleinen Felder in die 3 großen Be
rechtigungen »Wilhelm«, »Hoffnung« und »Bergmanns
trost«. D avon sind noch die beiden ersten un te r 
dem N am en »Wilhelm« vereinigt worden.

N ach der M utung der oben aufgeführten L agerstätten  
ging die neue Gewerkschaft sofort an ihre Erschließung. 
Sie ließ zu diesem Zweck 1801 am Scharfberg den Ober-
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Stollen und am  Eisenberg den Heinitzstollen anlegen. 
Letzterer, der das eigentliche H auptfeld erschließen 
sollte, fand die von ihm zunächst überfahrenen Gänge 
Olga Wunsch, Marie Förderung und Lüschwitzgrund 
zum Teil erzleer und erreichte erst nach 10 Jahren den 
hauptsächlich gesuchten Wilhelmsgang. Die kriegerischen 
Zeiten, die dann 1812 hereinbrachen, und der dam it 
verbundene K apitalm angel brachten aber das ganze 
W erk zum Erliegen, und erst 1857 wurde der Stollen 
weiter getrieben. Bei dem Durchfahren des W ilhelms
ganges fand m an auf diesem schöne Kupfererze vor, 
aber die reichern Mittel waren bereits früher abgebaut, 
so daß der Stollen sich als nicht tief genug angelegt 
erwies. Da überdies noch der W ilhelmsgang nach W zu 
an einer K luft absetze, wurde der Stollen 1870 wieder 
aufgegeben. Im  Jahre  1875 wurde er zwar nochmals 
aufgewältigt, um aber 1885, wahrscheinlich für immer, 
geschlossen zu werden.

Mehr Erfolg hatte  der Oberstollen, der den Berg- 
m annstroster Gang löste. Man fand auf ihm reiche 
Bleimittel vor, die im Verein mit den im Heinitzstollen 
gewonnenen Kupfererzen zur V erhüttung nach dem 
benachbarten R udelstadt gebracht wurden. 1840 
nahm en die Bleierze derartig zu, daß m an sie jahre
lang bei der Gewinnung bevorzugte, und, um sie besser 
von den Arsenerzen scheiden zu können, eine besondere 
A ufbereitungsanstalt anlegte. Im  Jahre  1853 betrug 
die Produktion an Bleiglanz 50°/0 der Gesamtförderung, 
d. h. 10 000 Ztr.

Der im Kreise Hirschberg bei R o th e n z e c h a u 1 
betriebene Bergbau erweckt kein größeres Interesse. 
Alte in der Nähe dieses Ortes aufgefundene Halden 
von Kupferschlacken deuten darauf hin, daß hier früher 
einmal Kupfererzbergbau umgegangen ist. Ob diese 
Kupfererze auf selbständiger Lagerstätte  oder nur 
sporadisch in abbauwürdigen Mengen auf den bekannten 
Lagern vorgekommen sind, läßt sich nicht mehr fest
stellen.

Über den Bergbau bei K o lb n i tz  sind wir auch nur 
mangelhaft un terrich te t2. Bereits in der M itte des 
16. Jahrhunderts ist hier Bergbau auf Blei und Silber 
umgegangen. Von häufig wechselnden Besitzern und 
m it schwankendem Erfolge ist der Bergbau dann jah r
hundertelang betrieben worden. E r hat jedoch niemals 
größere Bedeutung gewonnen und ist schließlich im 
Jahre  1867 endgültig zum Erliegen gekommen.

Die Zechsteinformation, die sich in Schlesien als 
ein dünnes Band zwischen die Form ationen des R ot
liegenden und des Bundsandsteins schiöbt, ist bei Neu- 
kirch, Polnisch-Hundorf, Prausnitz, Haasel und Conrads
waldau bereits in weit zurückliegenden Zeiten der 
Gegenstand bergmännischer Versuche und U nterneh
mungen gewesen.

1 R o t h e n z e c h a u  ( s .  Ü b e r s i c h t s k a r t e )  l i e g t  a m  O s t a b h a n g e  d e s  L a n d e s -  

h u t e r  K a m m e s  u n t e r  d e n  F r i e a e n s t e i n e n  i n  7 2 0  m  M e e r e s h ö h e ,  1  M e i l e  

s ü d w e s t l i c h  v o n  K u p f e r h e r g  u n d  > /2 M e i l e  ö s t l i c h  v o n  S c h m i e d e b e r g .  

D a s  a l t e  B e r g w e r k  d a s e l b s t  l a g  n o r d ö s t l i c h  v o m  D o r f e ,  4 0  m  n i e d r i g e r .

* K o l b n i t z  ( s .  Ü b e r s i c h t s k a r t e )  l i e g t  a / 4 M e i l e n  w e s t s ü d w e s t l i c h  v o n  

J a u e r  : h i n t e r  d e m  D o r f e ,  n a c h W  z u .  w i r d  d i e  G e g e n d  b e r g i g ,  d o r t  l i e g t  d i e  

K o l o n i e  G e o r g e n b e r g ,  0 , 5  k m  v o n  K o l b n i t z ;  b e i  d i e s e r  b e f a n d  s i c h  d e r  

a l t e  B e r g b a u  a u f  d e m  H a i n -  o d e r  H a m b e r g e .

In  C o n r a d s w a ld a u 1 wurden grün angelaufene 
Schiefer und m it blauen und grünen K örnern du rch 
setzte L etten m it mehreren Stollen und kleinen Schächten 
abgebaut. Hangendes und Liegendes w ar ein grauer 
Kalkstein. Der Bergbau wurde schließlich im Jah re  1753 
eingestellt, da der Fuhrlohn zum nächsten Schmelzwerk 
(Haasel) und die Holzkosten zu teuer wurden.

Bei H a a s e l  auf dem M ühlleiterberge war der sog. 
Charakterstollen in K alkstein, der m it K upfergrün 
beschlagen war, getrieben; un te r dem K alkstein lag 
ein bis J 2 m m ächtiger Kupferschiefer, darun ter 
W eißkupfererz m it schwarzen Letten, auf der Sohle 
gelber, blumiger Kupferkies. D ort w aren fünf edle 
Flöze vorhanden, von denen zwei 1 Fuß m ächtig  waren.

Bei P r a u s n i t z  wurden in zwei Stollen und einem 
Schacht gelbe Kupferkies führende Schiefer abgebaut

Die Erze wurden gepocht, geschläm m t, auf 5 Herden 
m it wenig W asser aufbereitet und m it Schlacken, auch 
Kupferkiesen von Kupferberg, zusam m en verschmolzen. 
Der K upferstein wurde m ehrm als geröstet und  beim 
nächsten Schmelzen den Schliechen zugeschlagen. Das 
Schmelzen dauerte 1 bis 2 Tage; alle 4 S tunden wurde 
der H erd abgestochen; bei jedem  Stich erhielt man 
3 bis 4 Scheiben Stein, aus denen beim Garmachen 
1 Ztr. Kupferscheiben und ein K upferkönig gewonnen 
wurden. 7 Ztr. Schliech ergaben 1 Ztr. Kupfer. Von 
Johannis 1740 bis November 1741 waren 43 Z tr. 116 Pfd. 
Kupfer geschmolzen w orden ; bald darauf wurden 
Schmelzwerk, K ohlenhütten usw. durch eine Feuers
brunst zerstört. Im  Februar 1742 war das W erk mit 
12 Schmelzern belegt. Der Rezeß betrug: 1742 6310 Rthlr.

Im  siebenjährigen Krieg verbrannten  die feindlichen 
Truppen die H üttengebäude, und da die Erze im 
Charakterstollen zu stark  ohne U nterbau angehauen 
waren, wurde im Jahre  1759 auch dieser B au verlassen. 
Die Ausbeute der Grube an Gar kupier be trug  1751 und 
1752 je 9V2 Ztr., 1753 6%  Z tr., 1754 2%  Z tr., 1756 
3y2 Ztr., 1757 4 1/, Z tr., 1758 6 1/ ,  Z tr., 1759 5 l/s Ztr.

Bei Prausnitz h a tte  m an auch Schwefelkies gefunden, 
aber der daraus hergestellte Vitriol fand so wenig Ab
nahme, daß man den Kies nur als Zuschlag benutzen 
konnte.

Die spätem  Versuche, besonders des Ministers 
v. Heinitz, den Haaseler, P rausnitzer und Wolfsdorfer 
Kupferschieferbergbau wieder zu beleben, h a tten  keinen 
Erfolg. Der Rezeß der Königlichen Kasse belief sich 
bald auf 6362 Rthlr.

Der Bau, den Anfang 1803 ein Müller in S e ic h a u , 
% Meile östlich von Prausnitz, auf einem in G rünstein
schiefer aufsetzenden Kupferkiesgange begann, wurde 
schon im November desselben Jahres eingestellt.

, ! r a ^ s w a l d a u  ( s .  Ü b e r s i c h t s k a r t e )  l i e g t  7 , 5  k m  s ü d s ü d ö s t l i c h  

v o n  G o l d b e r g ,  i n  d e r  R i c h t u n g  v o n  N N W  n a c h  O S O  l a n g h i n g e s t r e c k t  

a m  W i l s b a e h e .  A u f  h a l b e m  W e g e  v o n  C o n r a d s w a l d a u  n a c h  G o l d b e r g  

n e g t  \ \  o l f s d o r f ,  2  k m  w e s t n o r d w e s t l i c h  v o n  C o n r a d s w a l d a u  P o ) n i « c h -  

H u n d o r f .  N o r d ö s t l i c h  v o m  C o n r a d t w A l d a u e r  S c h l o s s e  b e i  e i n e r  W i n d 

m ü h l e  e n t s p r i n g t  e i n  B a c h ,  d e r  s i c h  z w i s c h e n  z w e i  b e w a l d e t e n  B e r g 

m a s s e n  n a c h  N  w e n d e t ;  a n  i h m  l i e g t  e t w a  4  k m  n o r d n o r d ö s t l i c h .  

q  7 * 1 . ^ o n r a y s v v a ^ a u  H a a s e l ,  l / 8 M e i l e  w e i t e r  i n  d e r s e l b e n  R i c h t u n g .  
J . <  k m  ö s t l i c h  v o n  G o l d b e r g ,  d a s  D o r f  P r a u s n i t z .  D i e  C o n r a d s  w a l d a u e r  

G r u b e n  l a g e n  s ü d w e s t l i c h  v o m  D o r f e ,  s ü d l i c h  v o n  e i n e r  B i e g u n g  d e s  

W  i l d b a c h e s  a m  R a l i m b e r g e ;  d i e  H a a s e l e r  G r u b e n  l a g e n  n ö r d l i c h  v o n  

d i e s e m  D o r f e  a u f  d e m  B e r g e  a m  r e c h t e n  U f e r  d e s  B a c h e s ,  d i e  P r a u s -  

m t z e r  s ü d l i c h  v o n  P r a u s n i t z  l i n k s  v o m  B a c h e  a n  d e r  A n h ö h e  g e g e n  

G o l d b e r g  h i n ,  d e r e n  o b e r s t e  K u p p e  d e r  E i c h b e r g  h e i ß t .
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In  der Gegend von P o ln is c h - H u n d o r f  wurden 
seitens der preußischen Bergverwaltung in den Jahren  
1809 bis 1811 bergm ännische Untersuchungsarbeiten 
angestellt, da der preußische S taat durch den Verlust 
des Mansfelder Kupferbergbaues keine Kupfergewinnung
s tä tten  m ehr besaß. Diese Versuche hatten  indessen 
kein günstiges Ergebnis, insofern als die aufgeschlossenen 
Kupferschieferflöze in streichender Richtung nicht aus
hielten und auch nach der Teufe zu sich als unbauwürdig 
erwiesen, während m an in den obern Teufen in alte 
Baue geriet. Die gewonnenen und durch Scheidung 
und Aufbereitung möglichst angereicherten Schiefer

wurden nach Kupferberg gebracht und dort verhüttet. 
Sie erwiesen sich aber bei der V erhüttung als sehr 
strengflüssig und erforderten einen schwierigen H ütten
prozeß.

Bei H a a s e l  erfolgte noch einmal eine W iederauf
nahm e des Bergbaubetriebes im Jahre 1860, der auch 
je tz t noch hin und wieder in kleinen Versuchsarbeiten 
umgeht. Im  D urchschnitt wurden aus 100 Ztr. Schiefer 
320 Pfd. Stein zu 47% Kupfer und 17 Pfundteilen 
Silber gewannen. Aus lZ tr . wurden somit 1,504% Kupfer 
und 0,0054 % Silber ausgebracht.

Stratigraphie und Lagerungsverhältnisse einiger Tertiärvorkommen im Fürstentum Lippe
Von B?rgassessor K re c k e ,  Essen.

Auf der Pfingstversam m lung des niederrheinischen 
und des niedersächsischen geologischen Vereins in Biele
feld sprach Dr. M e s tw e rd t  über eine Anzahl kleinerer 
Tertiärvorkom m en, die zwar keine größere volkswirt
schaftliche B edeutung haben, aber immerhin eine Reihe 
interessanter A nhaltspunkte für die Beurteilung der 
Tertiärablagerungen und das Alter einiger Gebirgs- 

a  bewegungen bieten. Es handelt sich dabei um die im
F ürstentum  Lippe und den angrenzenden Gebieten 
hegenden Tertiärvorkom m en von B ü n d e , H o h e n 
h a u s e n , N ie h e im , M o se b e c k , W a h m b e c k  und 
D ö r e n t r u p 1. V ertreten ist das Tertiär hier durch 
Schichten des Oligozäns und des Miozäns, während 
Paläozän, Eozän und Pliozän fehlen. Das ältere Tertiär, 
vor allem das Eozän, war für einen Teil des östlichen 
W estfalens und Lippes ein Zeitabschnitt der Gebirgs
bildung. Ablagerungen aus jener Periode sind un
wahrscheinlich oder, falls sie doch vorhanden gewesen 
sein sollten, im Oligozän der Abrasion anheimgefallen.

Als älteste Schichtenstufe der in Rede stehenden 
Ablagerungen findet sich bei Bünde Unteroligozän, das 
durch sandige Mergel vertreten  ist. An ihrer Basis 
führen sie ein Konglom erat, das an der B randhorst bei 
Bünde zu beobachten ist und aus L iasm aterial und 
etwas Quarz besteht. Die Geröllbildung ist jedoch 
nicht grobklastisch; es liegt also keine ausgesprochene 
Strandbildung vor. Die Grenze des unteroligozänen 
Meeres wird vielmehr noch weiter ins Land hinein nach 
S zu gelegen haben, wenn auch nach S hin keine un te r
oligozänen Ablagerungen mehr bekannt geworden sind. 
Das Oberoligozän von Bünde wird wieder von sandigen 
Mergeln gebildet, was gegenüber dem gleichfalls vor
handenen mitteloligozänen R upelton auf ein Zurück
weichen des Meeres nach N hindeutet. Durch die 
Küstenverschiebung, die wahrscheinlich am Ende des 
Mitteloligozäns einsetzte, verfielen die bereits ab 
gelagerten Oligozänschichten und teilweise auch noch 
Glieder ä lterer Form ationen der Z erstö rung ; so erklärt 
es sich, daß bei einigen der in Rede stehenden Vor-

1 s .  G l ü c k a u f  1 9 1 0 .  S .  7 7 4 .

kommen das Oberoligozän nicht auf Mitteloligozän 
ruh t, sondern wie bei Hohenhausen auf Mesozoikum. 
Die Abrasion der altern  Schichten wurde wahrschein
lich noch durch Gebirgsbewegung begünstigt. Daß 
tro tz  dieser Schichtenzerstörung noch ab und zu, 
z. B. bei Bünde, das ältere Oligozän erhalten blieb, ist 
wohl darauf zurückzuführen, daß es infolge geringer 
Gebirgsbewegung einsank und so vor der A btragung 
geschützt war.

Die am Ende des Mitteloligozäns begonnene Rück
wanderung des Meeres nach N setzte sich im Miozän 
weiter fort. W ährend daher im N im Miozän noch 
Meeresbildungen zu beobachten sind, finden sich im 
Lippischen in dieser Periode bereits Festlandsgebilde, 
typische SiißwTassersedimente, weiße Sande und Tone 
m it Braunkohlenflözen, die z. T. auf Oligozän, z. T. auf 
Mesozoikum zur Ablagerung gekommen sind.

Fast alle lippischen, örtlich nur wenig ausgedehnten 
Tertiärschichten liegen in Gebieten, in denen Gebirgs
bewegungen stattgefunden haben. Aus dem Verhalten 
des Tertiärs zu den Ergebnissen dieser Bewegungen, den 
Störungen, ergeben sich für das A lter der Bewegungen 
einige beachtensw erte A nhaltspunkte.

Bei H o h e n h a u s e n  findet sich das Tertiär in folgen
der Lagerung. Nördlich und südlich von diesem Orte 
streichen M uschelkalksättel, auf die sich nach Hohen
hausen zu Keuper legt. Dieser K euper bildet das Liegende 
von oligozänen und miozänen Schichten. Beide Muschel
kalksättel sind «Jurch eine Verwerfung voneinander 
getrennt, in deren nächster Nähe das T ertiär hegt. Die 
hier aufgetretene Gebirgsbewegung ist daher j ü n g e r  
als das Tertiär.

Anders bei N ie h e im , südlich von Lippe, wo sich 
miozäne dunkle Tone und Braunkohle finden, die von 
Q uarziten überlagert w’erden. Das Liegende des Miozäns 
ist von einer Anzahl von Störungen betroffen w'orden, 
deren W irkungen jedoch nicht auf das T ertiär über
gegriffen haben. H ier sind also die Störungen ä l t e r  als 
das Miozän.
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Bei M o seb eck , östlich von Detmold, finden sich 
miozäne Braunkohlentone. Sie hegen auf R ätkeuper, 
m it dem das Tertiär eingebrochen ist. Das gleiche ist 
bei W a h m b e c k  zu beobachten. Hier handelt es sich 
um  einen E inbruch von T ertiär in das Mesozoikum. Im  
Gegensatz zu Nieheim lassen sich also hier wie bei H ohen
hausen ju n g m io z ä n e  Bewegungen beobachten.

I I Alluvium V ////A  Rätkeuper
f-vLl Tertiär liliillilllll Steinm erge/keuper
[rrrva [ ¡a s n n ! " Tt/fHerer f<euperim

\jependen d-Steinmerpe/trec/per

Abb. 1.
Übersichtskarte des Dörentruper Tertiärgebietes.

Das bestbekannte Tertiärvorkom m en in Lippe ist 
das von D ö re n tru p , das seine E rhaltung  zweifelsohne 
einem Einbruch im Keuper verdankt. Diese jung- 
miozänen Störungen von D örentrup (s. Abb. 1 und 2) 
streichen in derselben W SW -ONO-Richtung wie die 
vormiozänen von Nieheim, das etw a 25 km südlich von 
D örentrup hegt. In  beidenGebieten fanden also parallele 
Schichtenverschiebungen zu sehr verschiedener Zeit 
s ta tt. Die jungmiozäne Störung von Mosebeck (s. o.) 
streicht fast von S nach N, also in demselben Sinne wie 
der benachbarte südliche Abschnitt der eozänen Osning- 
achse1; ebenso ist die südost-nordwestlich gerichtete 
W ahmbecker Störung jünger als der parallele Teil des 
Osnings, so daß m an also ganz allgemein m it einem Ab
rücken von den bedeutenden a lttertiären  Schichten
verschiebungen am Teutoburger W alde parallele jung
tertiäre Gebirgsbewegungen, freilich von geringerm Aus
maß, in dem bis dahin nahezu ungestörten Vorlande 
beobachten kann.

Das D örentruper Tertiärgebiet um faßt einen Flächen
raum  von etwa 18 qkm bei einer G esam tm ächtigkeit 
von etwa 80 m und ist durch W egeanschnitte, mehrere 
Tagebaue und eine größere Anzahl von Bohrungen 
vorzüglich aufgeschlossen. Es setzt sich aus m ittel- 
und oberoligozänen sowie aus miozänen Schichten zu-

1 s. Glückauf 1910, S. 774 .

sammen. Das M itteloligozän, das bisher nur durch 
Bohrungen bekannt ist, besteht aus dunklen, wenig zähen 
Tonen, die Dr. M e s tw e rd t  als Rüpel- oder Septarien- 
tone anspricht. D örentrup ist danach das südlichste 
Vorkommen von M itteloligozän im östlichen W estfalen 
und Lippe. Über dem Rupelton lagert eine etw a 15 bis 
20 m mächtige Schichtenfolge von glaukonitischem , 
sandigem Mergel m it einer sehr reichen Fossilführung, 
die den oberoligozänen C harakter dieser Mergel außer 
Zweifel stellt. Als besonders häufig vorkom m end seien

Abb. 2. Profil nach A B .

Cyprina ro tundata , Turitella Geinitzi, Pecten  bifidus 
Pectunculus Henckelusiana Nst. und W oodia laevigata 
genannt. Ferner finden sich u. a. Leda-, Cytherea- und 
Cardium- A rten sowie Bryozoen, Seeigelstachel und 
Fischoolithe. Das Oberoligozän ist an dem Abhange zur 
Bega hin nördlich von Friedrichsfeld (s. Abb. 1) vor
züglich aufgeschlossen. Die Schichten lassen kein be
stim m tes Streichen erkennen, zeigen aber ein deut
liches etw a 20° betragendes Einfallen nach SSO. Dieser 
U m stand veranlaßte w ahrscheinlich v. D e c h e n 1, die 
Mergel als das H angende der weiter nordöstlich auf
geschlossenen miozänen Sande usw. anzusprechen, eine An
sicht, die auch W a g e n  e r u n d W e e r th 2 sowie B r a n d e s 3 
teilten. Durch die Bohrungen der nördlicher gelegenen 
D örentruper Sand- und Tongruben, welche die gleichen 
Schichten un ter dem Miozän in derselben Ausbildung 
und Petrefaktenführung antrafen , ist jedoch das Gegenteil 
erwiesen. Hierm it sowie auf G rund der Petrefakten
führung fällt auch die Ansicht von B r a n d e s ,  daß die 
kalkigen Mergel bei Friedrichsfeld ein Ä quivalent des 
Grobkalkes von Paris, also miozänes Gestein seien. Ein 
zweiter guter Tagesaufschluß des Oberoligozäns findet 
sich am N ordrande des Tertiärs bei G ötten trup  (s. 
Abb. 1), wo glaukonitische, s tark  verw itterte  sandige 
Mergel in einem W egeanschnitt anstehen.

Das Miozän um faßt in seinen m ächtigsten  Teilen 
eine Schichtenfolge von etwa 50 m und besteht aus 
dunklen Braunkohlentonen, grauen Tonen, die sich durch 
hohe Feuerfestigkeit auszeichnen, weißen Sanden und 
Braunkohlen. In  dieser Schichtengesam theit ist das 
Miozän nur nördlich von der Bahnlinie Lemgo-Hameln 
erhalten. Südlich von der B ahn findet sich nur noch 
schwarzer Ton m it gelegentlichen Sandschnüren, so in 
einer Tongrube unm itte lbar südlich vom Bahnhofe Dören-

‘ v. D e c h e n ,  Erläut. z. geol. Karte der Rheinprovinz und der 
Provinz Westfalen. Bd. 2, S .  706.

2 W n g e n e f  u W e e r t h .  Geognostische Beschreibung des Fürs ten
tums Lippe und seiner Umgebung. S .  8 0 .

3 B r a n d e s .  Die Mineralquellen und Schwefelschlammbäder zu 
M e i n b e r g  S .  1 3 » .
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trup . Als mineralogisch beachtenswert ist in diesen Tonen 
das Vorkommen von V ivianit zu nennen, der hier in 
etw a kopfgroßen Nestern m it einer intensiv blauen 
F ärbung au ftritt.

Wo das Miozän ganz erhalten ist, z. B. in den Gruben 
der D örentruper Sand- und Ton werke, zeigen sich un ter 
der Diluvialdecke zunächst weiße Kristallsande. Ihre 
M ächtigkeit ist den größten Schwankungen unterworfen, 
wie überhaupt von einer Regelmäßigkeit der Schichtung 
nicht zu sprechen ist, was zweifelsohne auf tektonische 
Vorgänge, den E inbruch des Tertiärs, zurückgeführt 
werden muß. Nach dem D urchschnitt einer großen An
zahl von Analysen hat der Sand folgende chemische 
Zusam m ensetzung: o

K ie s e ls ä u re ....................................99,300
E i s e n o x y d ......................................0,130
Tonerde .......................................... 0,440
Organische Bestandteile. . . . 0,074
W a s s e r .............................................. 0,046

Die die Kieselsäure verunreinigenden Bestandteile 
sind mechanisch und nicht chemisch mit ihr verbunden; 
sie lassen sich durch Waschen entfernen, wodurch der 
Sand auf etw a 99,98°/0 Si O., gebracht wird und so zur 
K ristallfabrikation, für Porzellanglasuren usw. Ver
wendung findet.

U nter dem weißen Sand folgt Braunkohle. Das Flöz 
liegt scheinbar in Sattelstellung. Auf dem Sattelhöchsten 
keilt es aus und legt sich dann m it nach W und O hin zu
nehmender Mächtigkeit auf die beiden Sattelflügel. 
In  einem zu Mutungzwecken niedergebrachten Schachte 
östlich vom Gröchtenhofe wurden auf dem westlichen 
Flügel rd. 6 m Kohle festgestellt. Im  O, etw a am 
Buchstaben p des W ortes »Dörentruper« (Abb. 1), durch
sank eine Bohrung 15 m Braunkohle m it Zwischenlage
rung einer Sandbank von 1,20 m. In  ändern Bohr
löchern auf demselben Flügel wurden 8,9 und 5,05 m 
Kohle durchstoßen. Die absolute M ächtigkeit des Flözes 
in diesem Teile des Grubenfeldes läßt sich jedoch nach 
den Bohrergebnissen nicht angeben, da der Wechsel im 
Einfallen der Schichten zu groß ist. Die Kohle ha t aus
gesprochen lignitischen Charakter. Die Lagerung der 
einzelnen Stämme ist derartig, daß es sich zweifellos 
um zusammengeschwemmtes M aterial handelt, die Kohle 
also allochthon ist. Ih r Heizwert schw ankt in weiten 
Grenzen. Eine Probe, die einer bessern Lage entnom m en 
wurde, zeigte folgende Zusammensetzung:

im grubenfeuchten wasser- und 
Zustande aschenfrei 

o oo o
Hygroskopisches W asser. . . .17,3 —
A sc h e ................................................ 10,4 —
K o h le n s to f f  46,4 64,1
W a s s e r s to f f ......................................3,4 4,7
S a u e rs to f f ........................................ 21,8 30,1
Schwefel ..........................................0,7 0,9

Der Heizwert betrug 3904 und 5305 WE. Der 
D urchschnittsheizw ert wird jedoch wesentlich tiefer 
liegen. In sehr aschenreichen Lagen sinkt er bis auf 
1550 W E. Eine umfangreichere technische Ver
wertung der Kohle findet z. Z. nicht s ta tt, da der Abbau 
der Kohle m it der Hereingewinnung der weit wertvollem 
Tone und Glassande gleichen Schritt halten muß. Sie 
wird nur im eignen Betrieb der Tonwerke verw andt und 
gelegentlich in geringen Mengen als Rohkohle versandt.

L n ter der Kohle folgen wieder weiße Sande, von 
schwarzen und grauen Tonen durchsetzt, gelegentlich 
auch noch m it Zwischenlagerungen von Braunkohlen. 
An ihrer Basis werden die Sande hellgelb und grau. 
Eine dann folgende glimmerführende tonige Sandbank 
bildet das Liegende des Miozäns, das, wie bereits erwähnt 
ist, vom Oligozän unterlagert ward.

W eiter oben wurde hervorgehoben, daß das Dören
truper T ertiär seine E rhaltung einem Einbruch verdanke. 
Dr. M e s tw e rd t  sieht diesen Einbruch als einen Graben 
an, dessen Verlauf durch die starke schwarze Linie der 
Abb. 1 bezeichnet ist. Dieser Ansicht vermag sich der 
Verfasser nicht vollständig anzuschließen. Die Deutung 
der Lagerungsverhältnisse, wie sie die Profilskizze der 
Abb. 2 zeigt, dürfte größere W ahrscheinlichkeit besitzen. 
Danach verläuft, der nördlichen Tertiärbegrenzungs- 
linie der Abb. 1 entsprechend, am Nordrande der Ab
lagerung eine Einbruchlinie, deren Vorhandensein als 
nachgewiesen gelten kann. Das Randgebirge des Tertiärs 
besteht dort im nordöstlichen Teile aus R ätkeuper, der 
in seinem H angenden aus Schiefern des Protokardienräts 
gebildet wird, die im frischen Anbruch dunkelgefärbt 
sind. Diese schwarzen Schiefer sind in säm tlichen 
Bohrungen nördlich von der Bahnlinie als Liegendes 
des Tertiärs wieder angetroffen worden, u. zw. in Höhen
lagen, die einerseits das Vorhandensein des Abbruches 
beweisen und anderseits ein allmähliches Wiederheraus- 
heben des Keupers in der in der Prpfilskizze gezeichneten 
Weise dartun . Das T ertiär hört nach OSO hin überall 
dort auf, wo eine H eraushebung des Geländes zu erkennen 
ist, also überall dort, wo sich der Keuper wieder in höhern 
Lagen findet. Wegen der hier sehr starken Alluviumdecke 
ließ sich eine genaue Grenze nicht erm itteln. In  Abb. 1 
ist die Begrenzungslinie daher teilweise gestrichelt.

Neben der nordwestlichen Einbruchlinie scheinen auch 
noch andere Störungen das Tertiärgebiet betroffen zu 
haben. So wird etwas östlich vom Gröchtenhofe (s. 
Abb. 1) die miozäne Braunkohle von den oligozänen 
Schichten abgeschnitten, wie dort durch einen B raun
kohlenschacht und 2 Bohrungen nachgewiesen ist. Diese 
Verwerfung scheint von SSO nach NNW' zu verlaufen. 
Wegen der starken Beschotterung der Abhänge ließ sich 
ihr Verlauf im Randgebirge nicht erm itteln. Hier liegt 
also wiederum wie bei Mosebeck eine jungmiozäne, der 
eozänen Osningachse parallel gerichtete Störung vor.
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Das Recht auf die Ausbeute und die Haftung für die Zubuße bei Übertragung des Kuxes 
einer Gewerkschaft neuen Rechts.

Von R echtsanw alt Dr. Hans G o t t s c h a l k ,  D ortm und.

Bei E rörterung dieser Frage bedarf es einer strengen 
Scheidung zwischen dem Rechtsverhältnisse, das infolge 
einer solchen Ü bertragung zwischen dem Veräußerer 
und dem Erwerber und ferner demjenigen, das infolge
dessen für diese Personen zu der Gewerkschaft entsteht.

Über das Verhältnis zwischen Erwerber und Ver
äußerer untereinander, das hier zunächst allein 
behandelt werden soll, finden sich im ABG keinerlei 
Bestimmungen; es muß deshalb auf die Vorschriften 
des BGB zurückgegriffen werden (Art. 4 und 67 EG  
zum BGB).

Soweit m ir bekannt ist, herrscht bisher Einstim m ig
keit darüber, daß für die Verteilung von Ausbeute und 
Zubuße unter Erwerber und Veräußerer die §§ 101 und 
103 BGB maßgebend sind; die Ansicht geht dahin, 
daß jeweilig der Zeitpunkt der Fälligkeit entscheidend 
sei, da es sich nicht um regelmäßig wiederkehrende 
Leistungen im Sinne dieser Bestimmungen handle1. 
Danach steht also dem Erwerber eines Kuxes ohne 
Rücksicht auf den Zeitpunkt des Gewinnverteilungs
beschlusses die nach Abschluß des Übertragungsver
trages fällige Ausbeute zu, und umgekehrt belastet ihn 
eine zu dieser Zeit fällige Zubuße, gleichgültig wann sie 
beschlossen worden ist.

Dementsprechend ist, auch wenn das E igentum  an 
dem Kuxe mehrfach gewechselt hat, nach dieser Ansicht 
doch stets allein der Zeitpunkt der Fälligkeit von Aus
beute bzwr. Zubuße entscheidend. So kann es kommen, 
daß ein Eigentüm er überhaupt keine Ausbeute be
kommt, dagegen eine Zubuße zahlen muß und um 
gekehrt.

Im  Kuxenhandel ist die Ungerechtigkeit einer 
solchen Verteilung längst erkannt, und man trifft durch 
vertragliche Abmachungen Vorsorge dagegen; es hat 
sich auch eine sog. »Düsseldorf-Essener-Börsenusance« 
dahin gebildet, daß Zubußen und Ausbeuten, die am 
Tage des Geschäftsabschlusses oder später fällig sind, 
auf den Käufer übergehen2. Natürlich wirkt diese 
Usance auch auf die Bemessung des Kaufpreises ein. 
Es wird daher tatsächlich darauf herauskommen, daß 
jeder Käufer einen entsprechenden Teil von der Aus
beute bekommt bzw. von der Zubuße zu tragen hat.

Dies steht m. E. auch im Einklang m it den 
gesetzlichen Vorschriften. § 101 Ziff. 2 BGB bestim m t, 
daß grundsätzlich die Fälligkeit entscheidend sein soll, 
daß aber bei Zinsen, Gewinnanteilen und ändern regel
mäßig wiederkehrenden E rträgen dem Berechtigten 
ein der D auer seiner Berechtigung entsprechender Teil 
gebührt. Auf Grund dieser Bestimmung halten die 
angezogenen Schriftsteller bezüglich der Verteilung 
der Ausbeute den Zeitpunkt der Fälligkeit für m aß
gebend, da die Ausbeute als ein nicht regelmäßig wieder-

■ 1 e s  t ; h  o f f ,  ¡ü  G e w e r k s c h a f t s r e c h t ,  ' S .  112 I I 1 J :  !  \ V  e s t  i i  o  f  f -  

S c h l ü t e r ,  K o m m e n t a r  z.  A B G ,  A n m .  V ,  1 z .  § 1 0 4  f f  ; K r o m r e y ,  

D i e  Ü b e r t r a g u n g  u s w .  v o n  K u x e n ,  S .  2 5 / 6 ;  N o t h ,  D e r  K u x k a u f ,  
Z .  f .  d .  g e s .  H a n d e l s r .  S .  1 3 0  u n d  1 3 9

t i . 2 '1  A c o l ' S o n ,  u j e  Z u b u ü e u f l i c h t  d e r  G e w e r k e n .  B a n k a r c h i v .  V I I I .  
J a h r g .  N r .  3 .  S .  3 9 .

kehrender E rtrag  anzusehen sei. K r o m r e y  begründet 
diese Ansicht dam it, daß »bei dem W esen des Bergbaues, 
der von plötzlich eintretenden unvorhergesehenen N atur
ereignissen abhängig ist, sich niemals m it Sicherheit 
bestimmen läßt, ob überhaupt eine A usbeute zu er
warten ist und wie groß sie ausfallen wird«1.

W e s t  h o  f f  s tü tz t sich auf die A usführungen der 
Motive zu § 102 ABG, die m it der prak tischen  Lebens
erfahrung übereinstim m ten. H ierauf w ird noch zurück- 
zukomtnen sein.

M. E. s in d  d ie s e  A n s ic h te n  u n z u t r e f f e n d .
Zunächst spricht der W ortlaut des § 101 Abs. 2 BGB 

dagegen. D ort ist gesagt, daß für »Gewinnanteile« der 
Zeitpunkt der Fälligkeit nicht m aßgebend sein solle. 
Es liegt nun m. D. kein stichhaltiger G rund dafür vor, 
die Ausbeute nicht zu den Gewinnanteilen zu rechnen.
§ 102 ABG sägt: »Die Gewerken nehm en nach dem
V erhältnis ihrer Kuxe an dem Gewinne u nd  Verluste 
teil«. Schon nach der Fassung dieser Bestim m ung muß 
m. E. die Ausbeute — der A usdruck selbst findet sich 
übrigens ebensowenig wie das W ort »Zubuße« im  ABG — 
als Gewinnanteil angesehen werden. Sie ist dies ebenso 
gut wie die Dividende, die als solcher auch vom  Reichs
gericht aufgefaßt w ird2. Ist sie aber G ewinnanteil im 
Sinne des § 101, so muß sie auch als regelm äßig wieder
kehrender E rtrag  im Sinne dieser Vorschrift gelten, 
denn es heißt dort: »Gewinnanteile und a n d e r e  regel
mäßig wiederkehrende Erträge«.

Gegen die Heranziehung der D ividende zum  Ver
gleiche könnte m an sich vielleicht auf die auch von 
W e s t  h o  ff  a. a. O. zitierten A usführungen der Motive 
zu § 102 ABG berufen. D ort wird näm lich ausgeführt, 
ein festbestim m tes G rundkapital sei m it dem besondern 
Wesen des Bergbaues, bei dem sich nie voraussehen lasse, 
wieviel B etriebskapital erforderlich sei, nicht vereinbar; 
der Gewerke schieße kein bestim m t begrenztes Kapital 
ein, sondern leiste vor und nach je nach Bedarf, empfange 
aber auch im Gegensätze zu dem A ktionär bei Verteilung 
von Ausbeute seine Einlage wieder zurück; daher passe 
für die Gewerkschaft auch nicht, was für die Aktien
gesellschaft in bezug auf jährliche Bilanz, Bildung des 
Reservefonds und D iv id e n d e n v e r te i lu n g  gelte. Die 
oben wiedergegebene Begründung von K r o m r e y  deckt 
sich im wesentlichen hiermit.

Diese Ausführungen der Motive gehen darauf hinaus, 
daß ein bestim m tes G rundkapital m it dem Wesen der 
Gewerkschaft nicht vereinbar sei, und m it Rücksicht 
hierauf halten sie die für Aktiengesellschaften geltenden 
Vorschriften über Bilanz, Gewinnverteilung usw. für 
nicht anwendbar.

Daraus ergibt sich, daß hierm it nur gesagt sein soll, 
daß die A rt der Bilanzaufstellung und der Gewinn
berechnung für Gewerkschaften nicht m aßgebend sein 
könne. Das ist m. E. auch durchaus zutreffend. Aber

1 a .  f t .  O .  S .  2 5 / 6 .

«  E n t s c h .  <1. I I .  G .  v .  1 7 .  1 0 .  0 7 .  i n  Z .  f .  R e c h t s p f l e g e  i n  B a y e r n .
4 .  J a h r g .  S .  8 5 .  J
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daraus zu folgern, daß die Ausbeute kein regelmäßig 
wiederkehrender E rtrag  sei, ist m. D. nicht angängig. 
Zunächst sei gegenüber der Bemerkung K r o m r e y s ,  
daß sich n ich t. voraussehen lasse, wie groß die zu ver
teilende Ausbeute sei, darauf hingewiesen, daß es hier
auf nicht ankom m en kann. Regelmäßig ist nicht gleich
bedeutend m it gleichmäßig. Die Höhe ist also für die 
Beantw ortung der Frage, ob es sich um einen regelmäßig 
wiederkehrenden E rtrag  handelt, unerheblich1. Aus
schlaggebend allein ist der Um stand, daß die E n t 
r i c h tu n g  regelmäßig ist. Das ist aber m. E. auch 
bei der Ausbeute der Fall.

§ 102 ABG bestim m t, daß die Gewerken am Gewinn 
teilnehmen. Das bedeutet aber nicht, daß sie ohne weiteres 
einen Anspruch auf etwa erzielten Gewinn haben. Ein 
solcher entsteht vielmehr erst, wenn ein Beschluß der 
Gewerkschaft über die Verteilung von Ausbeute vorliegt2. 
Die Gewerkenversammlung ist das souveräne Organ 
der Gewerkschaft. -Sie kann Ausbeute verteilen, obwohl 
kein Gewinn vorliegt und um gekehrt, unbeschadet aller
dings etwaiger Anfechtungsrechte jedes Gewerken 'auf 
Grund des § 115 ABG. Von einem E rtrag  kann m an also 
erst sprechen, wenn ein derartiger Beschluß ergangen 
ist. Sobald dieses aber der Fall ist, hat der Gewerke 
einen klagbaren Anspruch auf die beschlossene Ausbeute. 
Sie ist zu einem reinen Forderungsrecht geworden, und 
etwaige aus dem eigentümlichen W esen der Gewerkschaft 
sich ergebende Besonderheiten sind auf sie ohne Einfluß. 
Irgendein Unterschied von der Dividende besteht daher 
je tz t nicht m ehr3.

Dieser E rtrag  ist aber auch regelmäßig wieder
kehrend. Die Gewerkenversammlung ist verpflichtet, 
einen Beschluß über die Gewinnverteilung zu fassen. 
Dies folgt m. E. aus § 102. Der Gewerke ha t allerdings 
keinen klagbaren Anspruch auf Verteilung von Ausbeute4, 
er kann aber verlangen, daß die Gewerkenversammlung 
oder gegebenenfalls ein anderes hierzu bestim m tes Organ, 
z. B. der Grubenvorstand, einen Beschluß über die- Ver
teilung des Jahresgewinnes faßt. W ird beschlossen, 
keine Ausbeute zu verteilen, so ist der E rtrag  eben gleich 
Null. Jedenfalls ist er regelmäßig w iederkehrend 
im Sinne des § 101 B G B 0.

Ich gelange also hinsichtlich der Ausbeute zu dem 
Ergebnisse, daß sie in erster Linie als Gewinnanteil, 
dann aber auch als regelmäßig w iederkehrender E rtrag  
im Sinne des § 101 BGB anzusehen ist. F ü r ihre Ver
teilung ist daher nicht die Fälligkeit maßgebend, sondern 
jedem Berechtigten gebührt ein der D auer seiner Berechti
gung entsprechender Teil.

Schwieriger gestaltet sich die Beantw ortung der Frage 
bezüglich der Z u b u ß e . Nach der herrschenden Ansicht 
soll auch hier aus den gleichen Gründen wie bei der Aus
beute die Fälligkeit entscheidend sein. Der hierfür in 
Betracht kommende § 103 BGB bestim m t, daß, w e rv e r
pflichtet ist, die Lasten eines Rechts bis zu einer be-

* S o  a u c l i  O r t  m a n n  i n  A n m .  2  c  z u  §  1 0 1  R G B  u n d  P l a n c k ,  

e b e n d o r t .  N r .  3

2 S o  a u c h  W e s t  h o f f ,  G e w e r k s c h a f t s r e c h t .  S .  9 7 .

3 v g l .  a .  W e s t h o f f  a .  a .  O .  S .  9 7  u n d  9 »  d ;  S t a u b :  B d .  I ,  S .  2 7 5 .  

A n m .  1 2  z u  2 1 3  1 1 G B :  L e h m a n n - R i n g ,  B d .  I .  S .  4 3 5 .  A n m .  5  z u  § 2 1 3  

H G B .
4 S o  a u c h  W  e  s  t  h  o  f  f ,  a .  a .  O .  S .  9 7 .

b S o  a u c h  Ö r t i n a n n ,  a .  a .  O .  S .  2 9 9 .

stim m ten Zeit oder von einer bestim m ten Zeit an 
zu tragen, die regelmäßig wiederkehrenden Lasten 
nach dem Verhältnisse der D auer seiner Verpflichtung, 
andere Lasten dagegen insoweit tragen muß, als sie 
während der D auer seiner Verpflichtung zu entrichten 
sind. Also auch hier kom m t es darauf an, ob es sich um 
regelmäßig wiederkehrende Lasten handelt oder nicht. 
M. E. ist diese Frage zu bejahen, u. zw. einmal aus all
gemeinen Rechtsgrundsätzen. Die §§ 101 und 103 BGB 
sind offenbar korrespondierend. Was für die Verteilung 
der E rträge gilt, soll im Prinzip auch für die Lasten m aß
gebend sein1. Dies entspricht auch dem alten deutschen 
Rechtsprichwort: »Wer den guten Tropfen genießt, 
genießt auch den bösen«. Bejaht m an also, daß die Aus
beute ein r e g e lm ä ß ig  w ie d e r k e h r e n d e r  E rtrag  ist, 
so muß man dies auch für die Zubuße als Last tun. Aber 
auch das Wesen der Zubuße steht m. E. einer solchen 
Auffassung nicht entgegen. Wie schon oben bezüglich 
der Ausbeute dargelegt ist, kom m t es nicht darauf an, 
daß tatsächlich der E rtrag  regelmäßig wiederkehrt, 
sondern vielmehr darauf, daß nach seinem Wesen die 
Möglichkeit einer solchen W iederkehr besteht, so daß 
auch tro tz  möglicher Ausbeutelosigkeit eines Jahres die 
Ausbeute nicht den Charakter eines regelmäßig wieder
kehrenden E rtrages verliert. Ähnlich ist es auch bei den 
Steuern. Auch diese gelten grundsätzlich als wieder
kehrende L asten2, obgleich auch hier nicht aus
geschlossen ist, daß in einem Jahre keine Steuern 
erhoben werden. Das gleiche ist der Fall bei der Zubuße. 
Wenn auch ein Ja h r oder mehrere Jahre keine Zubußen 
beschlossen werden, so muß doch jeder Gewerke immer 
darauf gefaßt sein; sie ist ein im m anenter Bestandteil 
seiner Mitgliedschaft. Mit Recht bemerken die bereits 
angezogenen Motive zu § 102 ABG: »Der Bergbau ist 
darauf hingewiesen, laufende Zuschüsse in Anspruch zu 
nehmen, solange und so oft er selbst die Kosten nicht 
aufbringt. Seine Bedürfnisse wechseln fortwährend, 
bald sind laufende Zuschüsse in hohen Beträgen, aber 
nur auf kurze Zeit, bald in geringem Beträgen, aber für 
eine lange D auer erforderlich. In  dem einen Falle be
wendet es bei Zuschüssen für die erste Anlage, in einem 
ändern Falle muß der periodisch gezogene Gewinn 
vielleicht zu wiederholten Malen ganz oder teilweise als 
Zubuße wieder eingeschossen werden. H ierauf beruht 
die bewährte E inrichtung des gewerkschaftlichen H aus
haltes, die periodische Zubußeanlage und Ausbeute
verteilung«.

Aber auch hier ist darauf hinzuweisen, daß man von 
einer Last eigentlich erst sprechen kann, wenn die E r
hebung einer Zubuße von der Gewerkenversammlung 
beschlossen is t3. E rst dann ist ein klagbarer Anspruch 
der Gewerkschaft entstanden. Ist ein Verlust vorhanden, 
so muß die E rhebung einer Zubuße auf Grund des § 102 
ABG beschlossen werden. Hier greifen somit die 
gleichen Erwägungen P latz wie bei der Ausbeute.

Ist ein effektiver Verlust vorhanden und wird kein 
Zubußenbeschluß gefaßt bzw. ein dahingehender A ntrag 
abgelehnt, so kann jeder Gewerke von seinem An
fechtungsrechte aus § 115 ABG Gebrauch machen. Der
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Richter ist dann m. E. sogar berechtigt, durch Urteil 
darüber zu bestimmen, ob und in welcher Höhe Zubuße 
zu erheben ist. Hier gilt ähnliches wie bei der Aktien
gesellschaft. H ier kann der Aktionär z. B. einen Bilanz- 
genehmigungs- und einen Gewinnverteilungsbeschluß 
auf Grund des § 271 HGB anfechten, weil diesbezügliche 
gesetzliche Vorschriften verletzt seien. In solchen Fällen 
ist der Richter nicht nur berechtigt, einen solchen Be
schluß aufzuheben, sondern sogar in der Lage, ihn zu 
berichtigen1.

Daraus folgt, daß die Zubuße erforderlichenfalls 
beschlossen werden muß.

Ist kein Verlust vorhanden, so wird freilich im all
gemeinen kein derartiger Beschluß gefaßt .werden. D arin 
liegt dann die stillschweigende W illensäußerung der 
Gewerkenversammlung, daß keine Zubuße erhoben 
werden soll. Die Zubuße ist dann gleich Null.

Dies hindert aber aus den oben bezüglich der Ausbeute 
angegebenen Gründen nicht, die Zubuße als regelmäßig 
wiederkehrende Last anzusehen.

Buchführung
Zu der auf ernstlichem Studium  beruhenden Ab

handlung des Berginspektors W itte  über die für Berg
werke geeignetste Buchführung in Nr. 18/1910 des 
Glückauf möchte ich mir einige Bemerkungen gestatten, 
zumal das Ergebnis, zu dem W itte kommt, der kauf
männischen Buchführung nicht ganz gerecht wird.

I.
Den g ru n d le g e n d e n  U n te r s c h ie d  zwischen k a u f 

m ä n n is c h e r  und k a m e r a l i s t i s c h e r  Buchführung sehe 
ich darin, daß die erstere unterscheidet zwischen Aus
gaben, die lediglich dem laufenden Geschäftsjahr, der 
laufenden Rechnungsperiode zugute kommen und des
halb auch zur Last zu setzen sind, und solchen, die ver
nünftigerweise rechnungsmäßig auf eine Reihe von 
Jahren  zu verteilen sind, weil die dafür beschafften 
Gegenwerte eine Reihe von Jahren dem Unternehmen 
zu dienen vermögen, ehe sie ihren W ert verlieren, oder 
sogar, wie Grundstücke, ihren W ert überhaupt nicht 
verlieren. Demgemäß unterscheidet die kaufmännische 
Buchführung zwischen Anlagekonten und Betriebs
konten. Die Anlagekonten enthalten die für dauernde 
Benutzung des Besitzers bestim m ten Vermögenswerte, 
z. B. Grundstücke, Fabrikgebäude, Maschinen, Trans
portanlagen, Eisenbahnwagen.

Zu diesen zum eigenen Gebrauch bestim m ten Be
standteilen des Vermögens der Unternehm ung treten 
die zur Veräußerung bestim m ten W arenbestände, gleich
viel, ob sie in unverändertem , wenig oder viel bear
beitetem  Zustand veräußert werden sollen: Baumwolle, 
Kupfer, Roheisen, Bier, Hopfen.

Endlich kennt die kaufmännische Buchführung 
Verrechnungskonti, das sind solche, welche lediglich 
dem Ausgleich aller übrigen Konti dienen, und auf 
denen demgemäß errechnet wird, mit welchem Erfolg 
das U nternehm en gearbeitet ha t, u. zw. nicht nur im 
ganzen, sondern in seinen verschiedenen Abteilungen. 
Von all diesen Unterschieden weiß die kameralistische 
Buchführung nichts; beide Buchführungsmethoden ver
folgen von vornherein verschiedene Zwecke, oder 
richtiger gesprochen, von den verschiedenen Zwecken, 
die sie verfolgen, ist nur einer derselbe: Buchung von 
Einnahmen und Ausgaben. Den Zweck, Vermehrung 
oder Verminderung des Vermögens festzustellen, kennt
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in Staatsbetrieben.
die kameralistische Buchführung nicht, und dies ist der 
Grund, weshalb sie von mir und  anderen als unzu
reichend für wirtschaftliche U nternehm ungen des 
Staates und der Gemeinde erach tet wird.

Anderseits kennt die kaufm ännische B uchführung 
nicht den Zweck, Voranschlag und  Ist-A usgaben und 
-Einnahm en zu vergleichen, und  dies ist der Grund, 
weshalb sie für nicht geeignet gehalten wird, in die 
sog. allgemeine S taats- und S täd teverw altung  aufge
nommen zu werden.

II.

Da die kameralistische Buchführung nur E innahm en 
und Ausgaben unterscheidet, aber die Ausgaben nicht 
nach dem Verwendungszweck trenn t, so buch t sie den 
Kaufpreis für eine Maschine, die voraussichtlich zehn 
Jahre gute Dienste tu n  wird, in derselben Weise wie 
die Ausgabe für das Öl, m it dem die Maschine im Laufe 
des Jahres geölt w ird; sie bucht Löhne, für welche der 
S taat in eigener Regie ein Gebäude aufführt, das voraus
sichtlich dreißig Jahre  stehen wird, ebenso wie Löhne 
für die Feuerung einer Lokomotive. D erartige Aus
gaben gleichmäßig zu behandeln, ist in den Augen des 
Kaufm anns ein grundsätzlicherFehler; die kam eralistische 
Buchführung kennt aber kein M ittel, diesen Fehler zu 
vermeiden. Wie hilft sich die kaufm ännische Buch
führung? Sie bucht die Ausgaben zu Zwecken dauernden 
W ertes auf besondere K onti, B estandkonti, und setzt 
diese B estandkonti als A ktiva in die Bilanz. Da nun 
ein B estandteil dieser B estandkonti, näm lich die dem 
eigenen Gebrauch dienenden Anlagewerte durch Ver
schleiß und \  eraltung von Ja h r  zu J a h r  weniger 
wert werden, so träg t die kaufm ännische Buchführung 
dieser Tatsache dadurch Rechnung, daß sie alljährlich 
soviel abschreibt, als dem M inderwert entspricht, z. B. 
bei Gebäuden 2% . bei W erkzeugmaschinen 10 %  des 
Anschaffungswertes. Der Erfolg ist der, daß bei der 
Gewinn- und V erlustberechnung das A nschaffungsjahr 
nicht ungerechterweise m it der ganzen Ausgabe für das 
Gebäude oder die Maschine belastet wird, sondern nur 
mit einem 1,5p oder 1/ 10, daß dafür aber die folgenden 
Betriebsjahre nicht leer ausgehen, sondern in dem Maße 
belastet werden, als sie zur W ertm inderung der be
nutzten Anlagewerte beitragen.
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Auf diese Weise erk lärt sich die auf den ersten Blick 
unbegreiflich erscheinende Tatsache, daß in dem von 
W it te  aufgestellten die beiden Buchführungssystem e 
vergleichenden Schema S. 649 d. Z. zwar die Soll
seite des kaufm ännischen Kassakontos der E in n a h m e 
s e i te  des kam eralistischen Journals entspricht, die 
Sollseite der ändern kaufmännischen Sachkonti aber 
e in e r  A u s g a b e n s e i te  des kameralistischen Manuals. 
Die Ausgabe zur Beschaffung einer produktiven Anlage 
w irkt w ie eine Geldeinnahme, sie verm indert nicht das 
Vermögen, sondern sie verändert es nur, sie bleibt 
Vermögen.

W it te  macht die zutreffende Bemerkung, die 
Buchungsweise des Kam eralstils von Ausgaben für 
Anlagewerte laufe im Enderfolge auf die Praxis von 
Aktiengesellschaften hinaus, so stark  abzuschreiben, 
daß bestim m te K onten in den Bilanzen dauernd m it 
1 M  erscheinen, obwohl sie sehr hohe W erte darstellen; 
er meint, eine derartige Gewinnberechnung sei ebenso 
vorsichtig wie die kameralistische Ertragsberechnung. 
Hierauf möchte ich erwidern, daß eine solche Gewinn
berechnung ebenso falsch ist wie die kameralistische. 
Eine derartige Bilanzierung entspricht nicht den §§40  
und 261 HGB, sondern widerspricht ihnen, und es 
werden deshalb die auf solche Bilanzen sich ergebenden 
Gewinnberechnungen von den Steuerbehörden nicht 
anerkannt. Gesellschaften, welche ihre Aufwendungen 
für dauernde Anlagen im Ja h r der Anschaffung völlig 
abschreiben, könnten sich die Führung von Anlage
konti hierfür eigentlich sparen; sie könnten diese Aus
gaben ebenso gut, d. h. ebenso falsch als Betriebs
ausgaben buchen, oder sie könnten noch einfacher 
insofern zur kam eralistischen Buchführung übergehen 
und wie die preußischen S taatsbahnen den Unterschied 
zwischen Einnahm en und Ausgaben als Gewinn be
zeichnen. Allerdings gibt es wohl keine Aktiengesell
schaft, die m it allen Bestandkonti in dieser Weise ver
fährt; selbst die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft und 
die Deutschen Waffen- und M unitionsfabriken in Berlin 
führen ihre G rundstücke und Gebäude immer noch als 
Anlagewerte, während hierfür in den kam eralistischen 
E ta ts  kein Raum  ist.

m.|
Die fiskalische Buchführung in Preußen soll nach 

W it te  ^eine Vereinfachung in der B enutzung des 
»Kontos«, d. h. des Personenkontos gegenüber der 
handelsüblichen Führung des K ontokorrentbuches 
zeigen. Die Vereinfachung, die W itte  bem erkt hat, 
liegt aber nicht in der Verschiedenheit des System s, 
also nicht in einem Vorzug des kam eralistischen vor 
dem kaufmännischen Buchungssystem , sondern teils 
in der Verschiedenheit der zugrunde liegenden geschäft
lichen Vorgänge, teils in einer U ngenauigkeit der fiska
lischen Buchung.

Die Monopolstellung, welche die meisten fiskalischen 
Betriebe einnehmen, erlaubt ihnen, sich Wechsel an 
Z ahlungstatt zu verbitten und von der Gewährung 
längerer K redite absehen zu können. Die Folge davon 
ist, daß die Buchungen, welche erst der Em pfang, später 
die Einlösung eines Wechsels im kaufm ännischen Ver
kehr m it sich bringen, dem Fiskus erspart bleiben; das

ist kein Vorteil der kam eralistischen Buchführung, 
sondern ein solcher der wirtschaftlichen Stellung 
des Fiskus.

Soweit aber doch vom Fiskus kurze K redite ein
geräum t werden müssen, da Zahlung Zug um Zug gegen 
Versand der W are selbst für den Fiskus nicht immer zu 
erreichen ist, ist die fiskalische Buchungsweise, die 
kurzfristige K reditgeschäfte nicht als solche, sondern 
wie Kassengeschäfte bucht, eben nicht ganz korrekt. 
Auf Kosten der K orrektheit ließe sich diese Methode 
auch in der kaufmännischen Buchführung anwenden.

In gleicher Weise liegt die große Einfachheit für die 
Buchung von W arenlieferung und Zahlung, welche 
W itte geltend m acht, nicht an Buchungssystemen, 
sondern an der Tatsache, daß der Fiskus m it den unter 
dem Namen Dekorten üblichen Abzügen aller Art nicht 
zu rechnen braucht, wiederum dank seiner bevorzugten, 
meist konkurrenzlosen und auf Gewinn nicht ange
wiesenen Stellung im W irtschaftsleben.

IV.
W itte kommt zu dem Schluß, daß bei Anwendung 

der §§ 40 und 261 HGB die B ila n z e n  des F is k u s  
und der G e m e in d e n  in die Gefahr kämen, zu Karri- 
katuren  der W irklichkeit zu werden. Diese Ansicht 
bedarf der Nachprüfung.

Mit Recht bem erkt W itte zunächst, daß die An
wendung des § 40 zu einem ganz ändern Ergebnis 
führen werde als die des § 261. Dies ist aber nicht nur 
richtig, wenn man diese verschiedenen Bestimmungen 
auf fiskalische Betriebe anwendet, sondern ebenso 
richtig, wenn man. privatw irtschaftliche Unternehmungen 
darnach behandelt. Selbstverständlich m üßte gesetzlich 
oder verwaltungsmäßig festgelegt werden, ob für die 
öffentlichen Betriebe nach § 40 oder § 261 bilanziert 
werden soll. Weder kann das eine fiskalische U nter
nehmen nach § 40 bilanzieren und das andere nach 
§ 261, noch kann dasselbe Unternehm en in dem einen 
Jahre  so Bilanz machen und in dem nächsten anders. 
Angemessen scheinen mir für fiskalische Betriebe nur 
die Vorschriften, die auch für die Aktiengesellschaften 
und die Gesellschaften mit beschränkter H aftung gelten,
d. h. die des § 261. Es sind die moderneren, vorsichtigeren 
Vorschriften, die übrigens auch am besten einen Ver
gleich der Betriebsergebnisse der verschiedenen gleich
artigen U nternehm ungen des Fiskus zulassen.

W enn es unmöglich ist, heute nach den Grundsätzen 
des § 261 erstm alig den Anlagewert der fiskalischen 
Betriebe festzustellen, weil eben Ausgaben für produktive 
Anlagen und Betriebsausgaben niemals unterschieden 
worden sind, so könnte man sich für die E inführung 
der kaufm ännischen Buchführung auch in der Weise 
helfen, daß man erstm alig nach § 40 verfährt und  für 
alle weiteren Bilanzen nach § 261. Ist dann auch die 
erste Bewertung unvermeidlich etwas ungenau, so ist 
doch schlechterdings nicht abzusehen, weshalb hohe 
und höchste Staatsbeam te, u n te rstü tz t von der F inanz
kommission des Parlam ents, nicht fertig bringen sollten 
(nämlich die Anwendung des § 261), was jeder V orstand 
einer Aktiengesellschaft und Geschäftsführer einer Ge
sellschaft m it beschränkter H aftung bei strafrechtlicher 
Verantw ortlichkeit leisten muß, nur un te rs tü tz t von
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A ufsichtsräten, deren Tätigkeit doch so mühelos ist, 
daß ihre Tantiemen reichsgesetzlich mit 8 %  Sonder
steuer belegt sind.

Fängt man die kaufmännische Buchführung auf 
Grund eines gemäß § 40 des HGB aufgemachten K apita l
kontos an, so ist zwar richtig, was W itte sagt, daß die 
Frage, wie sich das angelegte K apital verzinst, niemals 
ganz richtig beantw ortet werden kann, wohl aber die 
doch ebenso interessante Frage: wie sich von einem 
gewissen Zeitpunkte an das in dem Betrieb nach vor
sichtiger Schätzung steckende und das seitdem weiter 
angelegte K apital verzinst, also die Frage, ob m it an
nehm baren Ergebnissen gewirtschaftet wird. U nd das 
ist ja  doch wohl die Frage, um deren Beantwortung es 
sich im Grunde genommen handelt.

Insbesondere aber kann auf diese Weise doch endlich 
einmal eine Grundlage zustande kommen, auf der sich 
die ändern Fragen entscheiden ließen, ob den Schulden 
des Staates ein entsprechendes Aktivvermögen gegen
übersteht? Ob die Schuldentilgung ausreichend ist? 
Ob der Staatskredit überspannt ist oder unbedenklich 
schärfer in Anspruch genommen werden darf? Noch 
richtiger würde es sein, an die Stelle des Staates (Eisen
bahnfiskus, Bergfiskus usw.) selbständige juristische 
Personen — Gesellschaften irgendeiner der vorhandenen 
Rechtsformen — zu setzen, die für ihren eigenen Kredit 
und ihr eigenes K apital in Form von Geschäftsanteilen 
oder Obligationen zu sorgen hätten . Dann würden die 
Parlaments- und entsprechenden Stadtverw altungen 
nicht mehr mit jedem einzelnen H auptabschnitt, U nter
abteilung, Titel und Nummer des E ta ts  des fiskalischen 
oder städtischen Betriebes zu tun  haben und versuchen, 
die unzähligen Einnahmen und Ausgaben vor Beginn 
des Geschäftsjahres und nachher gutzuheißen, die für 
sie ganz unübersehbar sind, so wenig wie eine General
versammlung die Einnahmen und Ausgaben einer Aktien
gesellschaft bewilligt und gutheißt, sondern diese hohen 
Körperschaften würden — gleich einer General
versammlung —• sich auf die interessantere und auch 
eher zu lösende Aufgabe beschränken, das Ergebnis 
des Geschäftsjahres zu prüfen,, über den E rtrag  zu 
verfügen, die in Zukunft beabsichtigten Neuanlagen 
und die Beschaffung der hierzu erforderlichen Mittel 
zu genehmigen oder zu verweigern.

V.
W itte bezeichnet unter IV  seiner Leitsätze S. 652 d. Z. 

die Revision als die schwächste Seite der kaufmännischen 
Buchführung. Diese Ansicht m uß bei W itte um so mehr 
befremden, als er un ter I die kaufmännischen und 
kameralistischen Bücher nebeneinander für gleich leicht 
lesbar und verständlich erklärt. Ich bin nun selbst der 
Meinung, daß es für einen der kaufmännischen 
Buchführung Kundigen ebenso leicht ist, kaufmännische 
Bücher zu verstehen, wie für einen der kameralistischen 
Buchführung Kundigen Konten der letzteren Art zu

lesen. Freilich bin ich weiter der Meinung, daß es sehr 
viel leichter ist, die kam eralistische B uchführung kennen 
zu lernen als die kaufmännische, bin aber anderseits 
überzeugt, daß lediglich eine korrekte kaufm ännische 
Bilanz dem. der sie zu lesen versteht, Aufschluß gibt,
u. zw. binnen wenigen Minuten über die Lage des U nter
nehmens, während der gewiegteste K enner der kam e
ralistischen Buchführung aus einem E ta t n icht das 
mindeste erfährt von dem Anlagekapital, dem A ktiv- 
und Passiv vermögen, der R en tab ilitä t des Unternehm ens.

Daß Leute, die nichts von kaufm ännischer Buch
führung verstehen, nicht in der Lage sein werden, künftig 
nach kaufmännischen Grundsätzen aufgem achte »Etats« 
von wirtschaftlichen Unternehm ungen des S taates und 
der S tädte zu prüfen und zu revidieren, gebe ich zu, 
sehe aber keinen Fehler darin, daß Betriebe, die nach 
kaufmännischen G rundsätzen geführt werden sollten, 
nicht von Leuten kontrolliert werden, die von kauf
männischen Betrieben nichts verstehen. Hoffentlich 
verhilft das Erfordernis einer gewissen Sachkunde den 
K aufleuten und Industriellen in den P arlam enten zu 
dem Einfluß, welcher der B edeutung von H andel und 
Industrie in dem S taate  entspricht.

VI.

Zum Schluß seiner Abhandlung m acht Y\ itte  gewisse 
Vorschläge, wie die kam eralistische B uchführung neu 
gestaltet werden könnte, dam it sie gewisse Vorteile der 
kaufm ännischen.B ilanz biete. Ich sehe n icht ein, wes
halb man sich bemühen soll, ein d rittes Buchführungs
system  zwischen kameralistischem und kaufmännischem 
zu erfinden, während doch die kaufm ännische Buch
führung alles leistet, was n o ttu t, sofern nur im Gewinn- 
und V erlustkonto nach dem Vorgang der S tad t Wien 
eine R ubrik »Voranschlag« eingefügt wird. Dieses Ver
fahren der S tad t Wien ist W itte  bekannt, da er es nach 
meinem Schriftchen »Kaufmännische B uchführung in 
staatlichen und städtischen Betrieben«, Verlag Otto 
Liebmann, Berlin, zitiert. W enn nach dem Vorschlag 
von W itte unter I S. 652b jährlich eine Bilanz auf Grund 
einer Inventur, aber u n a b h ä n g ig  von der Buchführung 
aufgestellt werden muß, so en tsteh t die Schwierigkeit 
der Bewertung der Verm ögensbestandteile (Anlagewerte 
und W arenbestände) in jedem Jahre, obschon W itte 
eine solche Bewertung für das erste Mal als Grundlage 
der Einführung kaufm ännischer Buchführung im S taa ts
betriebe als »schwierig und ungenau«, jedoch »aus
führbar« erklärt. (S. 652a).

Ich möchte die staatlichen Behörden davor warnen, 
eine Kunst wie die kaufm ännische Buchführung, die 
den Niederschlag vierhundertjähriger E rfahrungen der 
K aufleute Europas darstellt, leichthin gegen unerprobte 
Neuerungen preiszugeben.

Di. W. W a ld s c h m id t ,  D irektor der Aktiengesellschaft 
Ludwig Loewe & Co. in Berlin.
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Die tödlichen Yerimglüekungen beim Bergwerksbetrieb im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
im Jahre 1909.

Auf den der Aufsicht des Königlichen Oberbergamts 
zu D ortm und unterstellten  Bergwerken und Aufberei
tungsanstalten  waren im Jahre  1909 (1908) 341815 
(336 061) Arbeiter beschäftigt. Von diesen haben 778 
11 096) =  2,276 {3,261) auf 1000 infolge Betriebsunfalles 
den Tod gefunden.

V e r u n g lü c k u n g e n  u n te r  T ag e .
D u rc h  H e r e in b r e c h e n  v o n  G e b irg s m a s s e n  

(Stein- und Kohlen- usw. Fall) verunglückten 277 Hann.

In  v o n  T a g e  a u s g e h e n d e n  S c h ä c h te n .
B e im  F a h r e n  a u f  d e r  F a h r t  verunglückten zwei 

H ann dadurch, daß sie in einem Aufbruchschachte von 
dieser abstürzten.

B e i g e s t a t t e t e r  S e i l f a h r t  gerieten 11 H ann infolge 
vorzeitigen Hoch- oder Niedergehens beim Besteigen 
oder Verlassen des Förderkorbes zwischen diesen und 
den Schachtausbau; ein H ann erlitt den Tod durch 
Sturz von einer Bühne in den Schacht, einer dadurch, 
daß aus U nachtsam keit des Maschinisten der Förder
korb un ter die Seilscheibe gezogen wurde; ein Mann 
fand den Tod durch Zutiefgehen des Fördergestells, ein 
anderer dadurch, daß eine losgegangene Spurlatte bei 
der Seilfahrt durch den untersten Boden des Förder
korbes drang und den Verunglückten gegen den nächst 
höheren Trageboden drückte.

Bei v e r b o te n e r  Seilfahrt verunglückte 1 Hann.
B e i A r b e i te n  im  o d e r  a m  S c h a c h t  kam en zu 

Tode 28 Leute durch S turz in den Schacht, 2 Schacht
hauer beim A bteufen durch A bstürzen von einer 
schwebenden Bühne, 1 H ann beim W egtun von S toß
schüssen dadurch, daß er durch das vorzeitige Losgehen 
eines Schusses in den A ufbruchschacht geschleudert 
w urde; 12 H ann durch vorzeitiges Hoch- bzw. Nieder
gehen des Korbes, wobei sie zwischen Korb und Schacht- 
ausbau gepreßt wurden. 1 H ann verunglückte dadurch, 
daß er zwischen zwei Förderkörben gequetscht wurde; 
1 H ann dadurch, daß er im tonnlägigen Schachte vom 
Fördergestell überfahren wurde; 2 H ann durch Seil
loswerden des Förderkorbes; 2 Leute durch plötz
liches Hereinbrechen von Bergen aus einem Berge
trum m  bzw. aus dem Schachtstoß. 11 H ann wurden 
von herabfallenden Gegenständen getroffen; im übrigen 
verunglückten am Schacht -7 H ann.

In  b l in d e n  S c h ä c h te n  u n d  S tr e c k e n  m it a u f w ä r ts  
o d e r  a b w ä r ts  g e h e n d e r  F ö r d e r u n g .

D u rc h  S tu r z  in blinden Schächten, Bremsbergen 
und Auf- und Abhauen kam en insgesamt 71 Mann zu 
Tode; von diesen stürzte  ein M ann im Fahrschacht von 
der F ah rt ab und 3 Mann verunglückten durch Seil
bruch. 2 Mann erlitten den Tod durch A bsturz im 
steilen Strebpfeiler.

D u r c h  d ie  F ö rd e r -  o d e r B r e m s e in r i c h tu n g  
o d e r  e in e n  F ö rd e rw a g e n  in blinden Schächten, 
Bremsbergen und Abhauen wurden 75 Personen getötet. 
Von diesen wurden 16 Mann beim verbotswidrigen Be

tre ten  von Bremsbergen vom Bremsgestell bzw. Wagen 
überfahren; bei derselben Veranlassung gerieten 12 H ann 
zwischen Bremskorb und Zimmerung; 7 Arbeiter wurden 
beim verbotswidrigen Fahren auf dem Bremsgestell in 
den Bremsberg hinabgeschleudert; 9 Abnehmer kamen 
durch seillos gewordene Wagen ums Leben; 2 Arbeiter 
wurden durch eine Brem seinrichtung erschlagen, einer 
wurde vom Gegengewicht erfaßt. E in H ann verunglückte 
in der Strecke durch Quetschung zwischen Wagen und 
Stempel. In  blinden Schächten gerieten 17 H ann 
zwischen Bremsgestell und Zimmerung; 2 Abnehmer 
wurden beim Betreten des Sumpfes vom Fördergestell,
1 H ann vom Gegengewicht der Füllortbrem se erdrückt;
2 A rbeiter verunglückten durch Seilbruch; 1 Mann 
wurde von der K urbel eines Handkabels getroffen;
3 A rbeiter stürzten m it dem Fördergestell ab; 1 Hilfs
steiger wurde vom abw ärts gehenden Förderkorb erfaßt, 
als er in den Stapel hineinsah.

A u f s o n s t ig e  W e ise  verunglückten 9 Hann. Von 
diesen wurden 6 A rbeiter durch herabfallende Gegen
stände getroffen; 2 H ann fanden den Tod durch Absturz 
in ein Kohlenrolloch bzw. Ü berhauen; 1 H ann starb  
durch W undrose nach geringer Beinverletzung durch 
Anstoß an einen Förderwagen.

B e i d e r  F ö r d e r u n g  in  a n n ä h e r n d  h o r iz o n ta le n  
S tre c k e n .

B e i m a s c h in e l le r  F ö r d e r u n g  wurden 8 H ann 
zwischen Lokomotive bzw. Förderwagen und Strecken
zimmerung gequetscht; 2 H ann gerieten zwischen zwei 
Lokomotiven; beim verbotswidrigen Fahren stürzten 
2 H ann vom Förderwagen; 4 H ann wurden beim An
kuppeln zwischen zwei W agen gequetscht; 3 Leute 
wurden vom Förderzug überfahren; 2 H ann kamen 
durch Berühren des Fahrdrah tes bzw. der Bügel der 
elektrischen Lokomotive zu Tode; 1 Arbeiter geriet 
beim Schmieren in Bewegung befindlicher Führungs
rollen der Seilbahn zwischen Seil und Seilscheibe.

B e i d e r  P f e r d e f ö r d e r u n g  verunglückten 3 Mann 
durch Quetschung zwischen Zug und Streckenausbau;
7 Leute wurden von dem von ihnen geführten Zug 
überfahren; 3 Mann fanden den Tod durch Umfallen 
entgleister Förderwagen; 1 Mann wurde vom Pferde 
erschlagen; 1 H ann geriet zwischen zwei sich begegnende 
Züge und 1 Arbeiter wurde beim Abbremsen eines vollen 
Zuges von dem Bremsholz getroffen.

B ei d e r  H a n d f ö r d e r u n g  verunglückten 4 Leute, 
einer dadurch, daß er von einem vom Transport wagen 
abrollenden Stempel getroffen wurde, einer durch 
Q uetschung zwischen W agen und Streckenmauer, einer 

durch Quetschung zwischen zwei W agen und der vierte 
dadurch, daß er m it dem Kopf gegen die K ante eines 
W agens rannte.

D u rc h  E x p lo s io n e n .
D u rc h  E x p lo s io n  v o n  S c h la g w e t te r n  o d e r  

K o h le n s ta u b  kamen 12 H ann zu Tode; hiervon ver-
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unglückten 7 Leute durch Schlagwetterexplosion, davon 
in einem Falle 5 Arbeiter gleichzeitig; außerdem in 
einem ändern Falle 5 Leute gleichzeitig durch Schlag
wetterexplosion mit nachfolgender Entzündung des 
Kohlenstaubes.

D u rc h  böse  o d e r  m a t te  W e tte r .
D urch  B ra n d g a s e  (o h n e  E x p lo s io n )  erstickte 

1 Mann infolge Unvollkommenheit des Drägerschen 
Sauerstoffapparates.

D u rc h  G ru b e n g a s  (o h n e  E x p lo s io n )  verun
glückten insgesamt 3 Mann, u. zw. durch Erstickung in 
starkem  Schlagwettergemisch.

D u rc h  S p re n g g a s e  kamen 5 Mann zu Tode.
B e i d e r  S c h ie ß a r b e i t  büßten 24 Personen das 

Leben ein; von diesen wurden 7 Mann durch vorzeitig 
zur Explosion gekommene Schüsse g e tö te t; 4 Leute 
dadurch, daß ein anfangs ausgebliebener Schuß in dem 
Augenblick losging, als die Arbeiter wieder vor Ort 
kam en; 3 Leute verunglückten durch Anbohren oder 
Anschlägen eines stehengebliebenen Sprengschusses;
1 Mann wurde von einem losgesprengten Gebirgstück 
getroffen; 7 Mann blieben nach dem Anzünden eines 
Schusses zu lange vor Ort und erlitten durch den los
gehenden Sprengschuß den Tod. Außerdem verun
glückten 2 Mann durch Dynam itgase, die sich nach 
Abtun von Sprengschüssen entwickelten.

B e im  W a s s e r d u r c h b ru c h  kam 1 Mann im Pfeiler 
ums Leben.

D u rc h  M a sc h in e n  in unterirdischen Betrieben 
fanden 4 Mann den Tod; 2 Mann durch Quetschung 
zwischen elektrischer Lokomotive und Streckenstoß, 
einer durch Berühren der elektrischen Starkstrom leitung 
und einer durch Verletzung an der Schrämmaschine.

A uf s o n s t ig e  W eise .
Durch Sturz, Stoß oder Schlag in Abbaubetrieben 

verloren 17 Mann das Leben, durch Absturz in Fahr- 
iiberhauen 7 Mann, 5 Leute durch Ersticken in der 
Bergerolle beim Lockern der Gebirgsmassen; 5 Mann 
gerieten unter Gebirgsmassen, die aus dem Rolloch 
bzw. Versatzstoß drangen; 5 A rbeiter verunglückten 
durch Anprall m it dem Kopf gegen das Hangende, 
6 Mann durch Verletzung mit dem eignen Gezähestück;
2 Leute wurden durch den elektrischen Strom getötet;
1 Mann starb  infolge Überanstrengung an Herzschlag;
2 Mann verunglückten infolge innerer Verletzungen 
durch Heben eines schweren Steines; 3 Arbeiter erlitten 
durch im Aufbruch oder Rolloch herabfallende Gegen
stände den Tod; 2 Mann wurden vom Pferd erschlagen; 
2 Mann stürzten im blinden Schacht ab, davon einer, 
nachdem er vorher durch Dynam itgase betäubt worden 
war; 2 Arbeiter verunglückten durch Brandgase beim 
Grubenbrand; 1 Mann wurde vom abw ärts gehenden 
Förderkorb getroffen; 1 Mann erlitt den Tod dadurch, 
daß die Zimmerung unter Nachstürzen von Gesteins
massen um fiel; 1 Arbeiter wurde von einem anscheinend 
tobsüchtigen Schlepper mit einem Schienenstück 
erschlagen; 1 Mann wurde von einer im Gesenk umfallen
den Pumpe erschlagen; 1 Arbeiter erlitt den Tod dadurch, 
daß er D ynam it entzündete; 1 Mann wurde beim Sprengen

eines eisernen Zylinders von einem Eisenstück tödlich 
getroffen.

V e r u n g l ü c k u n g e n  i n  T a g e b a u e n .
D u r c h  H e r e i n b r e c h e n  v o n  G e b i r g s m a s s e n  

verunglückte 1 Mann.

V e r u n g l ü c k u n g e n  ü b e r  T a g e .
D u r c h  M a s c h i n e n  o d e r  m a s c h i n e l l e  V o r 

r i c h t u n g e n .
Bei der Bedienung von Aufzügen fanden 8 Mann 

den Tod; 3 Arbeiter wurden von der K oksausdrück- 
maschine e rfa ß t; 10 Leute gerieten in der K ohlensepara
tion in das Getriebe eines T ransportbandes, einer 
Transmissionswelle, eines Schwingsiebes, Becherwerkes 
usw., 2 M ann in das Zahnradgetriebe eines Koks
brechwerkes; in der Schreinerei wurden 3 Leute an der 
Kreissäge von einem zurückgeschleuderten Holzstück 
tödlich getroffen. 2 Mann tö te te  die elektrische S tark 
strom leitung; 3 A rbeiter verunglückten durch Bruch 
der Dampfleitung. 1 Mann wurde beim Um stecken 
der Bobine zwischen den Speichen beider Bobinenräder 
gequetscht.

D u r c h  E i s e n b a h n w a g e n  o d e r  L o k o m o t i v e n .
10 Personen gerieten auf dem Zechenbahnhofe 

zwischen die Puffer zweier E isenbahnw agen; durch 
Zug- oder W aggonentgleisung wurden 2 M ann g e tö te t; 
5 Arbeiter wurden beim verbotswidrigen Ü berschreiten 
der Gleise des Zechenbahnhofes überfahren; 3 Mann 
■verunglückten durch Zusam m enstoß von E isenbahn
wagen ; 1 Mann durch Quetschung zwischen Lokom otive 
und Mauerwerk.

A u f s o n s t i g e  W e ise .
Durch Sturz von Gerüsten, Brücken, Bühnen. 

W agen u. dgl. verloren 9 Personen das Leben; 
4 Leute erlitten  durch Ausgleiten tödliche V erletzungen; 
durch Berühren der H ochspannungsleitung bzw. Sammel
schienen in  Schalträum en fanden 5 M ann den Tod;
3 Arbeiter verunglückten bei der R epara tu r an der 
D am pfleitung; durch Förderwagen w urden 8 Mann 
gequetscht bzw. überfahren; 7 Leute wurden verschütte t 
und erstickten; 3 Mann wurden vom Pferde geschlagen; 
7 Arbeiter erlitten Quetschungen zwischen K orb und 
Bühne; 2 Mann erstickten durch Gase der Neben- 
produktengew innung; 2 Personen erlitten  den Tod durch 
umfallende Gegenstände.

Außer den vorstehend angeführten Verunglückungen 
von Bergleuten sind noch 22 Todesfälle solcher Personen 
zu verzeichnen, die nicht zur Belegschaft gehörten, 
aber infolge des Bergbaus oder auf bergbaulichen Anlagen 
ums Leben kamen.

Auf dem Zechenbahnhof bzw. den Zechenanschluß
gleisen wurden 4 U nternehm erarbeiter gequetscht bzw. 
überfahren; 5 Mann verunglückten durch S turz von 
Baugerüsten, Dächern u. dgl.; 2 Schulknaben und 
1 U nternehm erarbeiter ertranken  in einem Bassin einei 
W asserkühlanlage bzw. einer K läranlage; 1 U n ter
nehm erarbeiter stü rzte  beim Transportieren  eines 
I-Trägers und wurde von diesem zu Tode gequetscht. 
1 Bergm annsfrau wurde beim Abbruch einer B ahn-
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w ärterbude von einer um stürzenden B retterw and tödlich 
getroffen; 1 Ingenieur, 1 M onteur und 1 Anstreicher
meister verunglückten durch Berühren einer elektrischen 
H ochspannungsleitung; 1 Arbeiter wurde auf der
brennenden Halde durch Gase erstickt aufgefunden; 
l  Arbeiter fand bei der R eparatu r an Koksöfen seinen

Tod; 1 W erkm eister wurde in der Kohlenwäsche von der 
Antriebswelle eines Schwingsiebes erfaßt; 1 U nter
nehm erfuhrm ann erlitt durch Zusammenstoß seines 
Fuhrw erks mit der elektrischen Straßenbahn den Tod; 
1 Unternehm erbohrm eister geriet zwischen Förderkorb 
und Schachtzimmerung.

B e l e g s c h a f t
Steinkohlen

bergbau Erzbergbau Steinkohlen- und 
Erzbergbau

U r s a c h e  d e r  U n f ä l l e ins
gesamt

auf 1000 
Mann

ins
gesamt

auf 1000 
Mann

ins
gesamt

auf 1000 
Mann

D urchschnittliche tägliche Belegschaft un ter T a g e ...................... 263 154 787 ■ _ 263 941
in T a g e b a u e n .................................................................. — — 222 — 222 ____

über Tage ........................................................................... 77 413 — 239 — 77 652 —
Gesamtbelegschaft 

V e r u n g l ü c k u n g e n  u n t e r  T a g e :  
durch Hereinbrechen von Gebirgsmassen (Stein-u . K ohlen-usw .

340 567 - 1248 341 815 ---

F a l l ) ................................................................................... 277 1.053 -- — 277 1,049
in von Tage ausgehenden S c h ä c h t e n ............................................ 84 0,319 1 1,271 85 0,322

davon auf der F a h r t .................................................................. 2 0,008 -- — 9 0,008
auf der F a h r k u n s t ......................................................... — -- ____ _
bei g es ta tte te r Seüfahrt ............................................ 15 0,057 -- — 15 0,057
bei verbotener Seilfahrt ............................................ 1 0,004 -- — 1 0,004
insgesam t beim F a h r e n ................................................ 18 0,068 -- — 18 0,068
bei Arbeiten im oder am S c h a c h t .......................... 60 0,228 --  . — 60 0,227
im übrigen . : ..............................................................

in blinden Schächten und Strecken m it aufw ärts oder abw ärts
6 0,023 1 1.271 7 0,027

gehender F örderung ......................................................... 155 0,589 -- — 155 0,587
davon durch S t u r z ......................................................................

durch die Förder- oder Brem seinrichtung oder einen
71 0,270 -- — 71 0,269

F ö rd erw ag en ...................................................................... 75 0,285 -- — 75 0,284
auf sonstige W e is e ......................................................... 9 0,034 -- — 9 ■ 0,034

bei der Förderung in annähernd horizontalen Strecken . . . 42 0,160 _ — 42 0,159
davon bei maschineller F ö r d e r u n g ....................................... 22 0,084 -- — 22 0,083

bei Förderung m it tierischen K rä ften ...................... 16 0,061 -- — 16 0,061
bei H a n d fö rd e ru n g ......................................................... 4 0,015 -- — 4 0,015
bei Förderung m it tierischen K rä f te n ...................... 16 0,061 — 16 0,061

durch  E x p lo s io n e n ...................................................................................
davon durch Explosionen von Schlagwettern oder Kohlen

12 0,046 — 12 0,045

stau b  .................................................................................... 12 0,046 -- — 12 0,045
durch Explosionen von B r a n d g a s e n ...................... — — -- — — —

durch böse oder m a tte  W e t t e r ......................................................... 9 0,034 -- — 9 0,034
davon Brandgase (ohne E x p lo s io n )....................................... 1 0,004 -- — 1 0,004

Grubengas (ohne Explosion: ................................... 3 0,011 -- 3 0,011
Sprenggase oder sonstige G a s e ............................... o 0,019 -- 5 0,019

bei der S c h ie ß a r b e i t ............................................................................... 24 0,091 -- — 24 0,091
bei W asserdurchbrüchen ........................................................................... 1 0,004 -- ____ 1 0,003
durch M a sch in e n ........................................................................................ 4 0,015 -- — 4 0,015
auf sonstige W e i s e ................................................................................... 64 0,243 1 1,271 65 0,246

Zusam men u n te r Tage 672 2,554 2 2,541 674 2,554

V e r u n g l ü c k u n g e n  in T a g e b a u e n ...................... . . . ____ 1 4,505 1 4,505
V e r u n g l ü c k u n g e n  ü b e r  T a g e  ........................... 102 1,318 1 4,184 103 1,326

davon durch Maschinen oder maschinelle V orrichtungen 32 0,413 — — 32 0,412
durch Eisenbahnw agen oder durch Lokom otiven 20 0,258 1 4,184 21 0,270
auf sonstige W e i s e .......................................................... 50 0,646 — — 1 50 0,644

Insgesam t 774 2,273 4 3,205 778 2,276

Technik.
Seileinband Tür Förderkörbe. Seit zwei Jah ien  ist auf 

einer Reihe von Schächten im Saarbezirk ein Seileinband 
für Förderkörbe in Gebrauch, der von der F irm a Georg 
Heckei i n  Saarbrücken geliefert wird und sich gut be
w ährt hat.

Seine B auart ist folgende (s. Abb. 1): Die Seil
schlinge um faßt zwei am äußern Umfange m i. einer Rille 
versehene, durch die Schraube a s ta rr  verbundene S tah l
gußkörper b und c. Diese sind durch R ippenverstärkung 
und Aussparungen in der W andstärke m öglichst leicht 
gehalten und bilden zusam m en einen R ahm en, in den von 
unten der A nsatz d h ineinragt. Über den A nsatz d  schiebt



sich das Rohr e , das durch Stiftschrauben f  fest m it dem  
Stahlgußkörper c  verbunden ist. Es dient zur Führung 
der darüber gestülpten Spiralfeder g .  D iese hat im übrigen 
freies Spiel und läßt auch bei entlastetem  Zustande in dem  
Rahm en den Zwischenraum h  frei, so daß die Scheiben i  

und k  noch auf die Feder gelegt werden können. D ie Scheiben 
werden durch Vorsprung und Einsatz an den Lagerflächen  
gegen Verschiebung gesichert. Sie sind zw eiteilig gebaut, 
dam it sie leicht aufzubringen sind. Der ganze Einband  
is t um die Traverse l  des Förderkorbes gelegt.

Abb. 1. Abb. 2.

Zur Erläuterung der W irkungsweise soll ein Treiben 
verfolgt'w erden. Dem Anheben des Vollkorbes folgt der 
ganze Einband, der Korb selbst b leibt zunächst zurück, 
bis die Spiralfeder g  von unten elastisch die Traverse l  faßt. 
D iese Stellung ist in der Abb. 2 dargestellt. D ie Scheiben i  

und k  sind hier fortgelassen. Durch die Federung soll ein 
stoßfreies Anheben des Förderkorbes erzielt werden. Wenn 
am Schlüsse des Treibens der Leerkorb unten aufsetzt, so 
befindet sich die Aufsatzfläche des Vollkorbes, vorausgesetzt, 
daß das Seil genau die richtige Länge hat, an der Hängebank  
m it der Aufsatzfläche der Kaps in gleicher Höhe. Je nach 
den in Anwendung stehenden Kaps und je nach der A uf
merksamkeit des Maschinenwärters wird jetzt der Vollkorb 
noch um einen gewissen Betrag gehoben werden, bis er 
aufsetzt. Dadurch entsteht am Leerkorb Hängeseil; es 
\vird dadurch unschädlich gem acht, daß sich der Einband 
um die nunmehr wieder feststehende Traverse l  des Korbes 
bis zur Stellung in Abb. 1 hinabschiebt.

Wenn das Seil sich im Laufe des Betriebes gestreckt 
hat, so steht in dem Augenblick, in dem der Leerkorb 
unten aufsetzt, die Aufsatzfläche des Vollkorbes nicht

mehr m it der A ufsatzfläche der Kaps in gleicher H ö e. 
sondern um den Betrag der Seilstreckung darunter. Der 
Vollkorb m üßte also um diesen Betrag gegen vorher mehr 
o-ehoben werden, um die richtige A ufsatzstellung zu erreichen. 
Hierdurch würde sich das H ängeseil auf dem  Leerkoib
vergrößern. „ , .

Das bisher eingeschlagene Verfahren, die Seilstreckung  
unschädlich zu machen, bestand im V erstecken der Seile 
an der Trommel. D am it m ußte aber jedesm al so lange 
gew artet werden, bis die Seilstreckung den für das Ver
stecken an der Trommel genügenden B etrag erreicht hatte. 
Er beträgt z. B. bei einem  Trom m eldurchm esser von  8 m 
und der bekannten Zahnkupplung, wenn die Tiom m el 
um eine Zahnbreite gedreht wird, 280 mm.

Zur Ausgleichung kleinerer, aber ebenfalls schädlicher 
Beträge dienen bei dem vorliegenden E inband die Scheiben 
i  und k .  W enn näm lich die Lage des \  ollkorbes infolge 
der Seilstreckung beim  A ufsetzen des Leerkorbes nicht 
mehr hoch genug ist, so wird zunächst die Scheibe i  auf 
die Spiralfeder des Vollkorbes gelegt. Ihre D icke entspricht 
dem Betrage der Seilstreckung. Dadurch hängt der Voll
korb so viel höher im Seil, daß er wieder die richtige Stellung 
erhält. Bei weiterer Seilstreckung wird noch die Scheibe k  

aufgelegt, die halb so dick ist w ie die Scheibe i .  Am Leer
korb wird entsprechend verfahren.

B e is p ie l :  B ei der obenerw ähnten Förderung kann
an der Trommel eine Seilstreckung von  280 m m  versteckt 
werden. W enn bei dem vorliegenden E inband Scheiben 
von 140 und 70 mm D icke verw endet werden, so kann 
man auch geringere Beträge der Seilstreckung, nämlich 
140 und 210 mm ausgleichen. E rreicht die Seilstreckung  
280 mm, so wird an der Trommel versteckt. B ei der Be
messung des freien R aum es h  in Abb. 1 muß sow ohl das 
beim  A ufsetzen des Korbes auf die Kaps sich bildende 
H ängeseil als auch die D icke der zu verw endenden Scheiben 
berücksichtigt werden.

Die Erfahrungen im Saarbezirk, wo der E inband seit 
zwei Jahren für Seile von  20, 24, 46 und 54 m m  Durch
messer und eine Förderung m it 6 W agen verw endet wird, 
haben gezeigt, daß der Einband folgende Vorzüge besitzt: 
Einfache Bauart und hohe Sicherheit. W egfall der zeitweise 
auszuw echselnden Zwischenglieder, schnelles Einbir.den und 
geschützte Lage des Seiles um die K ausche des Einbandes 
herum ; anderseits wird aber doch eine so freie und bequeme 
Lage erzielt, daß die Seilschlinge ohne U m stände sorgfältig 
nachgesehen werden kann. D ie früher häufigen Drahtbrüche 
unm ittelbar über dem Seileinband sind fast völlig  ver
mieden worden. D ieser Erfolg ist besonders auf die Möglich
keit zurückzuführen, ohne Störung in der Förderung durch 
einfaches A uflegen der Scheiben auf die Spiralfedern auch 
kleine Beträge der Seilstreckung ausgleichen zu können.

Bergassessor F. J ü n g s t ,  Saarbrücken.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 20.—27. Jun i 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Da t um
E i n t r i t t s  

s t  | min

Zei t  des

M a x i m u m s

1
s t  i m i n

E n d e s

s t

Dauer
in
st

Größte Boden
bewegung

i n  d e r  

N o r d -  O s t -  1 v e r t i -  

S ü d -  W e s t -  k a l e n  

R i c h t u n g

r / i o o o  ’/ iooo V io o o  
m m  m m  m m

B e m e r k u n g e n Datum Charakter

•

24. Nachm. 2 31 2 35-42 4 1’/, 240 360 5 nifl"
.  rn tis lne rl starkes Erdbeben in 

| Nordafrika

Ö
*11

©C
I fast unmerklich

25. Nachm.
I 8 i 26 | 8 34-42 91/

°  / » 1 100 130 150 j mittelstarkes Fernbeben 2 5 . - 2 7 . sehr schwach
i V .  Schulte.
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Volkswirtschaft und Statistik.
K ohlengewiimung im Deutschen Reich im Mai 1910.

(Aus N . f. H . u. I.)

Stein- Braun- j£0ks Stein- Braun- 
Förderbezirk kohle kohlenbriketts

t . t  . t t t
Mai

Oberbergamts
bezirk :

Breslau 1909 3 050 525 93 888 200165 17 753 9 383
1910 2 950 141 103 937 201 043 29 238 10961

Halle a. S. 1909 647 3 203 560 12 027 9 126 679 361
1910 5863104 671 12 012 716* 670 014

Clausthal 1909 72 260 69 907 7 250 9 727 9138
1910 69 679 T i  187 < 289 7 446 7 954

Dortmund 1909 6 646 626 — 1245 399252 987 —
1910 6 803 615 — 1442 793288 569 —

Bonn 1909 1314 344 8 <9 852 26< 072 3 708 247 187
1910 1 276 625 909 749 285 290 5 060 257 281

Se Preußen 1909 11084 4024 247 207 1 ¡31 9133005321 945 069
1910 11 100 6464 195 544 1 948 427337 473 946 210

Bavern 1909 57 156 106 108 — - _
1910 64 275 109122 — —

Sachsen 1909 415 223 237 989 4 952 3 248 50 040
1910 413 131 290 428 4 827 3 940 68 240

Elsaß-Lothr.1909 191 837 — — — _
1910 204 529 — — _ _

Übr. Staatenl909 870 592 684 — 148 71S
1910 3 252 565 586 — — 139 782

Se. Deutsches
Reich 1909 11 749 48S 5 183 988 1 136 865 30378011 143 827

1910 11 785 8335 160 6801 953 254341 413 l 154 232

i Januar bis Mai
Oberbergam ts

bezirk:
16 053 317 557 974 993 829 99 3*0 69 839
15 554 577 574 200 997 345160 593 63 752

3 <25 16451475 60 495 45 2063 418 737
3 216 16 0621U 59 769 38 0413 402 270

366 378 395 581 35 07S 43062 48 719
361 797 410 319 35 336 41415 49 705

33 153 629 — 6 282 467 i »96 2 2 3  —
34 691 975 — 6 986 450 1 4 5 0  9 9 s —

  6 537 5774 975 273 1 281 403 23 363 1 404 585
1910 6 558 4054 972 430 1 385 763 25 8911 379 003

Preußen 1909 56 114 626 2 2  3 8 3  3 0 3  8 656 272 1 5 3 2  7 5 5 ' 4 941 880 
57 169 970 »2 019 0 0 3  9 464 663 1 :i6 93s4 894 730 

300 421* 609 505* — — —
333 <65: 617 632 — — —

2 206 380 1 245 794 27 235 19 703 215 785
2192 811 1424 347 25 667 19 685 282 388
1008 978 — — — —
1071522  — — — —

4 7613 083 684 — — 684 959
14 0762 898 263 — — 653 216

Breslau 1909
1910

H alle a. S. 1909
1910

Clausthal 1909
1910

Dortmund 1909
1910

Bonn 1909
1910

Se. Preußen 1909
1910

Bayern 1909
1910

Sachsen 1909
1910

Elsaß-Lothr. 1909
1910

Ubr. Staatenl909
1910

Se. Deutsches
Reich 1909

Rheinisch-W estfälisches K ohlen-Syndikat. D ie Be-
teiligungsanteüe sind für den M onat Juli unverändert 
auf 85 ° 0 für Kohlen, 7 2 1; ! 00 für Koks und 80 ° 0 für 
B rik etts belassen worden.

1 E i n s c h l .  d e r  n a c h t r ä g l i c h  n a c h g e w i e s e n e n  P r o d u k t i o n  v o n  P r e ß 

k o h l e n  i m  B e r g r e v i e r  K ö n i g s h ü t t e  O . — S .

-  S e i t  M a i  1 9 0 9  w i r d  d i e  o b e r b a y e r i s c h e  s o g .  P e c h k o h l e  a l s  B r a u n 

k o h l e  a u f g e f ü h r t .

Der rechnungsm äßige K o h le n a b s a t z  betrug im Mai 
1910 bei 23 '/8 A rbeitstagen 5 445 365 t =  arbeitstäglich  
235 475 t gegen 5 244 155 t  oder arbeitstäglich 218 506 t  
im  gleichen M onat des Vorjahres bei 24 Arbeitstagen.

Er h at m ith in  im  Mai 1910 in der Gesam tm enge um  
201 210 t  und im arbeitstäglichen D urchschnitt um 16 969 t 
=  7,77 °0 zugenomm en.

Von der B e t e i l ig u n g ,  die sich im Mai 1910 auf 
6 040 664 t  und im Mai 1909 auf 6 233 688 t bezüferte. 
sind dem nach bei einer um 193 024 t  n iedrigem  Beteiligungs
ziffer 90,15 ° 0 gegen 84.13 °0 im gleichen Monat des Vor
jahres abgesetzt worden.

Der auf die B eteiligung anzurechnende K o k s a b s a t z  
betrug im Mai 1910 bei 31 A rbeitstagen insgesam t 920 619 t  
= 73,88 °0 der B eteiligung < einschl. 1.24 % Koksgrusi, 

arbeitstäglich 29 697 t; im Mai 1909 belief er sich bei 31 Ar
beitstagen insgesam t auf 736 081 t  =  59,71 °Q der B e
teiligung ¡einschl. 1,04 °0 Koksgrusi, arbeitstäglich auf 
23 744 t.

Der auf die B eteiligung anzurechnende A b s a tz  von  
B r ik e t t s  betrug im Mai 1910 bei 231 8 Arbeitstagen ins
gesam t 261 312 t  =  78,74 °0 der Beteiligung, arbeitstäglich  
11 300 t gegen insgesam t 230 267 t =  82,99 °Q der B e
teiligung und arbeitstäglich 9 594 t bei 24 Arbeitstagen  
im  Mai 1909.

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze
im Mai 1910. (Aus N. f H u. i.)

Mai Januar bis Mai
1909 1910 1909 1910

t t t t

A über H afenplätze an
der Ostsee:
M e m e l .......................... 32532 12 973 57 800 42 472
Königsberg-Pi llau . . 5< 652 36 926 151 S54 139 811
D anzig-N  eufahrwasser 29 538 18 535 98 152 95 738
Stettin-Swm em ünde . 104 232 64116 365 258 301 398
K ra tzw ieck ................. 16 869 17 045 80 703 60 044
R ostcck-W arnemünde 17 837 8 609 46 094 49 299
Wismar ................. 12157 7 640 44 664 34148
Lübeck - Travemünde 9 463 3 595 72 074 54 781
K iel-Neum ühlen . . 22 845 24 316 100 524 119 385
Flensburg ................. 12 206 12 893 70 561 69 329
Andere Ostseehäfen - 14 205 16 609 70 397 91477

zusammen A . . 392 536 223 257 1158 081 t 057 8S2
B  über H afenplätze an

der Nordsee:
T ö n n i n g ...................... 2173 16 811 14 049
Rendsburg ................. 9 233 6 608 42S30 40 888
H am burg-A ltona . . 538 816 418 549 1 790 774 1 746 036
H a r b u r g ..................... — 20 810 — 84 617
Brem en-Brem erhaven 17 561 17 472 91 157 115 756
Andere Nordseehäfen 33 497 22 618

.
139 598 77 577

zusam m en B . . 602 S23 488 230 2 081 170 2 078 923

C über H afenplätze im
B innenlande:
E m m e r i c h ................. 137 884 67 052 305 742 188 625
Andere H afenplätze

im Binnenlande . . 4 414 7 692 17 252 24 354
zusam m en C . . 142 298 74 744 322 994 212 979

G esam teinfuhr über
deutsche H afenplätze 1  0 7 4  6 5 7 786 231 3 562 245 3 349 784
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Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- und 
Braunkohlen, Koks und Briketts im Mai 1910. ^Aus 
N. f. H. u. I.)

Mai 
1909 1910 

t 1 t

Januar
1909

t

bis Mai 
1910 

t

S t e in k o h le  
Einfuhr . . . . . . 1195 758 908 779 4 187 888 3 951 654
Davon aus:
Belgien . . . . . . 37 656 38 892 174 384 178 188
Großbritannien . . 1074 943 786355 3 563 543 3 350 333
den Niederlanden . 39 567 39 659 189 960 185416
Österreich-Ungarn . 42 602 42 921 256 275 229 949

A u s f u h r ..................... 1776 483 1782184 8 711 474 8 894825
Davon nach: 
B e l g i e n ..................... 332 492 340 386 1 382 156 1 656 008
D ä n em a rk ................. 9 138 9 267 18 542 54 669
Frankreich . . . . 163 777 198 289 674 835 783 612
Großbritannien . . — 10 2 M«^4i2
I t a l i e n ..................... 5 028 35 642 63 150 172 849
den Niederlanden . 392 331 338 235 1 786010 1 817 528
Norwegen . . 150 1 305 903 8 943
Österreich-Ungarn . 665 507 624 537 3 740 968 3 296 056
dem europ. Rußland 54 755 68 673 307 791 334 526
S c h w e d e n ................. 2 139 3 159 3 522 6 838
der Schweiz . . . . 102 418 108 841 558 130 504 469
S p a n ie n ..................... — 7 953 11 215 27 826
Ägypten ................. 22 878 10 117 58 822 56 877

B r a u n k o h le  
Einfuhr ..................... 774 089 631399 3 357 229 3 046 205

Davon aus: 
Österreich-Ungarn . 774 089 631386 3 357 203 3 046 134

A u s f u h r ..................... 2 960 4 337 12 522 25 242
D avon nach: 
den Niederlanden . 270 967 2 170 3 295
Österreich-Ungarn . 2 690 3315 10301 21 587
S t e i n k o h l e n k o k s  

E i n f u h r ..................... 54 565 49 361 262 102 252 042
Davon aus:
B e l g i e n ..................... 35 380 39 565 190 003 199 346
Frankreich . . . . 7 831 6 400 37 041 32 349
Großbritannien . . 9 433 1 337 24 234 9 228
Österreich-Ungarn . 1 731 1 901 9 355 9 718

A u s f u h r ..................... 244 320 341 705 1 343 656 1 609 478
Davon nach: 
Belgien ..................... 12 185 24 849 66 751 140511
D än em ark ................. 1 815 1 645 11 133 13 025
Frankreich . . . . 98 299 138 399 591 611 709 273
Großbritannien . . — 1 693 60 7 770
Italien ..................... 6 770 6 678 41 191 38 379
den Niederlanden 11 157 20 159 70 702 92 118
Norwegen . . 1 255 1 580 10 190 13 029
Österreich-Ungarn . 45 089 63 880 306 739 272 677
dem europ. Rußland 18 245 13 964 60 851 76 065
Schweden . • . . . 8515 15018 17 336 30180
der Schweiz . . . . 14 676 19 285 90 491 90 378
S p a n ie n ..................... — — _
M e x ik o ..................... 11 978 6 603 32 530 30 530
den Ver. Staaten  
von Amerika . . . 4 120 11 359 12 428 27219

B r a u n k o b l e n k o k s  
Einfuhr . . 1 330 783

Davon aus: 
Österreich-U ngarn 1 330 783

A u s f u h r ..................... 121 223 495 1 095
Davon nach. 
Österreich-Ungarn . 121 178 482 983

S t e i n k o h l e n 
b r i k e t t s  

Einfuhr . . . 11 120 13 357 37 600 51 823

Mai Januar bis Mai
1909 1910 1909 1910

t t t t

Davon aus:
38 588B e lg i e n ...................... 8 884 10 594 28 911

den N iederlanden . 2 236 1 420 8 661 11 843
Österreich-Ungarn . — — 17 40
der Schweiz . . . . — 8 7 17

A u s f u h r ...................... 89 860 133 528 370 799 537 079
D avon nach:
B e l g i e n ..................... 9 256 20 716 49 828 85 932
D än em ark ................. 3 585 3 825 5 206 17 868
Frankreich . . . 7 582 6 109 23 822 47 496
den N iederlanden . 7 407 14215 43 543 70 075
Österreich-Ungarn . 5 194 2 404 29 259 23 038
der Schweiz . . . . 34 861 42 122 159915 165 528
D eutsch-Südw est-

afrika — 1 261 5 178 3 116
B r a u n k o h l e n 

b r i k e t t s .
Einfuhr ................. 5 975 7 486 40 788 39 051

D avon aus:
Österreich-Ungarn . 5 966 7 455 40 667 38 941

A u s f u h r ...................... 31 819 38 463 193611 176 581
D avon n a ch :
B e l g i e n ..................... 635 1 918 7 232 8 112
D ä n em a rk ................. 392 528 2 791 3 470
Frankreich . . . . 713 2 159 15 380 12 310
den N iederlanden . 17 095 19 340 100213 94 476
Österreich-Ungarn . 876 1 073 7 321 7 335
der Schweiz . . . . 11 327 13 108 58 827 49 973

Ausfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der (lott- 
hardbahn im Mai 1910.

Mai Januar bis Mai
V e r s a n d g e b i e t 1909 1910 1909 1910

t t t t

R u h r b e z ir k .................
S a a r b e z ir k .................
Aachener Bezirk . . 
Rheinischer Braun

kohlenbezirk .
L o th r in g e n .................
H äfen am Oberrhein

: 7 837,5
; 815 

295

120
342,5

8 182,6 
663

45
295

30

43 238,4 
4 124,5 
1245

825
842,5

10

43 619,6 
3 083 

260

440 
2 650 

50

zus. 1 9 410 9 215,6 50 285,4. 50 102,6

Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes au Pro
dukten B im Mai 1910. D er Versand der W erke des Stahl
werks-Verbandes an Produkten B betrug im  Mai 1910 
insgesam t 450 887 t (R ohstahlgew icht). D avon entfallen  auf:

Mai April/Mai

t t
S t a b e i s e n ..................
W a lzd ra h t.....................
B l e c h e .................
Röhren . . . .
Guß- und Schm iedestücke . . .

271 430 
59 406 
74 576 

7 895 
37 580 '

568 453 
122 855 
163 006 

16 622 
82 757



2. J u ü  1910 G l ü c k a u f 1031

Verkehrswesen.
W agenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Juni
1910

W a g e n  ( a u f  1 0  t  L a d e 

g e w i c h t  z u r ü c k g e f ü h r t )  

r e c h t -  b e l a d e n  

z e i t i g  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s t e l l t  g e l i e f e r t

D a v o n  i n  d e r  Z e i t  v o m  

16. — 2 2 .  J u n i  1 9 1 0  

f ü r  d i e  Z u f u h r  z u  d e n  

H ä f e n

16. 24 646 23 083 ! __ jRuhrort . . 15 833
17. 24 278 23 091 — Duisburg . . 7 879
18. 24 680 22 759 — H ochfeld . . 724
19.
20. 
21.
22.

3 924 
23 557 
23 965 
22 863

3 812 
22 692
22 891
23 853 —

D ortmund . . 605

Zus. 1910 148 913 142181 _ Zus. 1910 25 041
1909 141 358 139 399 — 1909 28 505

a r ü e i t s -  1910 24 819 23 697 — a r b e i t s -  1910 4 174
t ä g l i c h ' !  1909 23 560 23 223 — t ä g l i c h '  I 1909 4 751

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett, 
werken der 5 wichtigsten deutschen Steinkohlenreviere.

f

1P

Bezirk
Zeit

Insgesam t 
gestellte W agen

1909 1910

Arbeitstäglich  
gestellte W agen 1

1909 1910 m * [ m

Ruhrbezirk 
1 6 .-3 1 . Mai ......... 263 573 307 880 23 961 24 630 +  2,79

1.— 31....................... 561 255 584 977 23 386 24 893 +  6.44 
+10,79i t 1.— 15. Juni 279 805 322 391 22 3*4 24 799

1. Jan .—31 Mai . 2 731 243 2 936 727 22 296 24 072 +  f ,9 f
- 1. Jan .—15. Juni. 3 011 048 3 259 118 22 304 24 142 +  8,24
h

u
Oberschlesien  

16.— 31. M a i .......... 85 837 103 091 7 803 8 591 +  10.10
1 . - 3 1 ....................... 186 245 193 487 7 760 8 412 +  8,40

i 1.—15. Juni . . . . 104 522 111 457 8 710 8 574 — 1,56
1. Jan .—31. Mai . 976 447 970.365 8 070 8 053 — 0,21y
1. Jan .—15. Juni. 1 080 969 1 081 822 8 128 8104 +  0,30

$ Saarbezirk2 
16.— 31. M a i ......... 40 393 44 627 3 672 3 719 +  1,28

_ 1.— 31. „ .......... 87 877 85 162 3 662 3 703 +  1.12
i 1.—15. Juni . . . . 43 363 44 997 3 614 3 750 +  3.76
1 1. Jan .—31. Mai . 435 460 434 213 3 629 3 680 +  1,41

1. J an .—15. Juni. 478 823 479 210 3 627 3 686 +  1,63
' Niedersch lesien  

16.— 31. M a i ......... 14110 15 744 1 283 1211 — 5.61
1 .- 3 1 ....................... 30 356 30 256 1265 1 261 — 0.32
1.—15. Juni . . . . 16 172 15 822 1 244 1 217 -  2,17
1. Jan.— 31. Mai . 160 664 159 708 1306 1293 -  1,00
1. Jan .—15. Juni. 176 836 175 530 1300 1286 — 1,08

-r Aachener Bezirk  
1 6 .-3 1 . Mai 8 265 9133 751 731 — 2,66

b 1 .-3 1 . „ 16 861 18 016 703 767 +  9 ,1 0
1.—15. Juni . . . . 8 147 9416 679 724 +  6,63
1. Jan.—31. Mai . 81546 86 784 671 720 +  7,30

;;;; 1. Jan .—15. Juni.! 89 693 96 200 672 721 +  7,29
Zusam m en. .  

16.— 31. Mai 412178 480 475 37 470 38 882 +  3,77
1.— 31. ., ......... 882 594 911 898 36 776 39 036 — 6,15
1.—15. Juni . . . . 452 009 504 083 36 631 39 064 +  6,64
1. Jan.— 31. Mai .| 4 385 360 4 587 797' 35 972 37 818 +  5,13
1. J an .—15. J u n i.;4 837 369 5 091 880 36 031 37 939 -j- 5,30

1 D ie du rchschnittliche G estellungziffer für den A r b e i t s t a g  i s t  
erm ittelt durch D ivision  der Zahl der w ö c h e n t l i c h e n  A r b e i t s t a g e  

in d ie  gesam te w öchentliche G estellung.
• E inschl. G estellung der R eichseisenbahnen in E lsaß-L othringen  

zum  Saarbezirk

Amtliche Tarif Veränderungen. Oberschlesisch-öster-
reichischer Kohlenverkehr. A usnahm etarif Teil II, H eft 2 
vom  1. Januar 1910. M it G ültigkeit \o m  21. Juni bis zur 
Durchführung im Taiifwege ist im  genannten Verkehr der 
Stationsnam e ,,D audleb transit« abgeändert worden. Die 
auf Seite 9 des Tarifs unter Beschiänkungen füi diese 
Station enthaltene Bemerkung hat künftig zu lauten: Nur 
für Transitgüter und für Sendungen der Firma Johann 
Hernych & Sohn in Daudleb. —  Teil II, H eft 1. Mit Gültig
keit vom 20. Juni bis auf Widerruf, längstens bis 31. D e
zember 1910, sind die Frachtsätze nach Poysdorf um 8 h 
für 1000 kg erm äßigt worden.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
H eft 1. Mit G ültigkeit vom  1. Juli wird die zwischen Stern
berg und M ährisch-Neustadt gelegene H altestelle Bladowitz 
in obengenannten Verkehr einbezogen. Auf Seite 64 des 
Tarifs wird der Frachtsatz von Versandstation Nr. 54 
(Boerschächte) nach Hannsdorf von 951 in 851 h berichtigt.

Oberschlesisch-rumänischer Kohlenverkehr. Einführung 
eines neuen Tarifes. Mit G ültigkeit vom 1. Juli wird für 
die Beförderung von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts und 
Steinkohlenkoks (mit Ausnahme von Gaskoks) von Stationen  
des Dir.-Bez. K attow itz nach R um änien ein- neuer Aus
nahm etarif eingeführt.

Ausnahmetarif 6 für Steinkohlen usw. aus dem Ruhr- usw. 
Gebiet nach Stationen der süddeutschen Privatbahnen. 
Am 1. Juli erscheint zum genannten Ausnahmetarif der 
Nachtrag 1. Er enthält für die B utzbach—Licher Eisenbahn  
geänderte Frachtsätze, die sich infolge Einführung eines 
festen Zuschlages von 3 Pf. für 100 kg bis zu 3 J i  erhöhen, 
sowie einige Änderungen und Ergänzungen der Frachtsätze 
nach den übrigen am Tarif beteiligten deutschen Privat
bahnen. Die Erhöhungen gelten erst ab 1. Sept. 1910.

Betriebsergebnisse der deutschen F.isenbahnen im Mai 1910.

Mai 1909 Mai 1910 1910

50 417 000 
1 425

58 952 000 4- 8 535 000 
1 635 -(- 210

a. Preußisch-H essische Eisenbahngem einschaft. 
Betriebslänge . km 36 539,93 37 290,50 -t- 750,57
Einnahm e
• aus dem Personen- 
u. Gepäckverkehr 
überhaupt . . .  .8 

auf 1 km . . .8 
aus dem Güter

verkehr
überhaupt. . .8 
auf 1 km . . .8 

aus sonst. Quellen .8 
Gesamteinnahme

überhaupt. . .8 
auf 1 km . . .8

100 348 000 105 171 000 +  4 823 000
2 765 2 841 +  76

9 066 000 9 955 000 +  889 000

159 831 000 174 078 000 + 14  247 000 
4 442 4 748 +  306

b Säm tliche deutsche Staats- uud Privatbahnen1. 
Betriebslänge . km 50 940,99 51 854,27 +  913,28
Einnahm e  

aus d. Personen-
u. Gepäckverkehr 

überhaupt. . .8 
auf 1 km  . . .8 

aus dem Güter
verkehr

überhaupt. . . 8  

auf 1 km . . .8 
aus sonstigen  

Quellen . . .  .8 
Gesam teinnahm e

überhaupt. . .8 206 272 533 222 687 755 
auf 1 km . . . 8  4 104 4 35/

65 999 665 
1 333

76 722 491 + 10  722 826 
1 524 +  191

127 315 994 132 732 173 +  5 416 179
2 512 2 574 +  62

13 006 874 13 233 0 9 1 , +  226 217

+  16 415 222 
+  253

‘  E i n s c h l .  d e r  p r e u ß i s c h e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e r  b a y e r i s c h e n  B a h n e n -



Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken der wichtigeren deutschen Bergbaubezirke. Für die
Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts von den Zechen, 
Kokereien und Brikettwerken der deutschen Kohlenbezirke 
sind an Eisenbahnwagen (auf 10 t  Ladegewicht zurück
geführt) g e s t e l l t  worden:

Insgesamt 
im  Mai

1909 1910

Arbeitstäg
lich im Mai

1909 1910

Ruhrbezirk ...................... 561 255 584 977 23 386 24 893
Oberschi. Kohlenbezirk . 186 245 193 487 7 760 8  412
Niederschi. 30 356 30 256 1 265 1  261
Eisenb.-Dir.-Bezirke

St. Joh.-Saarbr. u. Cöln 1 109 303 1 1 0  6 6 f 4 555 4 795
D avon: Saarkohlenbezirk . 6 9  28g 6 6  13 j 2 887 2  875

Kohlenbezirk b. Aachen . 16 861 18 O l t 703 767
Rh. B raunk.-B ezirk . . 2 3  1 5 3 26 52t 9 6 5 1  1 5 3

Eisenb.-Dir.-Bez. Magde
bürg, Halle u. Erfurt . . 120 943 126 656 5 039 5 277

Eisenb.-Dir.-Bez. Cassel . 3 606 3 837 150 160
,, ,, Hannover 3 572 3 252 149 136

Sachs. Staatseisenbahnen 53 758 59 223 2 240 2 468
D avon : Zw ickau  . . . . i 14362 15 378 598 641

Lugau-Ö lsniiz . . 13 195 14 329 550 597
M euselw itz. . . . 1 6  6 7 5 17 182 695 716
D resd en ................. 2  789 2 792 116 116
B o r n a ................. ! 6 737 9 342 2811 398

Bayer. Staatseisenbahnen 5 825 6  357 243 276
Elsaß-Lothr. Eisenbahnen

zum Saarbezirk . . . . 18 588, 19 031 775 793
Summe . 1 093 451 1 137 745 45 562 48 471

Es wurden demnach im Mai 1910 bei durchschnittlich  
2 3 ’ , Arbeitstagen insgesamt 44 294 Doppelwagen oder 
4,05 % und auf den Fördertag 2909 Doppelwagen oder 
6,38 % mehr gestellt als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Von den verlangten W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden:

Insgesamt 
im Mai

1909 1910

Arbeitstäg- 
lich im Mai

190i 1910

Ruhrbezirk .................. 383 264 16 1 1

Eisenb.-Dir.-Eezirke
St. Joh.-Saarbr. u. Cöln 293 _ 1 2 _

D a v o n : S a a r k o h l e n b e z i r k  . 2 9 3
_ 1 2 __

Eisenb.-Dir.-Bez. Magde
burg, Halle u. Erfurt . . 31 46 1 2

Sachs. Staatseisenbahnen 336 _ 14 _
D a v o n : Z w i c k a u 97 _

L u g a u - Ö l s n i t z  .  . 1 _ _
M e u s e l w i t z .  .  .  . 1 6 6 ___ 7 _
B o r n a ..................

Elsaß-Lothr. Eisenbahnen
72 — 3 —

zum Saarbezirk . . . . — 203 — 8

Summe . 1 043 513 43 2 1

Für die Abfuhr von Kohlen, Koks und B riketts aus den
Rheinhäfen wurden an Doppelwagen zu 10 t g e s t e l l t :

Insgesamt 
im Mai

Arbeitstäg
lich im Mai

1909 1910 1909 1910

Großh. Badische Staats- .
eisenbahnen.......................

Elsaß-Lothr. Eisenbahnen
25 225 

3 478
26 042 

5 176
1 051 

145
1 132

216
Es f e h l t e n :

( >roßh. Badische Staats
eisenbahnen 53 2

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht waren  

am 27. Juni die N otierungen für Kohlen, Koks und B riketts  
dieselben wie die inN r. 1 S. 27 und Nr. 15 S. 555 Jg. 1910 d. Z. 
veröffentlichten. Der Markt ist unverändert. D ie nächste  
Börsenversam mlung findet M ontag, den 4. Juli, N ach
m ittags von 3 Y z  bis 4J4 bhr, s ta tt.

Vom am erikanischen Eisen- und S tahlniarkt. \ \  ährend 
der letzten  W ochen h at sich in unserer E isen- und Stahl
industrie insoweit eine Besserung eingestellt, als die scharfe 
Einschränkung der Roheisenerzeugung dem  Preisniedei- 
gang Einhalt getan hat und das K aufinteresse auf Grund 
der Annahme, daß der Preis für das R ohm aterial seinen  
Tiefstand erreicht habe, neue B elebung zeigt. A u:h  im  
Stahlgeschäft besteht wieder eine zuversichtlichere Stim 
mung, die Preislage beginnt sich zu festigen, und während 
die Fabriken zum eist noch auf alte A ufträge gu t beschäftigt 
sind, har auch das neue G eschäft in einigen,w enngleich nicht 
in allen Produkten einen befriedigenden U m fang. Schon 
die Erzeugungsziffern vom  April ließen den E influß der E in
schränkung der R oheisenproduktion erkennen; die Hart- 
kohle und Koks feuernden H ochöfen lieferten in diesem  
Monat nur 2,48 Mill. 1. t  gegen 2,6M ill. t  im März. D ie durch
schnittliche Tagesproduktion ste llte  sich für April auf 
82 792 t  gegen 85 459 t  im  März. Aber die Aprilziffer ent
sprach immer noch einer Jahreserzeugung von  29,2 Mill. t, 
wogegen die tatsäch liche Produktion in 1909 25,8 Mill. t 
und in 1908 nur 15,9 Mill. t betragen h a tte . D ie Aprilziffer 
bringt jedoch verm utlich den vollen U m fang der Produktions
einschränkung nicht zum Ausdruck, da gerade in den letzten  
Tagen des M onats eine ganze A nzahl von  H ochöfen außer 
T ätigkeit gesetzt worden ist. Im  Mai h a t sich die Zahl der 
kalt gelegten Öfen weiter verm eh rt; m an darf daher an
nehmen, daß die derzeitige R oheisenerzeugung einer Jahres
produktion von etw a 26,5 Mill. t  entspricht Von der E r
zeugung im April entfallen auf den größten E isen- und Stahl
bezirk des Landes, der die D istrik te P ittsburg, Mahoning„ 
Shenango und W heeling um faßt, allein 1 Mill. t , wogegen 
im März daselbst 85 000 t mehr produziert worden sind. 
Die gegenwärtige Erzeugung der dortigen H ochöfen dürfte 
nur noch etwa 800 000 t im M onat betragen, was gegen März 
einen Abfall um nicht weniger als 25%  bedeutet. D am it 
glauben nun die dortigen Produzenten der ungünstigen Lage 
genügend R echnung getragen zu haben, und m an ist der 
Ansicht, daß eine Produktionseinschränkung während ver
hältnism äßig kurzer Zeit genügen dürfte, bessere Nachfrage 
und Preise zu schaffen, so daß im  Juli die E rzeugung wieder 
einer Jahresgewinnung von 30 Mill. t  entsprechen mag. 
Ob sich diese optim istischen Erwartungen erfüllen werden, 
hängt davon ab, ob die in H änden von  Verbrauchern und 
Produzenten befindlichen Vorräte in nächster Zeit ver
schwinden werden. D ie günstige E ntw ick lung des Eisen- 
und Stahlhandels in den Schlußm onaten des le tz ten  Jahres 
war bekanntlich nur als Vorläufer eines großen G eschäfts
aufschwungs angesehen worden. D a trotz der großen Ver
mehrung der R oheisenproduktion das A ngebot kaum  dem  
Bedarfe genügte und die Preise eine stark steigende  
R ichtung bekundeten, so h atten  fast alle Verbraucher Ab
schlüsse für das erste V iertel des neuen Jahres w eit über 
ihren Bedarf hinaus getä tig t, in der Erwartung, m it zu
nehmender K nappheit würden die Preise noch w esentlich  
höher gehen. D as E isen gelangte zur A blieferung und die 
Mengen häuften  sich b ei den Verbrauchern an. D och das 
G eschäft im  neuen Jahre erfüllte nicht die Erwartungen  
der E isen- und Stahlindustriellen, und nach A blauf der 
Lieferungsabschlüsse blieben neue A ufträge aus. Trotzdem
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w urde die R o h eisen erzeu gu n g  w ährend der ersten  Jahresh ä lfte  
au f der b ish erigen  H öh e geh a lten , und erst als e in  schneller  
N ied ergan g  der P reise  d ie  L age k en n ze ich n ete , began n en  
d ie  H o ch o fen leu te  den  verän d erten  V erh ä ltn issen  R ech nu ng  
zu  tragen . A lle in  der S ta h ltr u s t h a t  in  den  le tz ten  W ochen  
31 se iner  119 H o ch ö fen  außer B e tr ieb  g este llt;  d ie  m eisten  
d a v o n  sind  a llerd ings in  A u ßen b ezirk en  ge legen  und  
h a b en  n ic h t  d ie  L e istu n g sfä h ig k e it der in  der M itte  
des L an d es g e legen en  Ö fen. N o ch  im m er is t  aber  
d ie  R oh eisen erzeu gu n g  größer a ls se lb st  in  1907, dem  
b ish er  b esten  Jahre unserer E isen - u n d  S ta h lin d u str ie .  
E s h a t  auch  in  den  le tz te n  Jahren  d ie  L e istu n g s
fä h ig k e it der H och öfen  in dem  P ittsb u rg er  so w ie  in  dem  
Seen -B ezirk  e ine S teigerun g erfahren, d ie  zu der Z unahm e  
des V erbrauches außer V erh ä ltn is  s te h t. D er B a u  w eiterer  
H och öfen  ist im  G ang oder gep la n t, u. zw . fa st  a u ssch ließ 
lich  von  R oh eisen p rod u zen ten , d ie  über e igene E isengrub en  
verfü gen . D ie  k le in en  E rzeuger, w elch e  ihren E isenerzbedarf 
im  o ffen en  M arkt erstehen , sind  u n ter  den U m stä n d en  
b eu n ru h ig t, ob  es ihn en  m öglich  sein  w ird, sich  w ährend des 
übrigen T eiles des Jahres im  M arkte zu erh a lten . M anche  
v o n  ihn en  hab en  ihren B edarf an  L ake Su perior-E isen erz  
noch  n ich t ged eck t, d as d iesm al e inen  um  50 c höh eren  

' P reis für d ie  T onn e b ed in g t.

In E rm angelu ng  zuverlässiger sta tis t isch er  B erich te  über 
den  U m fa n g  der an den  H o ch öfen  vorhand en en  V orräte  
liegen  v o n  e in ig en  P ro d u zen ten  A n gab en  vor, w on ach  d iese  
V orräte  se it  A n fan g  des Jahres e ine s te t ig e  V erm eh ru n g  
erfahren hab en . B eson d ers im  A pril w ar d ie  Z un ahm e  
erheblich , tro tzd em  im  L aufe des M onats eine au ß erord en t
lich  große Z ahl v o n  H o ch ö fen  außer T ä tig k e it  g e se tz t  w orden  
is t . M an v eran sch lagt, daß  zu A n fang M ai sich in H ä n d en  der 
P rod u zen ten , e in sch ließ lich  der für e igen en  B edarf p ro d u 
z ierenden  S ta h lg ese llsch a ften , zw isch en  1,5 b is 2 M ill. t  
befan d en . A u f d ie  A n h ä u fu n g  b e i den  V erbrauchern  is t  
w ah rsch ein lich  jed o ch  ebensosehr, w en n  n ic h t n o ch  m ehr, 
der N ied ergan g  der P reise  se it  A n fan g  des Jahres zu rück
zuführen, w ie au f d ie  an den  H o ch ö fen  lagernd en  großen  
V orräte. N a c h  den  übergroßen  A n k äu fen  im  le tz te n  V ierte l 
vorigen  Jahres is t  n ich t a lles w ährend  der le tz te n  sechs  
M onate  an d ie  E isen g ieß ereien  un d  Stah lw erke zur A b 
lieferun g g e la n g te  R o h eisen  in den  V erbrauch übergegangen , 
und m an sc h ä tz t, daß  sich  b e i den  E isen g ieß ereien  nahezu  
1 M ill. t  a n g eh ä u ft h a t. Im m erh in  sch e in t nunm ehr der  
N iedergan g der P reise  se in  E n d e  erreich t zu h ab en , und  
erm u tig t durch d ie  e in sch n eid en d e E in sch rä n k u n g  der  
P rod u k tion  und d ie  b ew illig ten  P reisnach lässe, sind  in  der 
le tz te n  W oche v o n  n euem  A u fträ g e  e r te ilt  w orden , die sich  
für a lle B ezirk e au f e tw a  100 000  t b e lau fen  m ögen . Sehr  
zahlreich  w aren auch die A nfragen, un d  es sch w eb en  g egen 
w ärtig  U n terh a n d lu n g en  w egen  e in zelner größerer A b 
schlüsse. D ie  N eu b eleb u n g  der N a ch frage  sch e in t darauf 
hin zu deuten , daß  d ie  V erh ä ltn isse  reif sind  für e in e  a ll
gem eine K au fb ew egu n g; d o ch  m it  S ich erh eit lä ß t sich  der 
E in tr itt  einer so lchen  n ic h t V oraussagen. Jed en fa lls  w aren  
die  A bschlüsse  im  R o h eisen m a rk t in  der le tz te n  W oche  
größer als in irgendeiner früheren  W o ch e  d ieses Jahres. 
N a tü rlich  suchen d ie  P ro d u zen ten  sich  derV orräte  für bald ige  
L ieferung zu en tled igen  und se tzen  an seh n lich e  M engen ab. 
D o ch  d ie  V erbraucher z iehen  im  a llg em ein en  vor, für die  
z w eite  J a h resh ä lfte  abzusch ließen . Im  M itte lw esten , den  
B ezirk en  P ittsb u rg , M ahoning un d  S h en ango, w o  allein  an 
den H a n d else isen  produzierenden  H o ch ö fen  nah ezu  J2 M ill. t 
u n v erk a u ftes  R oh eisen  lagern soll, h a t  d as G esch äft der  
le tz ten  W oche d ie  P reislage gek lärt. D ie  früheren nom inellen  
P reise sind  geschw u nd en , und B essem er-E isen , v a lle y  
furnace, is t  je tz t  für L ieferu ng in  d iesem  Jahre sch on  zu

16 oder 16.90 S, P ittsb u rg , erh ältlich , und basisch es E isen  
für L ieferung im  d r itten  Jahresv iertel, v a l le y  furnace, zu  
15 S für d ie T onn e, w ährend für prom pte  L ieferung se lb st 
von  d iesen  P reisen  noch  N ach lä sse  b ew illig t w erden. D er  
neue P reis v o n  B essem er is t  gegen  den  h oh en  S tand  von  
M itte  O ktober b is  E n d e  Januar um  3 S zurückgegangen. 
D a  se it  e in em  Jahre d ie  L öhn e sow ie d ie  P reise  v o n  Erz, 
K ok s und anderen M ateria lien  um  etw a  1.50 S für d ie  T onn e  
g estieg en  sind , e n tsp r ich t der neue P reis v o n  B essem er- 
E isen  v o n  16 S e in em  so lchen  v o n  14.50 S vor e in em  Jahre. 
G ießereiroheisen h a t  n ich t in  g leichem  M aß an der E elebu ng  
te ilgen om m en , und  fo u n d ry  iron N o . 2 is t , v a lle y  furnace, 
g leich  basisch em  E ise n  schon  zu 15 S für d ie  T onne zu haben, 
w enn gleich  e in ige P ro d u zen ten  n ic h t w illens sind , A b 
sch lüsse  für L ieferung im  d r itten  Jah resv iertel u n ter 15.25 $ 
zu m achen. A u ch  für G ießereiroheisen  b e d e u te t der neue  
P reis e in en  R ü ck gan g  um  e tw a  2 .5 0  S au f d ie  T onne. V on  
sü d lich em  G ießereiroheisen  w erd en  sogar V erkäufe zu e inem  
P reise  v o n  11.50 S für p rom p te  L ieferung g em eld et, w ährend  
T erm inw are e in en  m in d esten s um  25 c höh eren  S a tz  bed in gt. 
A u ch in d iesem  F a lle  sch e in t d a m it der n iedrigste  P reisstand  
erreicht zu sein . W ie  im  N orden  is t  auch  im  Sü den  die R o h 
e isen produk tion  erheb lich  ein gesch rän kt, und es w aren die  
farb igen  A rbeiter  w ährend der >>Kometentage« überhaupt 
n ich t b e i der A rb eit zu h a lten . D ie  B ew egu n g  in E isenerz  
v o n  den  H äfen  der obern nach  denen  der un tern  Seen w ar  
im  A pril m it 1,5 M ill. t  größer als je  in  d iesem  M onat. D och  
b ei der F la u h e it  in  der R o h eisen in d u strie  is t  der E rz
v ersand  v o n  den  D o ck s am  E rie -S ee  n a ch  den  H och öfen  
des M itte lw esten s n ich t leb h a ft. W ährend der S ch iffah rts
sa ison  sind  im  le tz te n  Jahr den  H och öfen  30 M ill. t  z u 
geführt w orden, un d  u n ter  E in rech n u n g  des E rzversan d es  
v o m  1. D ezem ber b is zum  l.M a i auf der B a h n  v o n  3,5 M ill. t  
ergibt sich  für das m it letzterem  Z eitp u n k t b een d ete  Jahr ein  
G esam tversand  v o n  L ake Su perior-E isenerz v o n  33,6 Mill. t  
gegen  20,5  M ill. un d  31,1  M ill. t  in  den  b e id en  vorher
gehenden  Jahren. N a c h  dem  W interversand  m it der B ah n  
b efand en  sich  am  1. M ai au f den  D o ck s am  E rie -S ee  noch  
E rzvorräte  v o n  5 ,4  M ill. t .

D ie  n eu esten  R oh eisenn otierungen , ab H a fen  N ew  Y ork , 
la u ten  w ie  fo lg t: 8 für 1 t
N r. 1 X  fo u n d ry , N o rth ern  . . . . . .  17,25 bis 17,50
N r. 2 X  fo u n d ry , N o r th e r n ................................16,75 , 17,00
N r. 2 p la in , f o u n d r y ...............................................16,25 , 16,50
G ray forge, N o r t h e r n  15,00 ,. 15,25
B asic , N o r t h e r n  16,25 ,, 16,50
N r. 1 V irgin ia , fo u n d r y .  ......................16,60 ,, 17,25
N r. 2 V irgin ia , fo u n d r y ..........................................17,25 ,, 17,75
N r. 1 fo u n d ry , S o u t h e r n .....................................16,25 ,, 16, i 5

N r. 2 fou n d rv , S o u t h e r n .....................................15,75 ,, 16,25
N r. 3 fou n d ry , S o u t h e r n ..................................... 15,50 16,00
N r. 4 fo u n d ry , S o u t h e r n .................................... 15,25 ,, 15,50
N r. 1 so ft, S o u t h e r n ...............................................15,75 ,, 16,25
N r. 2 so ft, S o u t h e r n ...............................................15,50 ,, 16,00
G ray f o r g e  14,75 ,, 15,00
M o t t l e d ............................................................................. 14-25 - 14-50

D ie L age des S t a h l m a r k t e s  is t  in der B esserung b e 
griffen, doch ze ig t sie  ke inesw egs d ie B elebu ng, d ie  m an  von  
dem  zw eiten  V ierte l des Jahres erw artet h a tte . In den  M onaten  
\p r i l  u n d  M ärz w ar d as K aufin teresse  m it R ü ck sich t auf 
die  U n g ew iß h e it des A u sfa lls  der E rn te  un d  der E n tw ick lu n g  
der G esch äftslage  v erh ä ltn ism ä ß ig  schw ach , im  beson dern  
w as A u fträge  für sp ätere  L ieferung a n lan gt, ohn e daß  sich  
d esh a lb  ein  A b fa ll in  dem  V erbrauch  v o n  S tah lerzeu gn issen  
fe s ts te lle n  lä ß t. Im  V ergleich  m it früheren Jahren  is t  d a s  
G esch äft im m er noch  b efried igen d , und  jed en fa lls  is t  gegen -
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w ärtig  die S tim m u n g  v ie l besser als noch vor w enigen  
W ochen. In  erster L inie darf m an, u n g ea ch te t der u n 
g ü n stig en  k lim atisch en  V erh ältn isse  im F rühjahr, doch  
im m er noch eine gu te  M itte lern te  erw arten. Sodann ist  
es  unsern F inanziers und B ah n leu ten  anscheinend gelungen, 
E isenb ahn-O bliga tion en  und -Schu ldverschreibungen  im  
G esam tbeträge  v o n .e tw a  150 Mill. $, für d ie  sich  b ei dem  
D arniederliegen des h iesigen  E ffek ten m ark tes hierzulande  
k eine K äufer finden ließen, in E uropa un terzubringen , und  
m an h o fft, daß d iese  F in anzoperationen  große A ufträge  
der E isenb ahnen  für A usrüstungs- und S ta h lm ater ia l aller  
A rt herbeiführen w erden. E in ige um fangreiche A ufträge  
sind v o n  E isenb ahnen  in jüngsterZ eit schon erte ilt  worden, 
und in den le tz ten  T agen haben auch w estlich e  F abrikanten  
v o n  A ckerbau-G eräten  und -M aschinen ansehnliche M engen  
von  S ta n gen stah l abgesch lossen , w ährend w eitere  A ufträge  
vo n  dieser Se ite  erw artet w erden. Im m erh in  dürfte  ein ige  
Z eit vergehen, b is sich der E rfolg  der erw äh nten  F in a n z 
operation en  unseren Stah lw erken fühlbar m achen  wird, 
und größere R egsam k eit h in sich tlich  neuen G esch äftes ist  
erst im d r itten  Jahresv iertel zu erw arten. D och  unsere  
F abrik anten  sind keinesw egs en tm u tig t, und da inzw ischen  
die S p ezifik ation en  auf a lte  B este llun gen  die F abriken  in  
T ä tig k e it erhalten , erw arten sie für d ie  zw eite  H ä lfte  des  
Jahres einen gu ten  G eschäftsgang. S e it A nfang M ai h a t  
sich  die Lage unserer S tah lw erke m erklich gebessert, und  
die le tz te  W oche h a t  dem  S ta h ltru st sow ohl w ie au ch  den  
m eisten  anderen großen S ta h lgese llsch aften  ansehnliches  
G eschäft zugeführt. A ber d ie  größeren A u fträge  für Form - 
und B au stah l, S ta h lp la tten , R öhren und D rahtp rod uk te  
sind auf K o sten  der Preise erlangt w orden, w ogegen  die  
für Stan gen stah l und W eißblech sich  g u t  b eh au p ten . D ie  
Stah lb lechpreise zeigen U n ste tig k e it , w ährend die für S ta h l
schienen sich  auf dem  früheren S tan d  von  28 $ für d ie  T onne  
b ehau pten; infolgedessen sind auch die A ufträge in S ta h l
sch ienen  verh ältn ism äßig  sehr gering. D ie  K äufer erw arten  
andauernd niedrigere Preise, w ogegen  die P reish a ltu n g  der 
V erkäufer fest ist, zum al höhere B a h n frach tsä tze  erw artet 
werden, d ie den K aufbegehr anregen dürften . D er N iedergang  
der P reise v o n  R oheisen  h a t au ch  d ie  von  R o h sta h l u n 
gü n stig  beein flu ßt; bessem er b ille ts w erden z. Z. in P it t s 
burg von  der F abrik  zu 25,50— 26 $ für d ie T onne verk auft, 
und das A n geb ot ist sehr groß. In O ffen herd -S tah l is t  die  
L age für d ie V erkäufer besser, und open  h earth  b ille ts  
w erden in P ittsb u rg  zu 27,50— 28,50 $ notiert. D as den  
B edarf üb ersteigen de A n geb ot v o n  B essem er-S tah l w eist  
au f eine V ersch iebung der V erhältn isse  innerhalb  unserer  
S ta h lin d u strie  hin . D er A ufschw ung dieser in den  le tz ten  
zehn  Jahren  h a t  sich  in w e it größerem  U m fan g  au f die  
E rrich tu n g  von  Stahlw erken, d ie  fertiges M aterial liefern  
als auf u n fertiges M aterial produzierende W erke erstreckt. 
A ls F o lg e  d a von  h a t  in den le tz ten  J jh ren  w iederh olt an  
rohem  S ta h l ern stliche K nap pheit geherrscht und die Preise  
von  bessem er b ille ts  haben sich  durchgängig  näher den  
Sätzen für fertige  Stah lp rod uk te  als denen  für R oheisen  
gehalten . D ah er w ar der G ew inn bei der R ohstah lerzeu gun g  
größer als bei der H erste llu ng  von  F ertigerzeugn issen . 
D iese V erhältn isse, w elche die ihr R oh m ater ia l im offenen  
M arkte kaufenden W alzw erke b en ach te ilig ten , haben  nun  
jedoch  dazu gefü h rt, daß in der le tz te n  Z eit eine ganze  
R eihe der le tz teren  sich  eigene R oh stah lw erke zugelegt 
haben, und im L aufe des le tz ten  Jahres h a t  das A n geb ot 
von  R oh stah l die N achfrage e in geh o lt. E s m ögen sich  
daher in  den  n ächsten  M onaten, im G egensatz  zu der 
bisherigen Lage, die R oh stah lp reise  näher denen  für R o h 
eisen  als denen für F ertig sta h l h a lten .

In S t a n g e n s t a h l  ist d ie L age der F abrik anten  m it am  
gün stigsten , denn W aggonbauer, L ok o m o tiv w erk stä lten

sow ie F abrik an ten  von  A ckerb au m asch in en  hab en  in  der  
■jüngsten Z eit große A b sch lü sse  für so ft  Steel bars g e tä tig t .  
Man sc h ä tz t deren U m fa n g  au f 2 5 0 0 0 0  bis 3 0 0 0 0 0  t  und  
es he iß t, daß d ie  C arnegie S tee l Co. für S ta n g en sta h l bis 
E nd e des Jahres a u sv erk a u ft is t . A u ch  andere große  
G esellschaften , so d ie Jon es & L au gh lin  S tee l Co. und  die  
R epublic  Iron & S tee l Co., h ab en  große A b sch lü sse  für L iefe
rung in der zw eiten  J a h resh ä lfte  un d  in  e in ze ln en  F ällen  
bis E nd e Jun i n ä ch sten  Jahres an  H an d . D a s d ringliche  
V erlangen ein iger V erbraucher nach  prom pter, w en n  n ich t  
besch leu n ig ter  L ieferung g ib t A nlaß dazu , daß in ein igen  
Stah lw erken  die W alzen  a n s ta t t  m it der H erste llu n g  von  
B au stah l m it der v o n  S ta n g en sta h l b e sc h ä ft ig t  w erden . 
D ie L ieferu ngsverträge sind  d u rch gän g ig  zu einem  
Preise von  1.45 c für 1 P fd ., ab W erk P ittsb u rg , zum  A b 
schluß gelangt; d ieser S a tz  ist um  1 S au f d ie  T onn e niedriger  
als d ie N otieru n gen  vor e in igen  M onaten . S ta n g en e isen  ist  
fester im Preis und brin gt, fob. P ittsb u rg , 1.55 c für 1 Pfd. 
D ie Lage des M arktes in S ta h lsch ien en  g ew ä h rt den  F a 
b r ik an ten  am  w en ig sten  B efried igu n g , es sind  in der le tz ten  
W oche nur A u fträge  für 30 000 t  e r te ilt  w orden . M an er
w a r te t jed och  a llgem ein , daß  in der n ä ch sten  Z eit, und  
besonders von  w estlich en  B ah n en , A u fträ g e  für 40  000 bis 
50 000 t hereink om m en w erden . E in  v o n  dem  S ta h ltr u s t ’ 
erlangter A u ftrag  für L ieferung v o n  12 000  t  6 0 p fü n d ig er  
Sch ienen  nach A u stra lien  w ar der größte  A u sfu h rab sch lu ß  
der le tz te n  Z eit. Im m erh in  h a b en  d ie  S ta h lsch ien en w erk e  
der G esellschaft in C hikago und in  G ary, In d ., g en ü gen d  
A ufträge an H and , w äh rend  der S o m m erm o n a te  den  
B etr ieb  a u frech tzu erh a lten , und es g eh en  sogar d en  E dgar  
T hom p son -W erken  in P ittsb u r g  B este llu n g en  zu, d ie  von  
d en  w estlich en  W erken  n ic h t sch n ell g en u g  er led ig t w erden  
können. A u f S ta n d a rd -S ta h lsch ien en  sind  d ie  P ittsb u rg er  
W erke nur e tw a  zu 40%  ihrer L e is tu n g sfä h ig k e it  b e 
sc h ä ftig t , w ogegen  die N ach frage  nach le ich teren  Schienen  
v o n  H olz-, B ergb au- und ändern In d u str ie -G ese llsch a ften  
etw a s leb h after  ist. A uch  in  der A u sgab e v o n  A u fträgen  
für die L ieferung v o n  B rü ck en sta h l zeigen  d ie  B ah n en  
andauernd Z urückh altung. D ie  L age in  B a u sta h l w ird  
g ek en n ze ich n et durch  P reisn ach lässe , zu d en en  sich  k leinere  
G esellschaften , um  G esch äft h eran zu zieh en , b ere it finden  
lassen , sow ie dadurch , daß d ie  C arnegie S te e l Co. w ie  die  
Jones & L augh lin  S tee l Co. in P ittsb u r g  ze itw e ilig  e in en  Teil 
ihrer W alzen  für le ich teren  B a u sta h l zur D eck u n g  des 
regen B ed arfes für S ta n g en sta h l v erw en d en . A u ch  im  
B a u g e s c h ä f t  is t  in  der le tz te n  Z e it a u g en sch ein lich  zu v ie l. 
U n tern eh m u n g slu st e n tw ic k e lt  w orden , w ie  sich  d a s u. a. 
in dem  L eersteh en  einer großen  Z ahl v o n  B u reau geb äu d en  
in N ew  Y ork und ändern S tä d te n  ze ig t. D a h er  is t  für d iesen  
Som m er keine so große R e g sa m k e it  im  B a u sta h lg esch ä ft  
2u erw arten  w ie in den  le tz te n  Jahren . Im  M ai so llen  
e tw a  70 000  b is 80 000 t  B a u sta h l a b g esch lo ssen  w orden  
sein, und d ie  K onkurrenz u n ter  d en  F a b r ik a n ten  h ä lt  die  
Preise auf e in em n ied r ig en S ta n d . E in fa ch es g ew a lz te s  M aterial 
wird von  der F ab rik  in P ittsb u r g  and auern d  zu 30 S für 
1 t n o tiert und s te h t  d a m it um  1 S u n ter  d em  P reise  vom  
A n fang des Jahres; d o ch  w ürde b ei großen  A u fträ g en  ein  
w eiterer N ach la ß  um  1 $ in der n ä ch sten  Z eit n ich t über- 
la sch cn . A uch  in dem  S ta h lp la tte n -  und  F o rm sta h lg esch ä ft  
h errsch t scharfer, d ie  P re islage  b ee in flu ssen d er  W e tt 
bew erb u n ter  den  W erken , aber d ie  S tim m u n g  is t  zu 
versich tlich . N a ch d em  sch o n  d ie  le tz te n  W och en  anseh n lich e  
A ufträge gebrach t hab en , seh en  beson d ers d ie  S ta h lp la tte n 
werke großen B este llu n g en  in der n ä ch sten  Z eit en tg eg en , da  
b ed eu ten d e A b sch lü sse  für den B au  v o n  S ta h lw a g g o n s, D o c k 
anlagen, S ch iffsb a u ten  und U n terg ru n d -B a h n en  in S ich t  
sind. S e it A n fang Mai sin d  e in sch ließ lich  der B este llu n g en  
der H arrim an -B ahn en  A b sch lü sse  für d ie  L ieferu ng von
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25  0 0 0  F ra ch t w agen  aus S ta h l oder m it  stäh lern em  U n ter 
g este ll au sgegeb en  w orden , deren A usfüh ru ng e tw a  300 0 00  t 
S ta h lp la tte n  u n d  F o rm sta h l erfordert. D ie  2-12 L ok o m o tiv en  
e in sch ließ en d e  B e ste llu n g  du rch  d ie  H arrim an -B ah n en  
b ed in g t a lle in  e in en  K osten a u fw a n d  v o n  e tw a  80 Mill. S 
un d  für N eu a u srü stu n g  w ill auch  d ie  B a ltim o re- un d  O hio- 
B a h n  20  M ill. 8 v era u sgab en . F ü r  d ie  g ep la n te  A u sd eh n u n g  
d es h ie s ig en U n terg ru n d b a h n -S y stem s w erd en  in  der n ä ch sten  
Z eit B e ste llu n g en  ausgegeben  w erden , d ie  d ie  L ieferu n g  
v o n  160 000  t  S ta h lp la tte n  b ed in gen ; d ie  V o llen d u n g  der  
A rb eiten  am  P an am ak an al erfordert eb en fa lls  d ie  L ieferung  
großer S ta h lm en gen . B esond ers von  den  W a g gon fab rik an ten  
w erd en  m it dem  V orrücken der Ja h reszeit d ie  A nford erun gen  
w egen  prom pter Stah llieferung  dringender, un d  a lle  S ta h l
p la tten w erk e  sind vo ll b esch ä ftig t . In  sicherer E rw artu n g  
w eiteren  großen G esch äftes fü rch ten  d ie  S ta h lp la tte n -  
fabrikanten  n ich t, m it A b lau f der gegen w ärtigen  A b sch lüsse  
ihre P rod u k tion  e in schränken  zu m üssen , w ie  d as 1907 
und 1908 n o tw en d ig  w ar. A uch  d ie  L o k o m otiv fab rik en  
sind  m it a lten  A u fträgen  noch  genügend  verseh en , und  
w enn gleich  der Mai ihn en  w e it  w eniger B este llu n g en  g e 
b ra ch t h a t  a ls  der vorhergehend e M onat, so erw arten  sie  
d och  über kurz oder lan g  e in  W ied erau fleb en  der N a c h 
frage. Man se h ä tz t , d aß  v o n  der G esam tzah l der in  B etrieb  
b efin d lich en  L o k o m o tiv en , deren Zahl h ierzu lan d e im  
le tz te n  Jahre 58 0 0 0  betrug , a lljäh rlich  5 °0 in  A b gan g  
kom m en. N ur zu  E rsa tzzw eck en  w erd en  so m it v o r a u ss ic h t
lich  in  d iesem  Jahre 2900  M aschinen  g eb ra u ch t w-erden, 
und d ie  b is  j e tz t  er te ilten  B este llu n g en  u m fa ssen  nur d ie  
H ä lfte  d ieser Zahl. O benein  h a n d e lt  es sich  b ei den  b ek a n n t  
g ew ord en en  P län en  versch iedener E isen b a h n en  für d ie se s  
Jahr au ch  um  d ie  B esch a ffu n g  einer v erm eh rten  A n zah l 
von  L ok o m o tiv en .

W ährend d ie  K onkurrenz u n ter  den  F a b r ik a n ten  d ie  
P reise für S ta h lp la tte n  v o n  dem  S ta n d  zu A n fan g  des Jahres  
um  1 S für 1 t  und d a m it a u f 1.50 c für 1 P fd . h era b g ed rü ck t  
h a t, w eisen  d ie  P reise  v o n  S ta h lb lech en  E rm ä ß ig u n g en  v o n  
1 b is 2 8 für Schw arz- u n d  v o n  2 b is 3 8 für g a lv a n is ier te  
B lech e  au f. D ie  P re isu n terb ietu n g  rü h rt v o n  v ier  oder fü n f  
un ab h än g igen  F abrik en  her, d ie  s ich  in  der H a u p tsa ch e  
au f la u fen d es G esch äft verlassen , w o gegen  d ie  m it  großen  
A u fträgen  v erseh en en  F ab rik en  v o ll b e sc h ä ft ig t  sin d  u n d  
festere  P re ish a ltu n g  b ek u n d en . A u ch  in  der B lech in d u str ie  
h a t sich  in der le tz te n  Z eit du rch  H in zu k o m m en  einer  
ganzen  A n zah l v o n  F a b r ik en  e in e  au ß ero rd en tlich e  E r 
w eiterun g v o llzo g en . W ährend  jed o ch  in  der G rob b lech 
ind ustrie  d ie  v o rh an d en e L e is tu n g sfä h ig k e it den  B ed arf  
a ugensch ein lich  ü b erste ig t, sind  d ie  W eiß b lechw erke, tr o tz 
dem  sie e in en  noch  größeren Z uw ach s erfahren  hab en , z u 
m eist m it A u fträgen  b is zum  S ep tem b er  un d  darüber h in aus  
versorgt. K eine der d em  S ta h ltr u s t gehörigen , v o n  der  
A m erican S h eet & T in  P la te  Co. b e tr ieb en en  F a b r ik en  wird  
übrigens in d iesem  Som m er, w ie  d a s so n st ü b lich  w ar, g e 
sch lossen  w erden , da  E in r ich tu n g en  zur A b k ü h lu n g  der L u ft  
getroffen  w orden sind , w e lch e  d ie  A u frech terh a ltu n g  des  
B etrieb es se lb st an  den  h e iß esten  T agen  erm öglich en . D er  
W eiß b lechm arkt b e h a u p te t sich  a u f d em  regelm äß igen  P reise  
von  3 .60 8 für 100 P fd . D u rch  d ie  im  A n sch lu ß  an d a s  V o r 
geh en  des S ta h ltru stes  auch  v o n  den  änd ern  S tah lw erk en  
gew ä h rte  L ohnerhöhung sind  d ie  b ish erigen  S ch w ier ig k eiten  
m it den  W eiß b lecharbeitern  nu nm ehr b e ig e le g t. Im  D r a h t 
g e sc h ä ft  sind  eben fa lls  in der le tz te n  Z eit m ehrere n eu e  
W erke h in zu g ek o m m en ; d aß  d a s A n g eb o t zu groß is t , ze ig t  
der U m sta n d , daß  d ie  in  M onessen, P a ., ge leg en e  F a b r ik  
der größ ten  un ab h än g igen  G ese llsch a ft d es P ittsb u r g e r  
D istr ik te s , der P ittsb u r g  S tee l Co., soeb en  erst w ieder den  
B etr ieb  au fg en o m m en  h a t , n ach d em  sie  fü n f W o ch en  lan g

außer B e tr ieb  g ew esen  war. D ie  D rah tw erk e  d es S tah l- 
tr u ste s  sind  m äß ig  b esch ä ftig t, und w ährend der a lte  A b 
sch lußpreis für D rah tn ägel v o n  1.80 8 sow ie für g la tten  
D ra h t v o n  1 .60  S für 100 P fd . am  11. F ebruar sein  E n d e  er
r e ich t h a b en  so llte , w erd en  zu d iesem  S a tz  auch  gegen w ärtig  
noch A u fträge, se lb st  für L ieferung in der zw eiten  Jahres
h ä lfte , hereingenom m en, so d aß  d ie  K äufer in der n ächsten  
Z eit e in en  P reisaufsch lag  a ugensch ein lich  n ich t zu besorgen  
brauchen . D ie  W erke für Stah lre ifen  und D ra h tstä b e  
scheinen  m it B este llu n g en  g u t verseh en  zu sein , w enngleich  
v ie l neu es G esch äft n ich t in  S ich t is t . A uch  in  R öh ren  is t  
d ie L e istu n g sfä h ig k e it o ffen bar  zu groß, w ie  d ie  S tillegu n g  
v o n  v ersch ied en en  F a b rik en  ze ig t. T rotzd em  p la n t d ie  
N a tio n a l T ube Co. ihren W erken in  M cK eesport und Lorain  
e in e  w eitere  große A n lage in  G ary, In d ., h in zu zu fü gen . 
W ährend d ie  P reise  v o n  E isenröhren  gegen  den  B eg in n  des  
Jahres u m  2 8 a u f 1 t  g ew ich en  sind , h ab en  sich  d ie  P reise  
v o n  Stah lröhren  b eh a u p ten  kön nen . B este llu n g en  für neue  
bed eu ten d e  R ö h ren le itu n gen  sind  in  le tz ter  Z eit nur w enige  
g em a ch t w orden. D o ch  is t  gegen w ä rtig  d ie  Standard  Oil Co. 
im  M arkte m it  einer A nfrage w egen  L ieferung von  50 000 t  
8- b is  20zölliger R öhren  für e ine N a tu rg a sle itu n g  im  M itte l
w esten . A ndere sch w eb en de U n terh an d lu n gen  betreffen  
die  L ieferung von  270  M eilen Stah lrohren  v o n  12 b is 18 Zoll 
D urchm esser für d ie  A rkansas N atu ra l G as Co. sow ie  für  
40  M eilen 20zölliger R öh ren  für d ie  O hio G as Co. E in  kalifor
n ischer P la n  b ed in g t sogar d ie  L ieferung v o n  150 0 0 0  t  
R öh ren  für e in  1 800 M eilen um fassendes N etzw erk  v o n  
P etro leu m -R öh ren le itu n gen . N a ch  A n gabe der B ea m ten  
des S ta h ltru stes  betragen  d ie  diesem  gegen w ärtig  zugehenden  
A u fträge  im  D u rch sch n itt  e tw a  30 000  t  am  T ag gegen  
42 000 b is 44 000 t  im  D u rch sch n itt der ersten  drei M onate  
dieses Jahres sow ie v o n  56 000  t  im  S ch lu ß q u arta l le tz te n  
Jahres. (E . E ., N ew  Y ork, M itte  Juni.)

Vom  amerikanischen Kupfermarkt. D ie  L age unseres  
K up ferm ark tes gew ährt andauernd m ehr den  V erbrauchern  
als den  P ro d u zen ten  B efried igung. W enngle ich  v erm u tlich  
keine der h iesig en  großen  K upfer v erarb eiten d en  F a b r ik 
gese llsch aften  v ie l K upfer an H an d  h a t, beharren diese  
doch  im  a llgem ein en  darauf, nur den  la u fen d en  B edarf 
zu  decken . Sie geb en  zu, daß  K upfer g eg en w ärtig  n ich t  
teu er  is t , aber sie  w o llen  sich  n ic h t  zur A b nah m e großer  
M engen verp flich ten , m it R ü ck sich t sow oh l au f d ie  U n g e 
w iß h eit der P reislage des M etalles als auch der g esch äftlich en  
E n tw ick lu n g  in  der n ä ch sten  Z uk un ft. D a  d iese  gerade  
gegen w ärtig  sich  n ic h t  sehr hoffn u n gsreich  a n lä ß t, d ie  
K up fervorräte  in  H ä n d en  der P ro d u zen ten  sich  s te tig  
verm ehren , so erw a rte t m an  e in en  w eiteren  Preisrückgang. 
Im  le tz te n  M onat w ar ze itw e ilig  e lek tro ly tisch es  K upfer  
im  h iesig en  M arkt sch on  zu  12 1 2  c zu hab en , un d  es so llen  
daraufh in  die drei großen  e lek tro tech n isch en  G esellschaften , 
die  W estin gh ou se , d ie  G eneral E lec tr ic  und die W estern  
E lectric  Cos., zusam m en  gegen  50 Mill. P fd . aus dem  M arkt 
genom m en  hab en . W enn  d ie  G roßverbraucher jed och  
darau f b esteh en , nur d an n  größere M engen zu k au fen , 
w en n  der P reis auf 12%  c un d  niedriger ste h t , un d  w enn  
sie  sich  d an n  w ied er  so  lange zurückhalten , b is die A n häu fung  
v o n  V orräten  d ie  P ro d u zen ten  zu neuen  P reisnach lässen  
n ö tig t , so  g e s ta lte t  sich  dad urch  die L age der m it  h o h en  
K o sten  produ zierend en  K up fergesellsch aften  äu ß erst  
schw ier ig . F ür e in e  g an ze  A n za h l v o n  d iesen  lä ß t  e in  
P reis v o n  12 % c für d a s P fu n d  ra ffin iertes K up fer  e in en  
G ew inn v o n  nur 2 c und  v ie lle ich t noch  w eniger  
zu, und da  jed es P fund K upfer, d a s d ie  G rube lie fer t, d iese  
der E rsch ö p fu n g  näher b r in g t, so  sc h e in t e in e  G esch ä fts
po litik , d ie  zu  e in em  d erartigen  geringen  N u tz e n  d ie  
P ro d u k tio n  a u frech t erh ä lt, r ec h t fragw ürdig  zu se in . D a ß



die P rod uzen ten  sich  noch im m er n ich t dah in  haben  ein igen  
können , in ähnlicher W eise w ie d ie E isen - und S ta h l
industriellen , eine A npassung des A n geb ots an den B edarf 
vorzunehm en, erklärt sich  aus der ste ten  E rw artung baldiger  
geschäftlicher B esserung. E s erhält sich  bei den  P rod uzen ten  
die H offnung, es könne doch  nun n ich t m ehr lange dauern, 
bis sich  die L age des M arktes dauernd bessern werde. 
D aher ziehen  sie vor, ihre G ruben und Schm elzw erke im  
vo llen  B etrieb  zu halten , zum al eine E insch rän kun g der  
G ew innung v ie lfa ch  m it einer den ganzen  G ew inn a u f
zehrenden E rhöhung der Selbstk osten  verbunden  sein  
w ürde. Im  Frühjahr en tw ick e lt sich  in der R egel eine  
größere ind ustrielle  R egsam k eit, und um fangreiche A b
schlüsse, w elche im  Mai sta ttg e fu n d en  haben, b e leb ten  
von neuem  die H offnun g auf eine bald ige große und all
gem eine K aufbew egung. V orkom m nisse der le tz ten  T age  
haben d iese H offnun g jedoch  stark  ersch ü tter t, und es 
herrscht in der gesam ten  unter E n ttä u sch u n g  leidend en  
G esch äftsw elt z. Z. große M ißstim m ung. D iese  r ich te t  
sich  gegen  das V erhalten  der B u n d esverw altu ng, die schon  
in der le tz ten  Z eit durch ihr V orgehen gegen die G roß
korporationen  des L andes deren U n tern eh m u n gslu st e n t
m u tig t h a tte . G eradezu sensation ell h a t jedoch  der neueste  
Schachzug der B un desle itu ng  in ihrem , auf rein politisch e  
M otive zurückzuiuhrenden K am pf gegen d iese U n ter 
nehm ungen gew irkt. A uf A nw eisung von  P räsjdent T aft  
hat der B u n d es-G en eia lan w alt einen E inh a ltb efeh l erlangt, 
der es den w estlich en  B ahnen  unm öglich  m achen  soll, 
län gst angekündigte E rhöhungen ihrer F rach tsä tze  durch
zuführen, die für sie m it R ü ck sich t auf die ihnen von  den  
A rbeiterorgan isationen  abgerungenen L ohnerhöhungen  
sow ie auf die S teigerung sonstiger Selbstk osten fak toren  
eine geschäftliche N o tw en d igk eit sind. W enn den  E isen 
bahnen durch die B undesregierung eine V erm ehrung ihrer
E inn ahm en  in nächster Z eit unm öglich  g em ach t wird, 
werden sie sich  auch n ich t m it den  gep lanten  A n schaffungen  
von  A usrüstu ngsm ateria l beeilen. Für die M etall ver
arbeitenden  F abrik anten  sind aber d ie E isenb ahnen  die  
größten  A bnehm er, und w enn diese  Z urückhaltung bekunden , 
wird dadurch das ganze G esch äftsleb en  u n gün stig  b ee in 
flu ß t. D ab ei h a tte n  gerade in der le tz ten  Z eit große B ahn en , 
erm u tig t durch erfolgreiche F in anzoperationen  in E uropa, 
ansehnliche B este llun gen  gem ach t und d am it in der ganzen  
E isen- und S tah lin dustrie  eine bessere S tim m un g erzeugt. 
N euerd ings ist aber bereits w ieder ein U m sch lag  erfolgt  
auf G rund der M eldung, die N ew  Y ork C entral-B ahn habe  
einen großen A uftrag  zurückgezogen. A llgem ein  w erden
w eitere A b bestellun gen  der B ah n en  erw artet und im
Z usam m enhang d a m it eine neue Z eit des D arniederliegens  
für d ie  gesa m te  M etallindustrie, deren L age in hohem  
M aße von  dem  W ohlergehen der E isenb ahnen  abh än gt. 
K einesfa lls lä ß t sich erw arten, daß letz tere  in der näch sten  
Zeit an die D urchführung kostsp ieliger  P läne herantreten  
werden, w ie die U m w andlu ng v o n  D am p f- in e lek tr isch en  
B etrieb , w odurch sich  der B edarf für K upferdraht erheblich  
verm ehren w ürde. D ab ei h a tte n  unsere K upferproduzenten  
auf größere U n tern eh m u n gslu st der E isenb ahnen  für die  
nächste Z eit starke H offnun gen  g ese tz t. N ur eine a llgem eine  
geschäftliche B esserung, w elche auch die E isenb ahnen  
nötigen  würde, aus ihrer Z urückhaltung herauczutreten , 
kön nte die N achfrage nach K upfer derart ste igern , daß  
die Lage sich für die P rod uzen ten  günstiger g esta lte t . 
Vorläufig tragen die den B edarf üb ersteigende P rod uktion  
und die sich daher s te t ig  verm ehrenden  B estä n d e  dazu  bei, 
das G eschäft in engen G renzen und den  P reis n iedrig zu  
halten . Trotzdem  der e in heim ische V erbrauch von  Kupfer 
andauernd sehr um fangreich ist, hören die V o irä te  n ich t

auf w eiter zu w achsen , w od urch  sich  die Ü b erb u rd u n g  des 
M arktes noch verm ehrt.

D as läß t auch d ie  am  8. M ai v erö ffe n tlic h te  A p r i l -  
s t a t i s t  i k der V erein igung der h iesigen  K u p ferp rod u zen ten  
erkennen. B ek a n n tlich  h a t te  d ie  G egn ersch aft der A m al- 
»am ated - und auch  der C -u ggenheim -Interessen  gegen  dre 
V eröffentlich un g der S ta tis t ik  es eine Z eit la n g  fraglrch  
gem ach t, ob  d ie  vora u ss ich tlich  u n g ü n stig en  A prilziffern  
überhaupt v erö ffen tlich t w erden w ürden . E s h ä t te  das 
verm u tlich  zu der A u flösu n g  der V erein igu n g  der K up fer
produ zenten  geführt, für deren B esta n d  und deren  M on ats
sta t is t ik  d ie M itw irkung der g en a n n ten  g rö ß ten  In ter 
essen  eine N o tw en d ig k e it is t . W ährend  im  A pril d ie  A b
lieferun gen  an die e in h eim isch en  V erbraucher (fast 
68 Mill. P fd. gegen  62,8 M ill. P fd . im  März) zusam m en  
m it der A usfuhr (31,3 M ill. P fd . gegen  40 ,6  M ill. P fd . im  
M onat'vorh er) noch n ich t 100 M ill. P fd . b e tra g en  hab en  
gegen  103,4 Mill. P fd . im  März, h a b en  d ie  K upferraffinerien  
des L andes im  A pril 117,5  M ill. P fd . erzeu g t geg en  120,1 Mill. 
im  März. D aher hab en  d ie  u n v erk a u ften  V orräte  von  
raffin iertem  K upfer im  A pril e in e  n eu e  sta rk e  Zunahm e, 
u. zw. um  18,2 M ill. P fd . erfahren, und A n fa n g  M ai w aren  
142 M ill. P fd . verfügbar, gegen  123,8 M ül. P fd . A nfang  
A pril. A uch der März h a tte  eine V erm ehrun g der B estä n d e  
um  16,6 Mill. P fd. und der F ebruar e ine so lch e  u m  8,7 Mill. 
P fd . g eze itig t. V on  den  am  1. M ai v erfü g b a ren  nahezu  
142 M ill. P fd . w aren 105 M ül. e le k tr o ly t isc h e s , 33 Mill. 
See- und 4 Mill. P fd . G ußkupfer. A u ch  für den  M onat 

M ai d ü rften  sich  d ie  A b lie ferun gen  an  d ie  e in heim ischen  
V erbraucher auf e tw a  68 M ill. P fd . b e la u fen  h ab en , w ährend  
d ie  A usfuhr in  dem  M onat größer w ar a ls im  A prü . D och  
d a  in  dem  größten  K u p ferd istr ik t des L an d es, d em  von  
B u tte , M ont., v o n  einer E in sch rän k u n g  der P rod uktion  
k eine R ede is t , v ielm eh r m it  a llen  K rä ften  g earb eitet  
wird, d ü rfte  auch  d ie  M a is ta tis t ik  e in e  w e itere  Z unahm e  
der verfügbaren  B estä n d e  ersehen  lassen . N u r  au f Grund 
ein es E in v erstä n d n isses der le iten d e n  P ro d u k tio n s
g ese llsch aften  ließe sichT  e in e  B esseru n g  d ieser  Ver
hä ltn isse  erzielen , doch  is t  e in  so lch es v o r lä u fig  n ich t in 
A u ssicht.

D ie  fo lgende Ä ußerung e in es le iten d e n  B e a m te n  der 
A m algam ated  C opper Co. ist für d ie  in  d en  K reisen  der Groß
produ zenten  vorherrschend e B eu r te ilu n g  der Sachlage  
kenn zeich nend : »D ie Z un ahm e der K up ferproduk tion  ist  
n ich t so groß, daß  sie  irgen d w elch e  B eu n ru h ig u n g  recht- 
fertigen  kön n te . Ich  b in  gew iß , d aß  d ie  A u sb eu te  in den  
le tz te n  sech s M onaten  d. J. d ie  der en tsp rech en d en  le tz t 
jährigen  Z eit h ö ch sten s  um  15 M ill. P fd . ü b erste ig en  wird. 
D er derze itige  niedrige P reis des M eta lles d ie n t a n ’sich  dazu, 
es für die v ersch ied en sten  Z w ecke v erw en d b ar zu  m achen, 
w ie das bei e in em  P reis v o n  15 c n ic h t der F a ll se in  w ürde. 
D ie S ta tis t ik  der V erein igu n g  der h ie s ig en  K upfer
prod u zen ten  w e ist  nach , d aß  e in sch ließ lich  der in  E uropa  
vorhand en en  B estä n d e, so w eit  darüber A n g a b en  vorliegen , 
A n fa n g  M ai 388,7  Mill. P fd . K up fer v erfü gb ar waren. 
D a  d ie  W eltp ro d u k tio n  rd. 170] M ill.} P fd . im  M onat b e
trä g t, so en tsp rich t d iese  M enge e tw a  der P ro d u k tio n  von  
nur neun W ochen . D es  w e iteren  w ird e in  and erer w ichtiger  
F a k to r  n ich t gen ü gen d  b e a c h te t, n ä m lich  der sch n elle  Ver
brauch  der sog. N ic h ts ic h t-V o r rä te  in  E uropa. D ie  in  den  
H änd en  der d o rtigen  K up fer vera rb e iten d en  W erk e b efin d 
lichen  M eta llb estä n d e  sind  in d en  le tz te n  M onaten  stark  
in A nspruch  g en om m en  w orden, und d a s erk lärt d ie  kleinere  
hiesige  A usfuhr sow ie  den  nur la n g sa m en  R ü ck gan g  der 
drüben b efin d lich en  S ich tv o rrä te . D ie  p r iv a ten  M eta ll
b estä n d e  m ü ssen  ba ld  e r se tz t  w erd en , e n tw e d e r  du rch  eine  
größere A usfuhr v o n  h ier aus oder du rch  stä rk eren  A bfluß
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von  K up fer aus d en  L ond oner W arenhäusern . Sch ließ lich  
w ird übersehen , d aß  d ie  K u p fervorräte  der W elt am  1. Mai 
ta tsä c h lich  k le iner w aren  a ls sech s M onate vorher (388,7  
gegen  389 ,9  M ill. P fd .). E in  großer T eil d ieses K upfers  
w äre vor zw ei oder dre i Jah ren  v o n  d en  F a b r ik a n ten  ge 
fü h rt w orden , w äh rend  d iese  se it  ein iger Z eit vorziehen , 
ihren B ed a rf nur w en ig e  W ochen , ehe sie  d as M eta ll t a t 
sä ch lich  b en ö tig en , zu k au fen . In fo lged essen  b efin d en  sich  
je tz t  an d en  R affin erien  w e it  größere V orräte  a ls früher. 
M it der W ied erb eleb u n g  des K u p ferd ra h tg esch ä ftes  w ird  
der g an ze  K up ferm ark t auch w ieder e in  besseres A u ssehen  
gew in n en . D ie  D rahtw erke sind  im m er n o ch  g u t b esch ä ftig t ,  
e b en so  d ie  M essingfabriken, zu m eist jed och  au f a lte  A u f
träge, da  d ie  sch ließ lich en  V erbraucher a u gen sch ein lich  
zu der gegen w ärtigen  P reislage kein  V ertrauen haben.«  
E s ist bem erk en sw ert, daß  d ie  U n ite d  M etal Se llin g  Co., 
durch  d ie  d ie  A m a lg a m a ted  Co. ihr K up fer an den  M arkt 
bringt, auf e in em  P reis v o n  13 c  für d as P fund  e lek tro 
ly tisch es  K upfer b esteh t, e in em  Satz , den  d ie  V erbraucher  
ab lehnen , da  sie  g le ich es M etall v o n  anderer S e ite  zu e in em  
niedrigeren P reis ge lie fert erh a lten  kön nen . W ährend  
so m it d ie  A m a lg a m a ted  w iederum  über d ie  k le in en  P ro
d u zen ten  »den Schirm  hält«, h a b en  d iese  es m ö g lich  g e 
m a ch t, ihre Jun i- und J u lip rod u k tion  zu m eist zu verk aufen . 
D a d ie  U n ited  M etal Se llin g  Co., w ie m an b e h a u p te t, schon  
se it  W ochen  keine großen  V erkäufe g em a ch t h a t , b efinden  
sich  die V orräte  h a u p tsä ch lich  in  ihrem  B esitz . N ach d em  
d ie A m a lg a m a ted -In teressen  u n lä n g st sehr unzufrieden  
d a m it g ew esen  w aren , daß  die C alum et & H ec la  Co. z e it 
w eilig  den  P reis ihres Seekup fers b is  a u f 13 c h era b setzte , 
s ie h t  es so  aus, a ls ob  d ie  ersteren , um  ihr K upfer loszuw erden , 
eb en so  w erden vorgeh en  m üssen . W ährend Standard copper  
an der h iesigen  M etallbörse  zu e tw a  12,50 c für loco  b is 
Ju li-L ieferu n g  g eh a n d elt w ird, w ird e lectro  im  a llgem ein en  
zu 1234 c  abgegeben , und  P help s, D o d g e  & Co. sow ie  d ie  
A m erican  S m eltin g  & R efin in g  Co. und d ie  A m erican  
M eta l Co. so llen  für L ieferu ng b is  A n fa n g  A u g u st nur w en ig  
K upfer verfü gbar hab en . D ie  N a ch frage  is t  g eg en w ä rtig  
w eder b ei den  e in h e im isch en  V erbrauchern noch für die  
A usfuhr rege, doch  zu m eist für nahe L ieferung, w as au f 
geringe V orräte  in H ä n d en  der K äufer h in w eist.

D ie n eu este  L ond oner K u p fe r sta tis t ik  g ib t d ie  d o rtigen  
S ich t-V orräte , u n ter  H in zu rech n u n g  erw arteter  E in fu h r
m engen  aus C h ili un d  A u stra lien  sow ie  v o n  V o rräten  in  
F rankreich , für d en  1. J u n i m it  ‘106760 t an gegen  108 620  
am  15. M ai, 110 207 am  1. Ma i und  56 860 t  am  1. J u n i 1909. 
D ie h iesige  B u n d e ss ta t is t ik  m e ld et für M ai e ine K u p fer
ausfuhr v o n  20 832 t  geg en  13 062 im  A pril, 19 541 im  
März d. J. sow ie  v o n  31 423 im  M ai, 28 333 im  A pril und  
2 0 8 2 3  t  im  M ärz 1909. W ährend so m it d ie \A usfu hr im  Mai 
die des v o rgeh en d en  M on ats an seh n lich  üb ertroffen  h a t, 
war sie  gegen  d a s V orjahr im m er  noch  v erh ä ltn ism ä ß ig  
klein. D a  zu n eh m en d e  in d u str ie lle  B eleb u n g  so w o h l aus 
D eutsch lan d  als auch  aus G roß britan n ien  g e m e ld e t  w ird, 
scheinen  die d o rtigen  K o n su m en ten  m ehr d ie  e ig en en  V or
rä te  aufzubrauchen  oder M etall aus d en  W aren häusern  zu  
beziehen , als w egen  größerer M engen  v o n  K upfer d en  h iesig en  
M arkt in  A nspruch zu n ehm en . B ei e in em  d e rze itig en  
sp o t Standard w arran t-P reis in  L ondon, der e in e m  h iesigen  
S a tze  von  nur 12%  c en tsp r ich t, oder se lb st u n te r  H in z u 
rech n u n g  der P räm ie für E le c tr o ly t ic  e in em  so lch en  v o n  
12%  c, is t  d a s b e z e ich n e te  V orgeh en  für d ie  b r itisch en  
K äufer v o r td lh if t ir ,  a ls w en n  sie  im  h ie s ig en ’M arkt 12,75 b is 
12,85 c b eza h lten . S e lb st u n ter  H in zu rech n u n g  der F r a c h t
k o sten  is t  der U n tersch ied  im m er noch  so  groß , d aß  dad urch  
die  A usfuhr v o n  h ier e in g esch rä n k t w ird. D er  sp e k u la tiv e  
A n teil h iesiger In ter esse n te n  an  d en  in E u rop a  v o r 

h an d en en  großen K up fervorräten  h a t  in den  le tz ten  M onaten  
anseh n lich  ab genom m en. E in e  N ew  Y orker F irm a, d ie in 
Standard w arran ts h a n d e lt, so ll z e itw e ilig  e in  V ierte l des 
a u ssteh en d en  B etra g es solcher k on tro lliert haben , und es  
d ü rfte  der h ier g eh a lten e  A n te il g e legen tlich  m ehi als die  
H ä lfte  des ganzen  a u ssteh en d en  B etrages d argestellt  
hab en . D ie  d ie sse itig en  A n käu fe w aren nach  der P an ik  
erfo lgt, a ls d ie K upferpapiere im  K urs stieg en  und m an  
d a s als V orb ed eu tu n g  für e in  A n ziehen  des K upferpreises 
ansah . D iese  E rw a rtu n g  h a t  sich  jedoch  n ich t erfü llt, 
und es h ab en  inzw ischen  große L iqu id ierungen  den hiesigen  
B e sitz  an  Standard w arran ts erheb lich  verm indert. Von  
der J e tz tm o n a tig en  A usfuhr w aren nur 1 495 t  für Groß
b rita n n ien  un d  3 840 für F rankreich  b estim m t, dagegen  6 311 
für d eu tsch e  und 6 496 t  für ho lländ isch e H äfen . W ieviel 
v o n  d ieser A usfuhr in d eu tsch e  und holländ isch e W aren
h äuser üb ergeht, is t  leider n ich t b ek an n t und d ie  L on 
doner S ta tis tik  daher z iem lich  w ertlos. D ie  h iesige K upfer
ein fuhr w ar and erseits in  den  le tz ten  b eiden  M onaten  
außergew öhnlich  um fan greich . N a ch  am tlicher A ngabe  
b etru g  sie im  A pril 15 000  gegen  12 200  im  März, 9 000 im  
F ebruar un d  13 800 t  im  Januar. D ie  ¡E infuhr aus M exiko, 
Südam erika, K anada, A sien  un d  A u stra lien  w ar im  Mai 
noch  größer a ls im  vorhergehend en  M onat, und es dürfte  
die  M aieinfuhr sich  au f 16 000  t  be lau fen  haben . Für  
die ersten  fünf M onate  des Jahres ste llen  sich  d a m it d ie  
Z ufuhren von  auslän d isch em  K upfer au f e tw a  66 000  
gegen 58 600 t in der en tsp rech en d en  vorjährigen  Z eit.

W as die K up ferau sb eu te  unserer H a u p tg eb ie te  an lan gt, 
so w ird für A pril eine so lche  der L ake Superior-G ruben  
von  19,47 Mill. P fd . g em eld et gegen  20 ,06 Mill. P fd. im  
März, w ährend im  vorigen  Jahre d iese M onate ein  E r
gebnis v o n  19,17 und 20 ,05  Mill. P fd. geliefert h a tten . 
D ie K upfergruben v o n  M ichigan hab en  in den  ersten  vier  
M onaten  77,3 Mill. P fd . produ ziert gegen  75,4 Mill. Pfd. 
in 1909. D a ß  die K upfergruben  des D istr ik ts  B u tte  in  
M ontana in  vo llem  B etrieb  sind, erh ellt aus dei M eldung, 
daß d ase lb st im  M ai 28 ,36  Mill. P fd. raffin iertes K upfer  
erzeu g t w orden  sind , gegen  25 ,09  M ill. P fd . im  April. In  
der g leichen  vorjährigen  Z eit sind  d o rt im  Mai 26,44  
un d  im  A pril 25 ,34  M ill. P fd . produ ziert w orden. Sow ohl 
die  B o sto n  & M ontana als au ch  d ie  A n acon da h a b en  im  
le tz te n  M onat a lle in  je  über 8 Mill. P fd . geliefert. Zum  
ersten  Mal ersch ein t u n ter den  regelm äßigen  P rod uzen ten  
die  B u tte -B a la k la v a  m it einer A u sb eu te  v o n  558 000 Pfd., 
und da d ie  G esellsch aft ihre P rod uktion  s te t ig  verm ehrt, 
erw a rte t m an, daß sie für Ju n i bereits e in e  E rzeugu ng  
von e tw a  1 Mill. P fd . n achzuw eisen  im stan d e sein  wird. 
D a s w ich tig ste  V ork om m n is in  B u tte  w ährend d ei le tz ten  
W och en  w ar der Ü b erg a n g  der K upfergruben  und Sch m elz
w erke. die b ish ei sich  im  B e sitz  des früheren B u n dessen ators  
W . A. Clark b efu n d en  h a tten , an  d ie A m a lg a m a te d -In te r 
e ssen  bzw . an  d ie  a ls B e tr ieb sg ese llsch a ft an  ihre S te lle  
tr e te n d e  vergröß erte  A n a co n d a  Co. D ie  C larkschen G ruben, 
h a u p tsä ch lic h  d ie  O riginal- und Stew art-G rub en , liefern  
z. Z. e tw a  24 M ill. P fd . K up fer jährlich ; sie  s in d  noch  
n ic h t so  t ie f  a b g eb a u t w ie  d ie  der A m a lg a m a ted , und  m it  
H ilfe  der besseren  E in r ich tu n g en  der le tz teren  und durch  A n 
g lied eru n g  an d ie  A n a co n d a  Co. d ü rfte  sich  e in  b illigerer  
B etr ieb  der C lark-G ruben  erzie len  lassen . D ie  e in z ig en  
größeren B u tte -G ru b e n , w e lch e  noch  n ich t der K o n tro lle  
d er A m a lg a m a ted -In teressen  u n tersteh en , sind  die B u tte  
B a la k la v a , E a s t  B u t te  & Superior un d  D a v is  D a ly . G egen  
E n d e  le tz te n  un d  A n fan g  d ieses Jahres h a tte  e s  d en  A n schein , 
a ls  se i v o n  den  A m a lg a m a ted -In teressen  im  E in v e rstä n d n is  
m it d en  G u ggen h eim s e in e  E in sch rä n k u n g  der P ro d u k tio n  
b e a b s ic h tig t . W ie  es h e iß t, sin d  jed och  zw isch en  d en  a lten
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N ebenb uh lern  neue S tre itigk eiten  ausgebrochen, und es 
r ich te t sich von  neuem  das B em ühen  der A m algam ated - 
In teressen  darauf, m itte ls  m ög lich st großer P rod uktion  
zu m öglich st niedrigen Selbstk osten  den G uggenheim s 
als B esitzern  angeblich  sehr b illig  produzierender P orphyr- 
K upfergruben en tgegen zu treten . M it R ü ck sich t auf G e
rüchte, es m üß ten  ein ige B utte-G ru b en  der hohen  B e 
triebskosten  w egen dauernd e in g estellt w erden, h a t  
P räsid en t R y a n  von  der A m algam ated  Co. in einem  an d ie  
B u tte  B usiness M en’s A ssociation  gerich teten  Schreiben  
versichert, daß das große K ap ita l, w elches die A m algam ated - 
G ruben darste llten , die S icherheit für einen dauernden  
B etrieb  b ö ten  und daß dieser eher erw eitert als e in ge
schränk t w erden w ird. D ie  im  G ange b efind lich e V er
schm elzu ng  aller großen Gruben des B u tte -B ezirk s soll 
dazu  dienen, die K osten  der G ew innung auf 9 c für d a s  
P fu n d  herabzusetzen . U n ter den großen K upferproduzenten  
herrscht gegenw ärtig  ein völliger M angel an E in ig k e it,  
und die V ersuche, durch E inschränkung der P rod uktion  
eine B esserung der P reislage herbeizuführen, scheinen  
aufgegeben  zu sein. Schon h eu te  g ib t es eine ganze A nzahl 
von  G esellschaften , und es gehört dazu auch  die A n acon da  
Co., w elche in  ihrem  le tz ten  G eschäftsjahr m it V erlu st  
gearb eitet haben . D ie  L age der teuer produzierenden  
G esellschaften  m uß sich  versch lim m ern, fa lls d ie V orau s
sage der B esitzer  der sog. P orp hyr-G rub en  sich  bew ah r
h eite t. D an ach  w erden diese G ruben im  L aufe der n ä ch sten  
drei Jahre m it  einem  neuen  A n geb ot von  K upfer im  U m 
fange von  200  Mill. P fd . bei S e lb stk osten  von  nur e tw a  
7 1/ 2  c für d as P fund an den M arkt kom m en. D ie  dab ei 
in B etracht kom m enden G ruben sind die vere in ig ten  
U ta h  und N ev a d a  C onsolidated  Cos., w elche schon  geg en 
w ärtig  zusam m en 100 Mill. P fd. im  Jahre liefern, ferner  
die zu versch m elzend en  R a y  C onsolidated - und G ila- sow ie  
die In sp iration - und Chino-G ruben. E in  ansehnlicher T eil 
der h iesigen  K upfergruben w irft schon je tz t  bei einem  Preis  
von  e tw a  12% c für d as Pfund den  B esitzern  keinen  a u s
reichenden, w enn üb erhau pt einen G ew inn ab. Je eher der  
Preis des M etalles derart erm äßigt wird, daß dadurch die  
m it hoh en  B etrieb sk osten  arbeitend en  G ruben sich  zur 
Schließung gen ö tig t sehen, um  so eher wird der M etallm arkt  
eine dauernde und w irksam e B esserung erfahren.

(E. E ., N ew  Y ork, M itte  Juni.)

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  D a ily  
C om m ercial R eport, L ondon v o m  29. (22.) Jun i 1910. 
R o h t e e r  17 s 3 ¿— 21 s 3 d  (17 s 9 ¿ —21 s 9 d )  1 long  
to n ; A m m o n iu m s u l f a t  11 £ 10 s (desgl.) 1 long  ton , 
B eck to n  term s; B e n z o l  90%  71/« (73/ 4) d ,  50%  7%  (8) d  

N orden  90%  6% d  50%  7;/4 (7%) d ,  1 G allone; T o l u o l  
L ondon 10 d  (desgl.), N orden  9 —9 ‘/2 (9%— 10) d ,  rein 11 d  

bis 1 s (1 s) 1 G allone; K r e o s o t  L ondon 2% — 2 % ¿  (desgl.), 
N orden  2— 2 '/4 d  (desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L on 
don 9%90 %  1 s (desg l.), 97 )60 %  1 s 3 d —  1 s 3'/„ d  (desgl.), 
5/i6o°/o 1 5 3 d  1 s 3>/2 d  (desgl.), N orden  9 0 ° /0 11 d  b is  
1 s 3 d  (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0 %  3% —3%  
(33/4—4 ) d ,  N orden  3 74—3Vs (3% —3%) d l  G allone; R a f f i 
n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s b is 8 £ 10 s (desgl.) 1 long  
ton ; K a r b o ls ä u r e  roh 6 0 %  O stk iiste  l l 1/., ¿—1 s (desgl.), 
W estkü ste  lU /2rf— l s  (desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40  
bis 45% A 1% d  (desgl.) U n it;  P e c h  38 s 6 ¿ - 3 9  s (40s); 
O stküste 37—38 s (38 s 6 ¿— 39 s) W estk ü ste  36 s 6 ¿—37 s 
(37 s 6 ¿ —38 s 6 ¿), f. a. s. 1 long  ton.

(R ohteer ab G asfabrik  auf der T hem se und den  N e b e n 
flüssen, Benzol, T oluol, K reosot, S o lv en tn a p h th a , K arbol- 
S E isenb ahnw agen auf H erstellers W erk oder in den
u > ichen H afen im Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m o n iu m -, 
su at frei an Bord in Säcken, abzüglich  2 % % D isk o n t

bei e inem  G eh a lt v o n  24 % A m m o n iu m  m  g u ter  g rauf^  
O ualität • V ergü tu n g  für M in dergehalt, n ic h ts  für M ehrgefta t  

_  „ B eck to n  term s"  sind  24% %  A m m o n iu m  n e tto , frei 
E isenb ahnw agen  oder frei L e ich tersch iff nur am  W erk.)

M etallm arkt (L on d on ). N o tieru n g en  v o m  28. Jun i 1910. 
Kupfer, G. H . . . • 54 £ 5 s — ¿  b is ^  £  ^  s  ~ Q  d

3 M o n a t e  54 „ 18 „ 9 „ „ 55 „ » - »

Zinn, S tra its . . . . 148 „ 15 s — „ »  149 „ o „ — „
3 M o n a t e  149 „ 12 „ 6 „ „ 150 „ -  „ 6 „

B lei, w eiches frem des  
prom pt ( W. ) . . . .  12 „ 16 „ 3 „  „  n  » n
Juli (b e z .)  12 „ 16 „ 3 „ „ „  „  »
e n g l is c h e s  13 „  2 ,. 6 „ „  i> n  »

Zink, G. O. B .
prom pt(W .((nom inell) 22 ,  2 „ 6 „ „ „
Sonderm arken . . .  23 „ — „ — „  „  » »  n

Q u eck silb er(lF lasch e) 8 „ 15 „ — „ „ „  « „

N otierungen au i dem eng lisch en  K oh len - und Lraehten- 
m arkt. B örse zu N e w c a stle -u p o n -T y n e  v o m  28. J u n i 1910.

K o h l e n  m a r k t .
B este  northum brische 1 lo n g  to n

D am p fkoh le  . . . .  10 s — ¿ b is 10 s 6 ¿ fob.
Z w eite S o r t e ........................ 9 „ — „ „ 9 „ 3 „ „
K leine D am p f kohle . . 6 „ 4%  „ ,  6 „ 6 „ „
B este  D urham  G askohle 9 „ 9 „ „ — „  — „  „

Z w eite S o r t e ........................ 9 „ 3 „ „ — ,, — „ „
B unkerkohle (ungesiebt) s  „ 9 „ v  9 „ l ‘/j „ „
K o k s k o h l e ............................. 8 „ 9 ,  „ 9 „ 3 „ „

H ausbrandkohle  . . .  12 „ — „ „ 13 „ 6 „ „
E x p o rtk o k s ...................... 17 „ — „  17 „ 6 „ „
G ie ß e r e ik o k s ...................... 18 ,, — „ „ 18 „ 6 „ „
H och ofen koks . . . .  16 „ 9 „ „ — „ —  „ f .  a. Tees
G a s k o k s ................................ 15 „ 6 „ „ — „ — „ „

F r ä c h t e n  m a r k t .
T y n e -L o n d o n  2 s 7 1/., ¿ b is  — s — ¿

,, -H am burg . . . .  2 „ 101/* „ „ 3 „ — ,,
,, -S w in em ü n d e . . 3 „ 4% „ „ — „ — „
,, -C ronstadt . . . .  3  „ 3 „ „ — —  „
,, - G e n u a ..................5 „ 10 „ „ 6 „ 1% „

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
Die Einweihung der beiden neuen Institute für Hütten

kunde an der Kgl. Technischen H ochschule zu Aachen.
A m  11. Jun i erfo lg te  im  B e ise in  zah lre ich er  E h rengäste  
die fe ierliche Ü b ergab e der b e id en  n eu en  I n s t itu te  für 
H ü tte n k u n d e  an der T ech n isch en  H o ch sch u le  zu A a c h e n 1. 
D ie  Feier, d ie  in der E h ren h a lle  der n eu en  In s t itu te  s t a t t 
fand , w urde durch e in e  B eg rü ß u n g sa n sp ra ch e  d es R ektors  
der H o ch sch u le , P rofessors H e r t w i g  e in g e le it  et,w orauf 
G eheim rat W  ü s t als V orsteh er  des e isen h ü tten m ä n n isch en  
In s t itu ts  d ie F estred e  h ie lt , deren  h a u p tsä ch lich er  Inhalt 
im  fo lgen d en  w ied ergegeb en  sei.

N a ch d em  im  N a m en  beider  In s t itu tsv o r s te h e r  der 
D an k b ark eit gegen ü b er  d em  K u ltu s - und F in an zm in ister  
sow ie b eson ders gegen über d em  M in ister ia ld irek to r  D r.-Ing. 
N a u m a n n  A u sd ru ck  gegeb en , u n d  ferner a llen , d ie  bei 
E rbaun g der In s t itu te  h a u p tsä ch lic h  b e te ilig t  gew esen  
sind , D a n k  a b g e s ta t te t  w ar, fo lg te  zu n ä ch st e in  Ü berblick  
über die E n ts teh u n g sg e sch ich te  der In s t itu te . H ierbei 
fü h rte  der R edn er aus, d aß  er b e i Ü b ern a h m e der P rofessur  
für E ise n h ü tten k u n d e  ein  In s t itu t  v o rg efu n d en  h ab e, in

1 v g l. G lü c k a u f  1906, S . 830.



d em  d ie  M öglichkeit zur A usfüh ru ng w issen sch aftlich er  
E x p er im en ta lu n tersu ch u n g en  n ich t vorhand en  war. B ei 
se in en  B em ü h u n gen , in d iesen  V erh ä ltn issen  durch E r
r ich tu n g  ein es neu en  In s t itu te s  gründ liche Ä nderung h erb ei
zuführen , se i ihm  v o n  vornherein  p r iv a te  U n terstü tzu n g  
in u m fassen d em  M aße w ü n sch en sw ert ersch ienen. So gelan g  
es ihm  d en n  u n ter  F ürsprache des V ereins d eu tsch er  E ise n 
h ü tte n le u te , e in en  ersten  F o n d s aus den  Ü b erschü ssen  der  
D ü sse ld orfer  A u sste llu n g  1902 zu  erh a lten . U n ter  fo r t
g ese tz ter  finanzieller  und m oralischer U n ter stü tzu n g  v o n  
p r iv a ter  S e ite  w urden  d ie  w e itern  G rundlagen geschaffen , 
und zw ar n ich t nur für den  B a u  e in es neu en  e i s e n 
h ü t t e n m ä n n i s c h e n  In stitu ts , sondern auch für die  
seh r  erstrebensw erte A n gliederu ng des m e t a l l h ü t t e n 
m ä n n i s c h e n  In stitu ts  in  e in em  gem einsam en , neu zu  

errich ten d en  G ebäude. H ervorragend  m itg ew irk t hab en  
h ierb ei d ie n ordw estliche G ruppe des V ereins deutsch er  
E isen - und S tah lin dustrie ller , d ie A achen-M ünchener F eu er
versich eru n g sg ese llsch a ft, der A achener V erein  zur B e 
förderung der A rb e itsam k eit, d ie H erren G eheim rat D r .-In g . 
D e l i u s  und G eheim rat K ir d o r f  in A achen , versch ied en e  
M e ta llh ü tte n  D eu tsch la n d s (auf V eran lassu ng des ver 
s to r b e n e n  G eh em e n  F in an zrats L e ip o ld )  und vor allen  
D in g e n  Frau F riedrich A lfred K r u p p  (unter V erm ittlu n g  
v o n  D r .-In g . G i l l h a u s e n ) .  A uch d a s E n tg eg en k o m m en  
d er  S ta d t A achen  w urde m it D a n k b a rk eit hervorgehoben . 
V on den  e tw a  1,5 M illionen b etragen d en  G esa m tk o sten  w urde  
rd. ein D r itte l  aus p r iv a ten  M itte ln  aufgebracht.

D as, w as so  durch p r iv a te  O pferb ereitschaft und m it  
w e its ich tig e r  U n ter stü tzu n g  der S taatsreg ieru n g  erreicht  
w u rd e, s ieh t d er  R edn er aber nur als e in en  w enn au ch  erh eb 
lichen  A n fang  an. D a s vorsch w eb en d e  Z iel is t , du rch  S c h a f
fun  g w eiterer  S p ez ia lin stitu te  für a lle , d ie  gesa m te  H ü tte n  
k ü n d e  um sch ließ en d en  D isz ip lin en  d ie  L ehr- und F or
sch u n g sm ö g lich k e iten  derart w eiter  zu en tw ick eln , daß  
A ach en  (das durch se in e  L age d afü r  gerad ezu  vo r
b e stim m t ist) in  d ieser B ezieh u n g  un üb ertroffen  d a s teh t.  
D arüber, w a s  m it  H ilfe  d ieser  I n s t itu te  für d ie  A u sb ild u n g  
der H ü tten in g en ieu re  erreicht w erden soll, se ien  ein ige  
S ä tze  der R ed e  w ö rtlich  w ied erg eg eb en :

»Auf den  m e is ten  tech n isch en  G eb ieten  h a b en  w ir  
D e u tsch en  große schöp fer ische  G edanken  k o n zip iert; ver 
fo lgen  w ir jed o ch  d ie  G esch ich te  d es H ü tte n w e se n s , so  
m ü ssen  w ir d ie  le id ige  T a tsa ch e  fe stste llen , daß  nur w en ige  
originelle  Id een  auf d eu tsch em  B o d en  gew ach sen  sind , und  
daß w ir in  d ieser B ezieh u n g  a u f den  Im p o rt angew iesen  
w aren. E in e  der U rsachen  d ieses M angels an  schöpferischer  
T ä tig k e it sch e in t un s in  der b ish erigen  M eth ode der A u s
b ildu ng  der H ü tten in g en ieu re  zu liegen .

E s kom m t für d en  N a tu rw issen sch a ftler , g le ich gü ltig , 
ob er der reinen W issen sch a ft oder ihren A n w en d u n gen  
sein In teresse  w id m et, ke in esw egs a u ssch ließ lich  au f das  
a b strak te  D en k v e im ö g en  an , son dern  ebenso , v ie lle ich t  
noch m ehr, auf scharfe  B eo b a ch tu n g sg a b e  sow ie  E nergie  
und B eharrlichkeit in  der V erfo lgu ng  ein es v o rg esteck ten  
Z ieles. D a s L aboratorium  aber is t  d ie  S tä t te ,  in  der d ie  
le tz te m  E igen schaften , zu denen  n a tü rlich  d ie  A n lagen  v o r 
h an d en  sein  m üssen, in beson derm  M aße a u sg eb ild et und  
geförd ert w erden.

D esh a lb  darf d ie  H eran b ild u n g  der S tu d ieren d en  n ich t  
nur in  d en  H örsä len  durch d ie  Ü b erlie feru n g  fertiger  W eis
h e it  erfo lgen ; es m uß von  A n fang an durch  d ie  T ä tig k e it  im  
L aboratoriu m  den  fragenden, forsch en d en  In st in k te n  ein  
w eites  B e tä tig u n g sfe ld  e in geräu m t w erden . E in e  log isch e  
F olge  d ieser A u ffassu n g  b e ste h t darin , d a ß  in den  leider  
u n verm eid lich en  akad em ischen  P rü fungen  den E rgeb n issen

•}, I
der p ra k tisch en  Ü b u n gen  e in  w e it  größeres G ew icht bei
g e leg t w erden  m uß, a ls d ies b isher der F a ll war.« — —

»N ach all d ie sem  w erden  Sie es verstehen , daß wir, 
ebenso  w ie  es b e i den  C hem ikern und M aschineningenieuren  
sch on  lä n g st geschehen  is t , auch  für die H ü tten in gen ieu re  
d en  Schw erpu nk t ihrer A u sb ild u n g  in  d ie  L aboratorien  
u n d  K o n stru k tio n sä le  zu legen  b estreb t sind . W enn  durch  
unsere E in rich tu n gen  d ie  M öglichkeit gesch affen  ist, H ü tte n 
ingenieure auszu bilden , d ie  neb en  se lb stän d igem  m eta l
lurg isch em  D en k en  und w oh lgesch u lter  B eobachtun gsgab e  
eine frische In it ia t iv e  und d ie  F ä h ig k e it, ihr W issen  aus
zum ünzen  un d  in  K önn en  um zu setzen , in  ihren B eru f m it
bringen, so  h offe  ich , d aß  d ie  S ter ilitä t, w elche wir in 
D eu tsch la n d  au f dem  G eb iete  der m eta llurg isch en  W issen 
sch a ften  aufw eisen , m ehr und m ehr versch w inden  und  
freudiger schöpferischer T ä tig k e it P la tz  m achen  w ird. D as  
w äre unseres S trebens sch ön ster  Lohn.«

H ierauf w ü rd igte  der R edner die V erd ienste des 
In d u str ieg esch lech ts K r u p p  und sch loß  m it den  W orten:

»Ein so lches G esch lech t b ild e t ein  leu ch ten d es Vorbild  
für d ie  ak ad em ische Jugend  und ihre Lehrer. D eshalb  
h ab en  m ein  F reund B o r c h e r s  und ich  uns g e sta tte t , das 
B ild  seines Sprossen, unseres ersten  h ü tten m änn isch en  
E h rendok tors in  der F esth a lle  unserer In st itu te  aufzustellen , 
d a m it wir b e i se inem  A n blick e s te t s  dessen  e in ged en k  sind, 
w as w ir dem  V aterlan d e schulden.«

N a ch  d ieser R ede w urde se iten s der A achener H o ch 
sch u le  dem  P rofessor B e c k ,  B ieb rich  a. R h ., dem  V er
fasser des W erkes »Die G esch ich te  des Eisens«, d em  Professor  
v o n  E h r e n w e r t h ,  L eoben, »dem w issen sch aftlich en  M it
begründer der T heorie des T hom asprozesses«, und dem  
Professor L e  C h a t e l i e r ,  Paris, »dem P ionier auf dem  
G eb iete  der chem isch en  G leichgew ichtslehre«, das D ip lom  
ein es D r .-In g . h . c. üb erreich t. E b en so  v erk ü n d ete  Professor  
W i d m a i e r  im  N a m en  der S tu ttg a rter  H och schu le  d ie  
E hrenprom otion  v o n  G eheim rat W ü s t .  N achd em  letzterm  
noch  je e ine A dresse  der Lehrer und der Studierenden  
der A achener H och sch u le  überreich t w orden war, schloß  
d ie  F eier m it einer B esich tig u n g  der neuen  In stitu te .

B e i d em  sich  a m  N a c h m itta g  an sch liesend en  F estessen  
h ie lten  A nsprachen  P rofessor H e  r t w ig  (als R ektor), G eheim 
rat B o r c h e r s ,  D r. K r u p p  v o n  B o h l e n - H a l b a c h ,  
G eheim rat G r o o s  (als V ertreter  des K ultusm in isteriu m s) 
un d  P rofessor L o e s c h k e  (als R ek tor  der U n iv ersitä t B onn).

Patentbericht.
(D ie  fe ttg e d r u c k te  Ziffer b eze ich n et d ie P a ten tk la sse , die  

e in g ek la m m erte  d ie G ruppe).
Anmeldungen,

die  w ährend zw eier M onate in  der A u slegehalle  des K aiser
lich en  P a te n ta m te s  ausliegen .

V om  20. Jun i 1910 an.
1 a. J. 10 994. B ra u see in rich tu n g  für B ech erw erk -B erge

tra n sp ortvorrich tu n gen . (M aschinenbau-A nstalt H u m b old t, 
K a lk  b. K ö ln . 4. 9. 08.

5 d. F . 27 568. L aufb rem se m it zw eifacher B rem su n g  
der B rem ssch eib e. G räflich F ran kenbergsche T heresien-  
h ü tte , T illo w itz  (O. S .). 26. 4. 09.

h d. G. 28 864. S ch lep p sch a ch t-F ö rd erv o rr ich tu n g  
m it end loser  K ette . E rn st G m eyner, K arm el, U n terk ra in , 
u. H u go  P a tz , W ien : V e r tr .: E d. B reslauer, P a t.-A n w .,  
L eip zig . 23. 3. 09. P rio r itä t aus der A n m eld u n g  in Ö ster
reich  v o m  24. 3. 08 anerkann t.

10 a. M. 36 212. K oks- oder G askam m erofen . W ilh elm  
M üller, E ssen  (R uhr), G utenbergstraße  17. 19. 10. 08.
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12 m, P. 23 614. V erfahren zum  A ufsch ließen  reduzier
barer Salze und M ineralien, im  besondern der Su lfate  der 
alkalisch en  E rden. P au l Prior, F rankfurt (Main), B ocken- 
heim er A nlage 45. 28. 8. 09.

12 r. H . 44 956. V erfahren zur kon tin u ierlichen  D e s t il
la tio n  des Teers. Johann A rtm ann , E ssen  (Ruhr), E lfrieden
straße 18. 17. 10. 08.

12 r. Sch. 34 048. U n ter  V akuum  arbeitende D e st il lie r 
blase für P ech, P etroleum  u. dgl. K arl Schliem ann, H a n n o v er  
L inden. 2. 11. 09.

40 a. G. 29 613. V erfahren zum  A ufsch ließen  von  Z inn
erzen durch Z usam m enschm elzen von  Z innstein  m it A lkalien . 
Dr. G ilberts öffentl. ehem . Laboratorium , H am burg. 20. 7. 09.

40 a . M. 35 453. V erfahren zum  V erarbeiten , Schm elzen  
und V erh ü tten  von  zin nh altigen  P rod ukten  aller A rt, im  
besondern des bei der e lek tro ly tisch en  E n tz in n u n g  von  W eiß 
blechabfällen  erhaltenen  M etallschw am m es und -Schlam m es. 
Dr. H a n s M ennicke, R heinau b. M annheim . 10. 7. 08.

81 e, V. 8386. F ördervorrich tung für stü ckförm iges, 
körniges, pu lverförm iges, breiiges oder flüssiges F ördergut. 
H ugo V elten , M ailand; V ertr.: R. D eißler, D r. G. D öllner, 
M. Seiler, E . M aem ecke u. W . H ildebrandt, P at.-A n w älte , 
B erlin SW  61. 20. 2. 09.

V om  23. Juni 1910 an.
20 a. P. 24 104. Schm iervorrichtung für die T ragseile  

von D rahtseilbahn en . J. P oh lig  A .G ., K öln - Z ollstock  
30. 11. 09.

26 e. B . 55 512. E in rich tu n g  zum  B esch ick en  stehend er  
R etorten  oder K am m ern durch ein zw ischen  den L adew agen  
und d as obere R etortenm u nd stück  e in gefü gtes, heb- und  
senkbares, an den L adew agen angesch lossenes Z w ischenstück  
hindurch. Julius P in tsch  A .G ., B erlin . 2. 9. 09.

40 a D . 21 777. R östö fen  für Erze m it drehbarem  r in g
förm igen H erd, un terteiltem  O fenraum  und Zuführung  
der H eizgase am  LTmfang des O fenringes. John R ichard  
D ow n u. Frederick John M organ, Sw ansea (E ngl.); V ertr.: 
Dr. B. A lexander-K atz u. G. B enjam in , P a t.-A n w ä lte , 
B erlin  SW  68. 14. 6. 09. P rio ritä t aus der A n m eldu ng in  
G roßbritannien vom  16. 6. 08 anerkannt.

80 b. C. 17 423. V erfahren zur G ew innung trockner  
H ochofensch lacke m itte ls  n assen  G ranulierens. E rn st  
W ilrich, Berlin, P u tlitz str . 21. 10. 12. 08.

81 e .  H . 47 388. K urbelan triebvorrich tun g für W alz- 
w erkrollgänge. A. H aferkam p, M .G ladbach, u. C. Cremer, 
D uisburg. 28. 6. 09.

G ebrauchm uster-E intragungen,
b ek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  20. Jun i 1910.

4 d. 424 072. E lek trische Z ün dvorrichtu ng  für G ruben
sicherheitslam pen. Leopold Liße, D ortm un d , H am bureer- 
straße 54. 9. 12. 09.

4 g. 423 900. B rennerversch luß  für G rubenlam pen. 
L udw ig K esseler, O berhausen, M ellinghoferstr. 80. 17. 5. 10.

5 a. 424 820. E rdbohrer, dessen  kon ischer B ohrerteil 
m it sägeartigen , oben abgerundeten A u ssch n itten  verseh en  
ist. und dessen Zähne auf S toß  und Griff geform t sind  
F ranz R itter , S erv itu t, P o st P o ln isch -R asselw itz . 21. 5. 10.

5 b. '424832 .  Stau bfan gapparat für B o h r h ä m m e r 
betrieb. B od o  M eyer, H erne. 25. 5. 10.

14 c, 424 71g. B and förm iges S ch a u fe lsa tze lem en t m it  
seitlichem  E in sch n itt von  keilförm igem  Profil an der W urzel 
A.G . B row n, B overi & Cie., B aden  (Schw eiz): Vertr,:'
K obert B overi, M annh eim -K äferthal. 19. 2. 10.

24 c. 424 384. V orrich tu ng zum  U m sch a lten  v o n  G as-
banalen m itte ls p latten förm iger K lappen. H einrich  K opplin  
D iesden , B ergm annstr. 23. 19. 4. 10.
n r w 4 iv  4 2 4  2 5 < 4 ' E inrich tu ng  zum  A b sau gen  von  G asen  
30 4 b T  ^ llhelm  E red feld t, B erlin , B ad str . 16.

krnnIL™ 424 ° 2 3 - Förderhaspel mit umsteuerbarer Dreh- 
13 5 To HarpCner Bergbau-A.G., Dortmund.

37 b. 424 181. L indurch lässiger B e to n fo r m ste in  für
T unnel- und Sch ach tb au . H iltru p er  T errazzo- und Z em ent- 
w aren-W erke A .G ., M ünster  i. W . 21. 5. 10.

59 a. 424 444. S en k u n gsan zeiger  für T iefb ru n n en 
pum pen. S i e m e n s - S chu ck ertw erk e G. m . b. H ., B erlin .
14. 5. 10.

59 c. 424 137. R ü ck sch la g h em m u n g  für W a sserstra h l
pum pen. Dr. G eorg B ender u . D r. M ax H o b ein , M ünchen, 
G abelsbergerstr. 76a. 6. 5. 10.

61 a. 424 763. N a sen v ersch lu ß  für R e ttu n g sa p p a ra te
m it M undatm ung. E rn st A u g u st S iegel, Ö lsn itz  (Erzg.).
4. 5. 10.

81 e. 424 357. V o rrich tu n g  zur m ech a n isch en  S ch au fe
lung, in V erb indu ng m it e in em  Spill. F a . A u g . K lönne, 
D ortm un d . 25. 1. 10.

81 e. 424 358. V orrich tu n g  zur m ech a n isch en  Sch au 
felung. F a. A ug. K lön ne, D o rtm u n d . 28. 1. 10.

81 e. 424 388. In  der H ö h e  und B re ite  verste llb are
B rik ettru tsch e. F a. O sw ald  K un sch , R asb erg -Z e itz . 2 5 .4 .1 0 .

81 e. 424761 .  G urtförd ervorrich tu n g  m it  b ew eglichem  
R ollen träger. F ritz  M üller, E ssen  (R uhr), A u f der D o n a u  33, 
u. K arl R osier, R eish o lz  b. D ü sse ld orf. 4. 5. 10.

87 b. 424 342. S teu ergeh äu se  für durch D ru ck lu ft be
triebene W erkzeuge oder M aschinen . D e u tsch e  N iles- 
W erk zeugm aschin en -F ab rik , O b ersch önew eid e b. Berlin. 
19. 10. 08.

Verlängerung der Schutzfrist.
F olgend e G ebrau ch m uster sind  an dem  an g eg eb en en  Tage 

au f drei Jahre  v er lä n g ert.
27 e. 344 397. V en tila n o rd n u n g  u sw . J a m es K eith  u. 

G eorge K eith , L ond on; V e r tr .: D r. B . O ettin g er, P a t.-A n w ., 
B erlin SW  61. 6. 6. 10.

59 a. 311 970. Saugkorb  für S a u g le itu n g en  u sw . Paul 
D ehn e, H alle  (Saale), K urallee  15. 2. 6. 10.

61 a* 3 5 7  ° 4 9 -  R a u ch h e lm  usw . A rm atu ren - un d  Ma
sch inenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsenk irchen . 8. 6. 10.

87 b. 324 373. S teu erv en til u sw . D e u tsch e  N iles- 
W erk zeugm aschin en -F ab rik , O bersch önew eid e  b. Eerlin. 
28. 5. 10.

m i
Deutsche Patente.

l a  (23). 222961 ,  v o m  2. J u n i 1909 . O t t o  B ü t t n e r  
in  B e r n b u r g .  S i c h t m a s c h i n e  z u m  A u s s c h e i d e n  v o n  M e h l  

u n d  G r i e ß e n ,  i m  b e s o n d e r n  v o n  M i n e r a l i e n ,  b e i  d e r  d a s  

G u t  d u r c h  e i n  k r e i s e n d e s  F l ü g e l w e r k  u n d  r a d i a l e  L u f t s t r e m e  

v o n  i n n e n  g e g e n  e i n e n  S i e b z y l i n d e r  g e t r i e b e n  w i r d .

D er S ieb zy lin d er  der S ich tm a sch in e  w ird  in  gleicher  
oder en tg eg en g ese tz ter  R ic h tu n g  w ie  d a s  F lü gelw erk  in 
D reh un g gese tz t.

5 a (1). 223060 ,  v o m  16. A pril 1909. W i lh e l m
P h i l i p p s  in  K l . - R h ü d e n  a. H . S e i l t i e f b o h r v o r r i c h t u n g  

m i t  d u r c h  d i e  B e w e g u n g  d e s  S c h w e n g e l s  b e w e g t e m  S e i l .

B e i / euV e r r i c h t u n g  gre ift d a s in  ü b licher W eise  von  
einer N ach laß w in d e  n a ch ein an d er  über e in e  a u f der D reh 
a chse des S ch w en gels a  g e la g erte  R o lle  /  und  e in e  a u f dem  
Schw en gelk op f g e la g erte  R o lle  g  gefü h rte  B o lirse il e n ich t  
am  G estän ge  an, son dern  d a s Seil is t  über R o llen  h  u n d  eine  
an ein em  G le itstu ck  k  g e la g erte  R o lle  i  a u f d en se lb en  W eg
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über w eitere R o llen  h  g  f  zur N a ch laß w in d e zurückgeführt. 
E in  T eil der R o llen  h  i s t  dab ei der W irk un g v o n  F edern  
a u sg ese tz t, w elch e b estreb t sind , d as Seil e  s te ts  in gespan nter  
L age zu h a lten . A n  dem  G le itstü ck  k ,  w elch es in  F üh ru n gen  l  

g le itet, i s t  d as B o h rg estä n g e  m itte ls  Seile m  a u fgeh än gt, 
w elch e über auf fe ststeh en d en  B alken  c  gelagerte  R ollen  n  

g e fü h rt sind .

o b  <7). 2 2 3 0 2 0 , v o m  15. A pril 1909. H e i n r i c h
F l o t t  m a n n  in  B o c h u m .  S p ü l v o r r i c h t u n g  f ü r  B o h r h ä m m e r . 

Zus. z. P a t. 220 261. L ä n gste  D auer: 11. M ärz 1924.
G em äß der E rfin du ng is t  

die m it zw ei zu b eiden  Seiten  
der W asserkam m er der V or
rich tu ng liegenden  P ack u n 
gen verseh en e Spülvorrich
tu n g  des H a u p tp a ten tes  m it  
e iner V orrich tu ng au sg e
s ta tte t , durch w elche beide  
P ack ungen  v o n  der M itte  
aus g le ich zeitig  und g leich 
m äß ig  angezogen  w erden  

können. D ie  V orrich tu n g  kan n  z. B . aus e in em  den  
B ohrer c  u m fassenden , m it e iner B o h ru n g  p  v erseh en en  
K eilstü ck  o  b esteh en , wrelch es durch eine F ed er n  zw ischen
sich  inn en  gegen  die P ack u n gen  k  k l  legend e, m it K eil
flächen verseh en e  R in ge  1 1 1 gedrückt w ird. D u rch  V erstellen  
der als Schraube au sg eb ild eten , g le ich zeitig  zum  A n sch lu ß  
der V orrich tu n g  an den S ch lau ch  h  d ienend en  W iderlagers m  

für die F ed er k an n  die S p an n u n g  der le tz te m  b elieb ig  
geregelt und die P ack u n g  angezogen  w erden .

:v v

r
- l

5 c (4). 2 2 2  9 6 3 , v o m  23. F ebruar 1909. 
J o h n  H . E i c k e r s h o f f  in  D ü s s e l d o r f .  
G r u b e n s t e m p e l .  Zus. z. P a t. 215 094. L ä n gste  
D auer: 23. Septem ber 1923.

D ie  beiden  hoh len , te lesk op artig  ineinander  
sch iebbaren  T eile  a  b  des S tem pels sind  durch  
e in  Seil k  o. dgl. m itein an d er  verbunden , w elches  
durch den am  untern  E nd e des S tem peloberteiles  
b efe stig ten  T rich ter  t  h in d u rch gefü h rt ist.

10 a (22). 2 2 2 9 1 7 , vom  3. Janu ar 1908. 
S a m u e l  B .S h e l d o n  in  B u f f a l o  (N e w Y o r k ) .  
V e r f a h r e n  z u m  V e r k o k e n  v o n  K o h l e  i n  s t e t i g e m  

B e t r i e b e  u n t e r  V o r w ä r m u n g  d e r  K o h l e  u n d  A u s 

n u t z u n g  d e r  W ä r m e  d e s  g a r e n  K o k s e s .  F ür diese  
A n m eld u n g  is t  bei der P rü fung gem äß dem  
U n ion svertrage  vo m  20. M ärz 1883/14. D ezem ber  
1900 die P rio r itä t a u f G rund der A n m eldu ng  
in  den V erein igten  S ta a ten  v o n  A m erika v om
2. Janu ar 1907 anerkann t.

D a s  V erfahren b e ste h t darin, daß e in  K oksofen  
m it liegenden  V erk oku ngskam m ern nur in seiner  

der B esch ick u n gseite  zugek eh rten  H ä lfte  in gew öhn licher  
W eise b eh eizt w ird, dagegen  in der ändern, der E n tleeru n g 
seite zugekehrten  H ä lfte  g ek ü h lt w ird, ind em  durch die  
hier befind lich en  Züge in  den K am m erw 'änden L u ft ge fü h rt  
wird, die dann zw ecks A b gabe der au f g en om m en en  W ärm e  
an die frische K ohle um  die vo r  jeder V erk ok u n gsk am m er  
angebrachten Vorhfeizkam m ern h eru m g ele ite t w ird.

10 ¡1 (14). 2 2 3 2 0 6 ,  v o m  10. M ärz 1909. R i c h a r d  
M e r k e l  in  C h e m n it z .  H u b v o r r i c h t u n g  a n  S t a m p f -  

m a s c h i n e n .

D ie H ub vorrich tu ng  b e s te h t  in b ek a n n ter  W eise  aus  
ein em , die S tam p ferstan ge e  u m fassen d en  Schloß  b ,  w elch es  
durch einen K urbeltrieb  m itte ls  einer Z u g sta n g e  a  auf- 
und abw'ärts b ew egt w ird und bei ihrer A u fw ä rtsb ew eg u n g  
die S tam p fersta n g e  m itn im m t. D a s  Sch loß  is t  m it einer  
A n zah l von  übereinanderliegenden, a ch sia l versch iebb aren  
B olzen  c  verseh en , w elche durch je e in e  F ed er g  g egen  die  
S ta m p ferstan ge  gepreßt werden, w elch e  ih rerse its üb er
e in and erliegen de A ussp aru ngen  für d ie B o lzen  c  b e s itz t ,

deren E n tfern u n g  voneinan der  ge 
m äß der E rfin du ng versch ieden  
is t  v o n  der E ntfernun g , w elche  
die B olzen  c  des Sch losses b  v o n 
e inander haben . In  dem  letz iern  
is t  eine K urvensch iene /  versch ieb 
bar gelagert, w elche bei ihrer  
A bw ärtsbew  egung verm itte ls  G leit
nasen  n  die B o lzen  c  un ter  
S p annung der F ed ern  g  v o n  der 
S tam p ferstan ge en tfern t. D ie  
Schiene /  w ird durch feste  A n 
schläge des R ahm ens der Stam pf- 
m aschine so bew egt, daß sie bei 
der tie fsten  L age des Sch losses b  

die B olzen  c  freig ib t, so  daß einer  
dieser B olzen  durch die au f ihn  
w irkende Feder g  in eine der A u s
sparungen der S tam p ferstan ge  g e 
drückt wird, w ährend sie bei der h ö ch sten  L age des Schlosses 
durch ihre N a sen  n  d ie B o lzen  v o n  der Stam p ferstan ge  
en tfern t, so daß diese frei w ird und a b fä llt.

14 c (10). 2 2 2  5 3 4 , vom  21. F ebruar 1908. W i lh e l m
H e i n r i c h  E y e r m a n n  in  W i lm e r s d o r f - B e r l in .  S c h a u f e l 

b e f e s t i g u n g  f ü r  R a d i a l t u r b i n e n  u n d  K r e i s e l r ä d e r .

D ie Schaufeln  sind m it e inem  ein se itigen  sch w alb en
schw anzförm igen  F uß verseh en , w elcher in einer N u t der 
R adscheibe durch e in  E in sa tz stü ck  festg eh a lten  wird.

20 a (141. 2 2 ^ 2 4 7 , vom  22. N o vem b er 1908. G e s e l l 
s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m. b . H . in  
S a a r b r  ü c k e n  I I I . W a g e n v e r t e i l u n g s v n r r i r h t u n g  f i ' n  F ö r d e r 

b a h n e n  b e i m  Z u s a m m e n l a u t  m e h r e r e r  G l e i s e  i n  e i n  S a m m e l 

g l e i s .

In  allen  Z ufü hrun gsgleisen  für das Sam m elg le is sind  
kurz vor ihrer Z usam m en lau fste lle  A u fhalteg lied er für die 
W agen  e in g eb a u t, d ie durch eine m ech an isch  betriebene  
S ch a ltvorrich tu n g  zw'angläufig so  m iteinan der in V er
b in d u n g  steh en , daß der W eg in d as Sam m elg leis jedesm al 
nur aus einem  der Z ufü hrun gsg leise  freigegeben  ist, die 
übrigen G leise d agegen  gesperrt sind , so daß die W agen  
aus den versch ied en en  G leisen  n iem als zugleich, sondern  
nur h in tereinan der  au f das S am m elg leis laufen können. 
D ie A u fh a lteg lied er  k ön nen  als W ink elhebel e  ausgeb ild et 
sein , d ie in einer LTn terb rech u n g  der G leisschienen drehbar  
g e lagert sind  und v erm itte ls  e in es G estänges / durch D au m en  
l  K urven sch eib en  o. dgl. bew'egt w-erden. In  jede Schiene  
der Z ufü hrun gsg leise  is t  ein  W ink elhebel angeordnet und  
die D a u m en  I  der W in k elh eb el der e in zelnen  G leise  sind  
au f e in er g em ein sam en  W elle  w  so  v erse tz t  zueinander  
a n geordnet, daß im m er nur die H eb el ein es G leises in der 
Sch ien en u n terb rech u n g  liegen , d. h. das G leise freigeben , 
w äh ren d  die H eb el der ändern G leise e in e  so lche  L age  
haben , daß sie  in d ie  B ah n  der I.aufräder der F örd erw agen  
ragen, d. h . die G leise sperren. E s k ö n n en  für jed es Z u 
füh ru n gsg le ise  zw ei um  ein en  ein fach en  oder m ehrfachen
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W agen abstand  voneinander entfern te  H ebel e  (A ufhalte- 
glicder) verw end et werden, w obei d ie H eb el jedes G leises 
so m iteinander verbunden  sind , daß der vordere H ebel 
aufger ich tet ist, w enn der h intere H eb el um gelegt is t  und  
um gekehrt, so  daß au f jedem  G leis s te ts  nur eine b estim m te  
Zahl von  W agen  für den W eiterlau f in  das Sam m elgleis 
freigegeben wird.

20 a (18). 2 2 2 8 7 1 , vom  30. April 1909. P . S t e p h a n
in  D o r t m u n d .  S e i l k l e m m e  f ü r  S e i l b a h n w a g e n  m i t  e x z e n 

t r i s c h e r  A u f h ä n g u n g  d e s  L a s t g e h ä n g e s .

D a s L astgehän ge is t  in bekan nter W eise  m itte ls  eines 
Z w ischenhebels oder eines testen  A n satzes des G leitstückes  
der K lem m e exzentrisch  an dem  W agen aufgehän gt. D ie  
E rfindung b esteh t darin, daß der Z w ischenhebel oder der 
A nsatz des G leitstückes so m it dem  M ittelbolzen  des W agens 
verbunden  ist, daß er nach un ten  und nach dem  auf der 
Ste igu n g  v o rd em  R ade zeigt, w enn die Seilk lem m e u n ter 
halb  des M ittelbolzens angebracht ist. und nach oben und  
nach dem  auf der S teigung h in tern  R ade zeigt, w enn die 
Seilk lem m e oberhalb des M ittelbolzens s itz t.

D ie  B efestigu ng  des Z w ischenhebels bzw . die A u f
h än gun g des W agengehänges in dem  Z w ischenhebel kann  
dabei so ausgeb ild et werden, daß der A ufhän geb olzen  für 
das L astgehänge die beiden für Steigungen  in versch iedener  
R ichtung erforderlichen durch A nschläge o. dgl. festgeleg ten  
äußersten  L agen einnehm en kann. D ie  Ü berführung des 
A ufhängebolzens aus einer in die andere E nd lage wird  
alsdann se lb sttä tig  durch G ew ichtsw irkung oder zw ang- 
läu fig  durch feste  A nschläge bew irkt.

27 b (10). 2 2 2 8 9 2 , vom  3. Jun i 1909. V i k t o r  v o n
H a a r e n  in  H a n n o v e r .  Z w e i s t u f i g e  V a k u u m p u m p e .

D ie P um pe b esitz t h in tereinander gesch a ltete  Z ylinder, 
deren D urchm esser bei gleichem  K olbenhub versch ieden  
sind, indem  der Z ylinder der zw eiten  Stufe, der aus der 
D ruckleitung  der ersten  Stu fe  sau gt, einen großem  D u rch 
m esser b esitz t als der Z ylinder der ersten Stufe, der aus dem  
zu vaku ierenden R aum  sau gt. D er D urchm esser der 
beiden Z ylinder kann auch derselbe sein; in d iesem  F all 
werden die K olbenhübe der Z ylinder versch ieden  gem acht. 
D ie G röße der D urchm esser bzw . K olbenhübe w ird dabei 
so  gew ählt, daß das für eine b estim m te  G asm enge ver
fügbare gesam te H ubvolum en der zw eiten  Stu fe  größer  
is t  a ls das betreffende H ub volu m en  der ersten  Stufe. 
In folgedessen  wird, falls von  U n d ich th e iten  und W ider
stän den  abgesehen wird, in der D ruck leitu ng  der ersten  
Stufe ein höheres V akuum  herrschen als in der Sau gleitun g  
der ersten  Stu fe  bzw . als in dem  zu evaku ierend en  R au m e.

27 c (10). 2 2 2  8 7 2 , vom  17. N ovem ber 1906. A l l g e 
m e in e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  V o r 

r i c h t u n g  z u m  V e r d r ä n g e n  u n d  V e r d i c h t e n  g a s f ö r m i g e r  K ö r p e r .

D ie V orrichtung is t  aus einer Schleuderpum pe, d. h. 
einer P um pe, bei der m itte ls  ein es gesch leu derten  H ilfs
m ed ium s das zu fördernde M edium  a n gesau gt w ird und  
einer oder m ehreren K reiselpum pen zu sam m engesetzt. D ie  
P um pen  sind so  h in tereinander g esch a ltet, daß der zu 
verdrängende und der zu verd ich tend e gasförm ige K örper  
durch die Schleuderpum pe an gesau gt sow ie v erd ich te t und  
das G em isch von  Förder und H ilfsm ed ium  durch die  
K reiselpum pen auf h o h em  D ruck gebracht w'ird.

27 d (3). 2 2 2  8 4 9 , vom  30. O ktober 1908. P e t e r  B e r n 
s t e i n  in  N e u s t a d t  a. H a a r d t .  L u f t s a u g e r  f ü r  h y d r a u 

l i s c h e  K o m p r e s s o r e n .

Der Sauger is t  so ausgeb ildet, daß in ihm  m ehrere  
konzentrische W asserringe geb ild et w erden, W'elche sow'ohl 
von  außen w ie v o n  innen  m it der A tm osphäre in B erührung  
stehen . D ie W asserringe w erden dabei zw eckm äßig  h in ter 
einandergeschaltet.

40 c (12). 2 2 3 1 5 2 , vom  14. A u gu st 1909. D r. B e la
S z i la r d  in  P a r i s .  V e r f a h r e n  z u r  G e w i n n u n g  d e s  Q u e c k 

s i l b e r s  a u s  s e i n e n  a r m e n  E r z e n  a u f  e l e k t r o l y t i s c h e m  W e g e .

N ach dem  Verfahren w erden die fe in  zerk leinerten  E rze  
m it einer lauw arm en M ischung von  kalz iu m su lfid h a ltigen  
R ückständen  der L eb lanc-Sod a-F ab rikation  m it K och sa lz

lösun g gem en gt: durch d as erh a lten e  G em isch  w ird, n a ch 
dem  es ungefähr einer zw eitä g ig en  R u he ü b erlassen  ist, 
w arm e L uft ge le ite t, w orauf d ie F lü ss ig k e it  a b g e la ssen  und  
in an sich b ekan nter W eise  durch e in en  e le k tr isch en  Strom  
oder m itte ls  M eta llp la tten  zerse tz t  w ird.

jg  p (4). 2 2 3 0 9 7 , v o m  27. A u g u st 1908. A m e r i c a n
F ir e  C r a c k e r  M fg . C o. in  N e w  Y o r k .  Z ü n d e r  f ü r  F e u e r 

w e r k e r e i ,  S p r e n g z w e c k e  u .  d g l .

D er Zünder b e ste h t aus e in em  oder m eh reren  P ap ier
streifen , d ie se ilartig  zusam m en ged reh t w-erden, w ob ei die  
Z ünd- oder S p rengstoffm asse  so zu gefü h rt w ird , d aß  sie  
zw ischen  die sich au fe inand erlegend en  W in d u n g en  des 
Streifens bzw-. der Streifen  fä llt  und zw-ischen d iesen  fe s t
geh a lten  wird. D ie P ap ierstreifen  kön nen  au ch  seilartig  
um  einen faserigen F aden , z. B . e in en  B aurm vollfaden , 
g ew ick elt werden, w elcher durch die Z ünd- oder S p ren g sto ff
m asse gezogen  wird und d iese  dadurch  zw isch en  d ie  P apier
streifen  führt.

Bücherschau.
Die Grundlage der Petrographie. M it e in em  A n h a n g  über

E rzlagerstätten lehre. V on  D ip lom in gen ieu r  I. W . H.
A d a m . 16 S. F reiberg i. Sa. 1909, Craz & Gerlach.
Preis geh. 1 J l .

In  der E in le itu n g  w erden d iejen igen  M ineralien , die 
am  häu figsten  oder v erb re ite tsten  an der Z usam m en setzu ng  
der G esteine te ilnehm en , unter B eifü gu n g  e in es abkürzenden  
Sym b oles aufgeführt. E iner E in te ilu n g  der G esteine  
nach versch iedenen  G esich tsp u n k ten  fo lg t e in e  kurze 
C harakteristik  der E ru p tiv g este in e , bei den en  e in e  ganze  
A n zah l von  M agm en u n tersch ied en  w ird, d ie  in über
sich tlich en  T abellen  zu sa m m en g este llt  sind .

D ie T iefengestein e, G anggestein e und D eck en gesteine  
sind  in einer w eitern  T abelle  derartig  a n geord n et, daß 
unten die T iefen geste in e, in der M itte  die G anggesteine  
(von u n ten  nach ob en  basisch e, norm ale, saure) und  oben  
die D eck en gestein e  (unten  vortertiäre, ob en  tertiäre  und 
nachtertiäre) gen a n n t w erden . In  ähn lich er  W eise  sind 
die  S ed im en tg estein e, die d y n a m o m eta m o rp h en , kon takt-  
m etam orph en  und zerse tzten  G esteine  b eh a n d e lt. Ein 
kurzer A b sch n itt über E rzla g erstä tten  b e sc h ließ t d ie  Arbeit. 
D er S til is t  kurz, prägnan t, fa st  lap idar g eh a lten ; die 
Stu d ie  k a n n  in  jeder W eise  em p fo h len  w erden .

O. v . L in s t o w .

Zeitschriftenschuu.
(E ine E rkläru ng der h ieru n ter  v o rk o m m en d en  A b kürzungen  
von  Z e itsch riften tite ln  is t  n eb st A n gab e des E rsch e in u n g s
ortes, N a m en s des H erau sgeb ers usw . in  N r. 1 au f den  
S eiten  31— 33 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t  T e x t-  oder

T a fe lab b ild u n gen .)

Mineralogie und Geologie.
D ie  T i e f b o h r t e c h n i k  im  D i e n s t e  d e r  G e o lo g ie .  

V on Schober. (F orts.) Org. B o h rt. 15. Ju n i. S. 138/39. 
H y d ro grap h isch e  B etra ch tu n g en . (F o rts, f.)

D a s  \  o r k o m m e n  u n d  d ie  G e w in n u n g  d e s  G o ld e s  
im  h ü r s t e n t u m  W a l d e c k  u n d  d e n  a n g r e n z e n d e n  
p r e u ß i s c h e n  L a n d e s t e i l e n .  V on  F re im u th . (Forts.) 
B ergb au . 9. Jun i. S. 2 8 3 /7 .*  D a s V o rk o m m en  d es G oldes 
im  lT u ß g eb ie t der D iem el. Z u sa m m en setzu n g  der F lu ß 
seifen . G old führung der A llu v ion en . F orm  un d  Größe
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des G oldes. G o ld g eh a lt der Seifen . D ie  prim äre L ager
s tä t te  des Se ifen go ld es. (F orts, f.)

D i e  T e k t o n i k  d e r  n i e d e r r h e i n i s c h e n  B u c h t  in  
ih r e r  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r B r a u n -  
k o h l e n f o r m a t i o n .  V on F liege!. B raunk. 24. Juni. 
S. 2 1 2 /6 * . G eolog ische B etra ch tu n g en  über die n ieder
rh ein isch e B u c h t.

Bergbautechnik.
D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n 

b e r g b a u e s  in  d e n  l e t z t e n  25 J a h r e n .  V on B eisert. 
B rau n k . 24. Juni. S. 2 0 5 /1 2 . V ortrag an läß lich  des 2ojährigen  
B e ste h e n s des D eu tsch en  B rau nk oh len -In du strie-V erein s.

M i n i n g  a n d  m e t a l l u r g y  in  C h il i .  V on  Sundt. 
M in. M iner. Juni. S. 6 4 6 /7 .*  D ie  E rzla g erstä tten  Chiles. 
D ie  bergbaulich e E n tw ick lu n g  is t  tro tz  der reichen B o d en 
sch ätze  gering.

T h e  o i l f i e l d  s o f  N e w  Z e a la n d .  (F orts.) M in. J. 
18. Jun i. S. 7 7 3 /5 .*  B esprech ung des Ö lvorkom m ens im  

N ew -P ly m o u th -B e z ir k . D ie  Z usam m en setzu ng der Öle. 
D ie  E rg ieb ig k e it des B ezirk s.

P o w e r  p r o d u  c t io n  a t  c o l l i e r i e s .  Ir. Coal Tr. R.
17. Jun i. S. 9 5 9 /6 0 .*  A b bildun g und B eschreibu ng ver
sch iedener S y s tem e  v o n  G as-G eneratoren. D ie  A n lage  
elek tr isch er  Z entralen . D ie  V erw endung der A b hitze  v o n  
K oksöfen .

M e h r  D i a m a n t b o h r u n g e n .  V on  P etrascheck . Ö st. Z.
18. Jun i. S. 3 5 1 /3 .

T h e  s i n k i n g  o f  t h e  A s t l e y  G r e e n  s h a f t s ,  a t  
A s t l e y ,  n e a r  M a n c h e s t e r ,  b y  m e a n s  o f  t h e  d r o p - s h a f t  
m e t h o d  a n d  u n d e r - h a n g i n g  t u b b i n g .  Ir. Coal Tr. R. 
17. Ju n i. S. 9 6 6 /7 .*  B eschreibu ng des A b teu fen s.

T h e  S o u t h  S t a f f  o r d s h ir e  a n d  W a r w i c k s h i r e  
i n s t i t u t e  o f  m i n i n g  e n g i n e e r s .  Coll. Guard. 17. Juni. 
S. 1 1 6 7 /7 2 .*  M itte ilu n g  ein es sehr in teressan ten  S ch a ch t
a b teu fen s au f der L ittle to n -G ru b e .

F i r i n g  b l a c k  p o w d e r  b y  e l e c t r i c i t y .  M in. M iner. 
Jun i. S. 6 9 2 /4 .*  B esch reib u n g  ein es e lek tr isch en  Z ünd
a p p arates für Schw arzpu lver.

F o r t s c h r i t t e  im  B a u  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r m a 
s c h i n e n  b i s  1910. \  on B lazek . Ö st. Z. 18. Juni. S. 3 4 5 /5 1 . 
A llgem ein es. H erab setzu n g  der A n lagekosten . V erbesserung  
des W irk un gsgrad es. (F orts, f.)

P r o  p o r t i o n i n g  f a n s  t o  m in e s .  V on F itc h  und  
M cC oll. M in. M iner. Jun i. S. 7 0 0 /1 .*  E rörteru ng der 
Frage, w ie ein V entila tor zw eckm äß ig  am  S ch a ch t au fge
s te llt  w e rd en  m uß , u m  ihn  im  F a lle  v o n  E x p lo s io n en  vor  
Z erstörung zu bew ahren .

N o t e  s u r  u n  d é g a g e m e n t  i n s t a n t a n é  d ’a c id e  
c a r b o n i q u e  s u r v e n u  a u x  m i n e s  d e  S i n g le s .  V on  
L oiret. Ann. Fr. B d . X V I I .  H eft  3. S. 3 0 1 /1 4 .*  Am  
26. Ju li 1909 fand auf dem  P la g n es-S ch a ch t b e i S in gles  
(P u y-d c-D öm e) ein  K ohlen säu reausbruch  s ta t t ,  bei dem  
5 L eu te  um s L eben kam en. B esch reib u n g  des A usbruchs. 
D ie  B en u tzu n g  einer R e t1 ungskam m er.

U s e  o f  c o k e - o v e n  g a s  a s  f u e l .  V on  B row n. M in. 
M iner. Ju n i. S. 69 0 /1 . B esch reib u n g  der K o k sofen an lage  
der N o v a  Scotia  Steel and Coal Co. zu S y d n e y . D ie  V er
w ertu n g  der A bgase.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

Z u r  F r a g e  d e r  z u l ä s s i g e n  A b w e i c h u n g e n  d e r  
F l a m m r o h r e  v o n  d e r  K r e i s f o r m .  V on  B ach . Z. D . Ing. 
18. Ju n i. S. 1 0 1 8 /2 0 .*  D ie  v o m  V erfasser  zu d ieser  F rage  
im  V orjahre gegeb en en  D a rlegu n gen .

V e r l a u f  d e r  K ü h lz o n e n  b e i  R ü c k k ü h l a n l a g e n  
in  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e n  a t m o s p h ä r i s c h e n  V e r 
h ä l t n i s s e n .  V on  W illnecker. (Schluß) Turb. 5. Juni 
S. 3 3 6 /8 .*

U b e r  d i e  K ü h lu n g  v o n  G a s t u r b in e n .  V on G entsch. 
T urb. 20. Juni. S. 3 5 1 /9 .*  E rniedrigung der T reib m itte l
tem p eratur. K üh lu ng des G ehäuses. In nenk ühlu ng der 
R äder. A ußenk ühlu ng der Schaufelkränze.

S c h w e d i s c h e  V e r b r e n n u n g s m o t o r e n  f ü r  f l ü s s i g e  
B r e n n s t o f f e  m i t  h o h e m  s p e z i f i s c h e  n G e w ic h t .  Von  
H ub en dick . (F orts.) G asm . T. Jun i. S. 4 1 /5 .*  Zünd
kam m erm otoren  m it V iertak t. U m steuerbare Z ündkam m er
m otoren . (F orts, f.)

T h e  S t u m p f  u n i - d i r e c t i o n a l - f l o w  e n g in e .  E ngg. 
10. Jun i. S. 7 5 8 /6 3 .*  V on S tu m pf. T herm ische und  
k o n stru k tiv e  G esich tspun kte, A nw endung auf feststehend e  
M aschinen, auf L o k om otiven , L okom obilen , W alzw erk- 
und Förderm aschinen, K om pressoren, G ebläse, P um pen  
und Schiffsm asch inen . V orzüge.

3 0 0 - h o r s e - p o w e r  i m p u l s e  s t e a m - t u r b i n e .  E ngg.
3. Juni. S. 7 1 2 /1 3 .*  B eschreibung, K onstru k tion se in zel
heiten , V ersuchergebnisse.

N e w  f a r w e l l  p n e u m a t i c  r o l l - o v e r  m o ld in g  
m a c h i n e .  Compr. air. Jun i. S. 5 6 8 2 /4 .*

T h e  T a y l o r  h y d r a u l i c  a ir  c o m p r e s s o r  a t  C o b a lt ,  
O n t a r io .  Com pr. air. Juni. S. 5 6 7 5 /8 .*

C u r r e n t  p u m p  f o r  m in in g .  V on  R eed . Min. 
M iner. Jun i. S. 6 5 3 /4 .*  B eschreibu ng ein es A pparates  
zur A u sn u tzu n g  der S trom k raft e in es F lusses.

Elektrotechnik.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  D e u t s c h l a n d s .  V on D ettm a r. 
(F orts.) E l. B ahn en . 14. Juni. S. 3 2 3 /3 0 .*  S ta tistisch e  
Z ahlen über S e lb stk o sten  für das erzeugte K W . Vergleiche  
zw ischen  D am p fb etr ieb  un d  G asbetrieb . T abelle  über 
B ru tto erträ g n isse  als F u n k tio n  der S tädtegröße. B e 
la stu n g sfa k to r  der W erke, bezogen  auf E inw ohnerzahl. 
F ingerzeige, um  k o n sta n te  B e la stu n g  zu  erreichen. Vorzüge 
der Ü b erlandzentra len . B etrieb sk ostenberechn ung. R en 
ta b ilitä t . V ergleiche zw ischen  E lek tr iz itä t  und Gas.

L ’é l e c t r i c i t é  e n  B e lg iq u e .  V on Izart. L ’ind. él. 
10. Jun i. S. 2 4 5 /9 . V erw endung der E lek tr iz itä t in B elgien . 
A uf den  G ruben w erden  z. Z. 70 000 P S  in Form  v o n  elek 
trischer E nergie  nu tzb ar  gem ach t. M it G leichstrom  b e
triebene F örderm aschinen: R egelu ng  durch Serien-Parallel- 
sc.haltung m it W iderständen , durch B eeinflussu ng des 
F eld es und  durch V eränderung der Spannung. B etrieb  m it 
W ech selstrom : d irek ter  A ntrieb  durch einen D rehstrom 
m otor  m it A n laß  w iderstand , Ä nderung der Frequenz und  
K a sk a d en sch a ltu n g  zum  Zweck der G esch w ind igk eits
regelung. (F orts, f.)

T h e  D a n v i l l e  c e n t r a l  s t a t i o n  s y s t e m .  El. W orld.
26. M ai. S . 1 3 7 6 /8 .*  B eschreibu ng einer am erikanischen  
Z entrale, w elche Strom  von  2200 V erzeugt, d iesen  auf 
6600  V  transform iert, in die F ern leitu ng  sch ick t und n a ch 
dem  d an n  in U n tersta tio n en  die Spannung w ieder auf 
2200  V  h era b g ese tz t ist, das e igen tlich e  N etz  sp eist. B e 
m erkungen  über B etrieb sp erson a l und B e lastu n gsk u rven .

D ie  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  d e r  S t a d t  W ie n .  V on  
M artell. E l. A nz. 19. Jun i. S. 55 9 /6 0 1 . B esch reib u n g  der  
W erke. T abellep  über E n tw ick lu n g  und W irtsch a ftlich k e it  
der A nlagen .



T h e  s i n g l e - p h a s e  c o m m u t a t o r  g e n e r a t o r .  V on  
F v n n . E l. W orld. 26. M ai. S. 1379 /82 . D ie  T heorie eines  
asyn ch ron en  E inp hasen-K om m utatorgen erators m it g e 
m isch ter E rregung.

R e p u l s io n s m o t o r e n .  V on  Schulz. E l. A nz. 9. Jun i. 
S. 5 6 3 /4 .*  A rbeitsw eise  und V orzüge der R epu lsion s
m otoren.

D e r  K a s k a d e n u m f o r m e r .  V on H allo . E . T. Z.
9. Juni. S. 5 7 5 /7 . C harakteristische E igen sch aften  des  
U m form ers. E influß der Polzahlen. Vorzüge des K askaden
um form ers. E influß  der R eak tan z  a u f die D im ension ierung  
der M aschine. (Schluß f.)

Hüttenwesen,ChemischeTechiiologie, Chemie u. Physik.
M e t a l - w o r k in g  p l a n t  a n d  t h e i r  m a c h i n e - t o o l  

e q u ip m e n t .  V on D a y . E ng. Mag. Jun i. S. 364 /76 .*  
T h e  c o p p e r  m in e s  o f  S o u t h e r n  S p a in  a n d  P o r t u g a l .  

(Forts.) M in. J. 18. Juni. S. 77 8 /7 . V ersch iedene Schm elz
verfahren. D ie  A rbeitslöhne und son stigen  K osten . D ie  
Z u k un ftsaussich ten  des Bezirks.

A r s e n ik  m a n u f a c t u r e  a t  M id v a le .  V on Palm er. 
Min. M iner. Juni. S. 6 4 1 /5 .*  B eschreibung einer A rsenik
erzrösth ü tte  und von  A nlagen zum  K ondensieren und  
R ein igen  der R östgase.

E l e c t r o l y t i c  r e f i n i n g  o f  c o p p e r .  V on B lakem ore. 
M etall. Juni. S. 6 4 8 /5 2 .*  B eschreibung der e lek tro
ly tisch en  K upferraffination  in L ithgow , N eu-Südw ales.

Ü b e r  d e n  h e u t i g e n  S t a n d  d e r  E l e k t r o s t a h l -  
v e r f a h r e n .  Von N eum an n . S t .u .E .  22. Juni. S. 1064/76 .*  
D ie  n euesten  F ortsch ritte  auf dem  G ebiete der E lektro- 
stah lh erstellu ng .

D e r  E i n f l u ß  d e r  S e i g e r u n g e n  a u f  d ie  F e s t i g k e i t  
d e s  F lu  ß e i s e n s .  V on W ü st und'F elser. M etall. 22. Juni. 
S. 3 6 3 /8 4 .*  F estste llu n g  der Seigerungen. E influß der 
Seigerungen auf d ie  m echanischen  E igen schaften .

Ü b e r  d ie  G a s e  a u s  t e c h n i s c h e n  E i s e n s o r t e n .  
V on G oerens. M etall. 22. Juni. S. 3 8 4 /95 . G esch ich t
liches. U n tersu ch ungsm eth ode. B ed eu tu n g  der Ergebnisse. 
V ersuchergebn isse.

D ie  e l e k t r i s c h e  L e i t f ä h i g k e i t  d e r  M e t a l l e g i e 
r u n g e n  im  f l ü s s i g e n  Z u s t a n d .  V on B ornem ann und  
M üller. M etall. 22. Juni. S. 3 9 6 /4 0 2 .*  V ersuchanordnung. 
U ntersuchungen  vo llständ iger binärer S ystem e. V erdünnte  
Lösungen. H eterogene  L ösungen.

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e r  E i s e n e r z - B r i k e t t i e 
r u n g  u n d  - A g g l o m e r i e r u n g  in  D e u t s c h la n d .  V on  
Franke. S t. u. E . 22. Juni. S. 1060/4.

Ü b e r  d ie  W a n d lu n g  in  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  
f e u e r f e s t e r  S t e in e .  V on B lasberg. St. u. E . 22. Juni. 
S. 1055 /60 . D ie  E inw irkung der H ü tten p rozesse  auf die  
Z usam m en setzu ng der feuerfesten  Steine. M itteilu ng  von  
A n alysen .

O p e r a t in g  e x p e r i e n c e s  w it h  a b l a s t  f u r n a c e  g a s  
p o w e r  p la n t .  V on  F rey n . (F orts.) Ir. Coal. Tr. R .-
17. Juni. S. 9 6 2 /4 .*  B eschreibung einer G asreinigungs
anlage, d ie  N o tw en d ig k e it der G asreinigung.

B e i t r ä g e  z u r  E n t f e r n u n g  v o n  S c h w e f e l k o h l e n 
s t o f f  a u s  L e u c h t g a s .  V on M ayer und F eh lm ann. (Schluß.) 
J. G asbel. 18. Jun i. S. 5 7 7 /8 2 . V ersuche m it X y lid in  und  
R aseneisenerz. D a rste llu n g  der b e i der E inw irkung von  
Schw efelkohlenstoff auf A nilin  und M eta lloxyd  en tstehend en  
Z w ischenverbindungen. R egeneration  des T hiokarbanilids. 
T echnische B etrach tu n gen .

D ie  s t ä d t i s c h e  G a s a n s t a l t  in  K ö n i g s b e r g  i. Pr. 
V on K ob b ert. (Schluß) J. G asbel. 18. Jun i. S. 5 6 9 /7 6 .*  
D ie tech n isch e  E n tw ick lu n g  des neuen  G asw erks 1902/10.

G e o c h e  m is t r y .  V on H o llo w a y . M in. M iner. Jun i. 
S. 6 5 7 /9 . D ie  B ezieh u n gen  zw isch en  M in eralvork om m en  
und chem ischer In d u str ie . (F orts, f.)

E in  E r d ö l  a u s  d e m  S a l z b e r g w e r k  » G lü c k a u f «  
S o n d e r s h a u s e n .  V on G raefe. K ali. 15. Ju n i. S. 2 6 1 /3 .  
U n tersu ch ung  eines aus dem  H a u p ta n h y d r id  sta m m en d en  
E rdöls.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  K a l i g e s e t z .  V on Silberberg. (F orts.) K ali. 

15. Juni. S. 2 5 8 /61 . B esprech ung der B estim m u n g en  über  
den A uslandhandel, d ie A b sa tzk o n tin g en tieru n g  un d  die  
F estsetzu n g  der M indestgrenze. (F orts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
C o m p e n s a t i o n  o f  w o r k m e n  a n d  e f f i c i e n c y  o f  

o p é r a t io n .  V on G an tt. (Schluß) ’ E ng. M ag. Ju n i. 
S. 3 3 1 /9 . P reise und Ü berschüsse. L eb en su n terh a lt.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D e r  K r a f t m a s c h i n e n b a u  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1910. Von D ubbel. Z. D . Ing. 18. Jun i. 
S. 100 5 /8 .*  V orbericht. E in te ilu n g  und A b m essun gen  der  
allgem einen  und der d eu tsch en  M aschinenhalle. V er
zeich n is der a u sg estellten  M aschinen.

M ü l le r e i  u n d  H a r t z e r k l e i n e r u n g  a u f  d e r  W e l t 
a u s s t e l l u n g  in  B r  i i s s e l .  V on N aske. Z. D . Ing. 18. Jun i.
S. 1008 /9 . G edrängte Ü b ersich t über das auf dem  gen a n n ten  
G ebiete G ebotene. (Forts, f.)

Personalien.
D er B ergassessor D ü n k e l b e r g  is t  zur A usfüh ru ng  

einer S tudienreise  nach den  K ohlenbezirken  E n g la n d s und  
S ch o ttla n d s und den K ohlen - und E rzd istr ik ten  der Ver. 
S ta a ten  v o n  A m erika auf 6 M onate beu rlau b t w orden.

Der B ergassessor B a l d u s  ist zur Ü b ernah m e der S te lle  
eines H ilfsarbeiters bei der B ergw erksgese llsch aft H erm ann  
zu Bork a. L ippe auf ein  Jahr beu rlau b t w orden.

D em  B erginspektor M a r c k h o f f  von  G rube S u lzb ach  
is t  die nachgesu ch te  E n tla ssu n g  aus dem  S ta a tsd ien ste  
vom  1. Juli 1910 ab erte ilt  w orden.

D em  B ergassessor R ichard B a c k w i n k e l  in E ssen -W est  
ist die nach gesu ch te  E n tla ssu n g  aus dem  S ta a tsd ien ste  
am  14. Jun i 1910 erte ilt  w orden.

G estorben:
am  27. Jun i in fo lge ein es U n g lü ck sfa lles  im  B eru fe  der  
B ergw erksdirektor der B ergw erksgesellsch aft FIibern ia ,B erg
assessor A dolf S t e r n b e r g ,  im  A lter  v o n  37 Jahren .

Mitteilung.
Der h eu tig en  N u m m er lieg t d as In h a ltsv erze ich n is  des  

ersten  H albjahrbar.des 1910 bei.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


